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Illinoiſer Legislatur. 


Springfield, 3. Juni. Das Abge— 
ordnetenhaus nahm nach längerer De 
batte die Senatsvorlage, welche die 
Weſtpark-Kommiſſäre von Chicago 
ermächtigt, für 8300,000 Schuldſchei— 
ne auszugeben, in dritter Leſung mit 
85 gegen 40 Stimmen an. Die Belei— 

igungsborlage des Senats wurde mit 
87 gegen 50 Stimmen angenommen, 
und die Anti-Butterin-Vorlage des 
Senat3 mit 107 gegen 78 Stimmen. 
Das Haus hat lektere Vorlage dahin 
amendirt, daß das Färben der mwirtli- 
hen Butter geftattet, jedoch das Für- 
ben ber Kunitbutter verboten tt. Ohne 
Widerftand ging die Senatsvorlage 
Durch, welche fich gegen die betriigerifche 
Benutung von&iienbahn- undDampf- 
boot⸗Päſſen richtet. Eine Anzahl Ver— 
willigungsvorlagen wurde ebenfalls 
angenommen. Die geſtrige Abendſitz— 
ung des Hauſes war nur ſchwach be— 
ſucht; es gelangte in derfelben die 
Spezial -Steucereinſchätzungs -Vor— 
lage des Senats zur zweiten Leſung. 

Der Senat nahm die Kongreß-Ein— 
theilungs-Vorlage mit 32 gegen 11 
Stimmen an, mit dem Einverftändniß, 
daß im Abgeordnetenhaus an ihre 
Stelle der Eintheilungsplan des Gou- 
berneur3 Ianner gejeßt werde, ſoweit 
die Diftrifte des Countys Coof in Be- 
trat fommen. Die Fitpatrid’iche 
Mettrennen- und „Pool“ Verkaufs— 
Vorlage wurde mit 39 gegen 9 Stim- 
men abgefchlachtet. Dagegen rückte Die 
Shanahan’fche Abgeordnetenhaus⸗ 
Vorlage zur Verhinderung langanhal— 
tender und brutaler Zweirad-Wett— 
fahrten zur dritten Leſung vor und er— 
langte das Privilegium einer Spezial— 
Tagesordnung. Die Steuererhebungs— 
Vorlage desSenats wurde gutgeheißen. 
Desgleichen die Abgeordnetenhaus-Vor— 
lage, welche das Gehalt des Wärters 
des Jolieter Zuchthauſes auf 34000 pro 
Jahr erhöht. 

Die Allen'ſche Straßenbahn-Vor— 
lage, in der Form, wie ſie dem Senat 
einberichtet und in zweiter Leſung paſ— 
ſirt wurde, enthält u. A. nicht mehr die 
urſprüngliche Beſtimmung, daß Kon— 
trakte, die länger als 20 Jahre giltig 
ſein ſollen, erſt den Stimmgebern un— 
terbreitet werden müſſen; auch die Ein— 
ſetzung einer Kommiſſion iſt geſtrichen, 
und die Beſtimmung der Höhe der Ab— 
aaben ilt dem Stadtrath anheimgeitellt. 
Lebterer fann die Gerechtfame bis auf 
50 Kahre ausdehnen. Das Fahrgeld 
fol jedenfall3 20 Jahre hindurch 5 
Cents betragen, und nachher joll Der 
Stadtrath das Weitere feitjegen. 

Springfield, 3. Juni. Daß der Se: 
nat volljtändig in den Klauen von 
Derkes it, zeigte fich auch wieder, als 
Senator Edwards einen Antrag bes 
dufs mahrheitsgetreuer Ergänzung des 
Protofoll3 der vorigen Sikung ftellte. 
Er beantragte nämlich, in das Proto- 
fol zu fegen, daß die Yerkes-Allen'ſche 
Straßenbahn-Vorlage nur dem Titel 
nad) verlefen worden jei, und nicht dem 
ganzen Ynihalt nach (mie die Verfaf- 
fung e3 verlangt!) Senator Berry be- 
antragte jofort, diefesAmendement auf 
ben Tifch zu legen, und Berryg Antrag 
wurde mit 32 gegen 13 Stimmen ans 
genommen. 

Springfield, Del, 3. Juni. Der 
Senat beförberte die -Straßenbahn- 
Vorlage zur dritten Leſung! 

Als Nachfolger von Magruder. 

Springfield, YU., 3. Juni. 3%. ©. 
Philips von Hillsboro ift zum vorfi= 
tzenden Richter des Staatsobergerichts 
ausgewählt worden, als Nachfolger 
des Richters Magruder von Chicago. 

Das Haus ſtürzt zuſammen. 


New York, 3. Juni. An der Ede 
bon 51. Straße und 12. Wve. (unmeit 
des North River) ftrürzte ein ſechsſtöcki— 
ger Badjtein-Bau zufammen, im mel> 
chem nächjidem die Seifenfabrif von 
David ©. Bromn etablirt werden foll- 
te. Eine Ungahl Handwerkern war zur 
Zeit in dem Gebäude beichäftigt, und 
zwei derjelben wurden jchlimm werleht, 
Noch mehrere andere Perjonen werden 
vermißt. 


Dampfernahrichten. 


L.nactfommen. 


New Nork: Havel von Bremen. 

New York: Patria von Hamburg; 
Britannia von Marfeille; Servia von 
Ziverpool. 

Philadelphia: Nederland von Ani» 
werpen. 

Neapel: Werra, von New York nah 
Genua. 

Kopenhagen: Island von New Vork. 

Rotterdam: Maasdam von New 
Vork. 

Southampton: St. Paul von New 
Vork. 

Bremen: Trave von New VYork. 

?recegangen. 

New York: Normannia nah Ham= 
burg. (Nahm $650,000 in Gold mtt.) 

Boulogne: Spaarndam, von Roiter- 
dam mac Nem Hort. 

Antwerpen: Jlinois nach Philadel- 


phia. 

Liverpool: Rh-sland nach Philadel- 
phia; Corinthia nach Boſton. 

Southampton: Saale, von Bremen 
nach New ort. 

Der Dampfer „Maſſachuſetts“, wel⸗ 
cher am 22. Mai von New NVork nach 
London abgefahren war, rannte, als 
er in dichtem Nebel den » britijchen 
Kanal hinauffuhr, ein Fiſcherboot an 
und bohrte es in den Grund. Vier 
Inſaſſen des letzteren ertranken. 


habe, hätten die anderen 


Vom Kongreß. 


Waſhington, D. C., 3. Juni. Auch 
die Metall-Tabelle der Zollvorlage iſt 
vom Senat ſchon zum größeren Theil 
erledigt; damit die Angelegenheit ra— 
ſcher zum Abſchluß gebracht wird, be— 
theiligen ſich die Republikaner faſt gar 
nicht mehr an der Debatte. Die von 
den Demokraten Veſt und Jones vorge— 
ſchlagenen Zuſätze wurden ſämmtlich 
abgelehnt, bis auf einen Zuſatz von 
Veſt, wonach der Zoll für Amboſe von 
2 auf 15 Cents pro Pfund herabgeſetzt 
wird. 

Tillman von Süd-Carolina ſetzte die 
Annahme einer Reſolbution durch, wo— 
nach der Juſtizausſchuß angewieſen 
wird, die jüngſten gerichtlichen Ent— 
ſcheidungen gegen das Staats— 
Schnapsmonopol-Geſetz von Süd— 
Carolina zu unterſuchen und über ent— 
ſprechende wünſchenswerthe geſetzgebe— 
riſche Maßnahmen zu berichten. 

Der Präfident überfandte vemSenat 
neuerdings u. U. folgende Ernennuns 
aen: Miquel U. Dtero, Gouperneur 
bon New Merito; George H. Wallace, 
Sefretär von New Merito; Wm. M. 
Senfins, Sefretär von Oklahoma. 

Washington, D. E., 3. Juni. Quts 
ler (Volksp.) von Nord-Carolina 
brachte im Senat eine Reſolution ein, 
wonach das 16. Amendement der 
Bundesverfaſſuwg dahin abgeändert 
werden ſoll, daß der Kongreß die aus— 
drücklichs Macht erhält, eine Einkom— 
mensteuer zu erheben. 

Das Abgeordnetenhaus zantte fich 
abermals über die cubanifche Frage. 
Üie gewöhnlich, brachten Jchließlich die 
Republifaner die meitere Erörterung 
um inhalt. 

Giungeihränfte Hunde: Zulaffung. 


Mafhington, D. E., 3. Juni. Das 
Staatsdepartement ift in Kenntniß ges 
jeßt worden, daß vom 15. September 
dv. %. an fein Hund mehr in Gropbri- 
tannien an’3 Land gebracht werben 
darf ohme eine Lizenz von der Uder- 
bau⸗Behörde. 

Nach England abgefahren. 

New ort, 3: Juni. Das gepanzerte 
Kreuzerboot „Broofign“, welches die 
Flagge de8 Kontresllpmirals Miller 
trägt, #it heute von hier nach Engtand 
abgefahren, um bei der Tyeier de3 Re- 
gierungsjubiläums der Königin Vic— 
toria die Ver. Staaten zu veriteten. 

Bom Obergeriht umgeitohen. 

Columbus, 3. Juni. Das Staat3- 
obergericht von Ohio hat ein, von der 
Legislatur angenommenes Geſetz be— 
treffs der Eintragung von Land-Be— 
ſitztiteln für verfaſſungswidrig erklärt. 
Das Geſetz hatte eine ähnliche Form, 
wie das Torrens-Landgeſetz, das in 
Illinois umgeſtoßen wurde. 

Die „Dunkards.“ 

Frederick, Mo., 3. Juni. Hier wur⸗ 
de die Jahresberſammlung der, unter 
dem Namen „Duntards“ bekannten 
deutſchen Baptiſtenſekte eröffnet. Hun— 
derte von Delegaten aus allen Theilen 
des Landes find zugegen. Die Ber» 
handlungen werden eine Woche in An 
fpruch nehmen, 

Da8 wird gewiß ziehen. 


De3 Motnes, Ya., 3. Juni. Mer 
„Women’3 Club“ dahier, welcher $20,=- 
000 für das hiefige Altenheim aufzu> 
bringen fucht, hat das ganze Straßen- 
bahnaSpitem für den 24. Juni ges 
pachtet und wird es am jenem Yag be- 
treiben. Die hübicheiten Mädchen der 
Stadt werben ald Kondufteure auf 
den Straßendbahn-Wagen thätig fein, 
— und zwar follen lauter jolcdhe ge- 
nommen werden, weiche nicht imftande 
find, Geld richtig zu mechieln. Das 
Umfteige«Syftem tft für jenen Tag ab- 
aeichafftl. Am Endpunkt jeden Fahrt 
finden fpezielle Unterhaltungen ftatt. 

wm Galgen. 

Morristomn, N. %., 3. Juni. Der 
Farbige David Wilfon wurde megen 
Ermordung feiner Oattin (6. Juni 
1896) gehängt. Die Hinrichtung war 
die erjte dahier jeit 60 Jahren. 

Opfer einer Gafolinerplofion. 

Lynn, Maff., 3. Juni. Im Zelt ei- 
nen umberziehenden Zirfuß-Iruppe er- 
eignete fich hier eine Gafolin-Erplo- 
fton, bei welcher 5 Perfonen, darunter 
2 Frauen, tödtliche Brandimunden er- 
litten, und noch etwa 20 andere leich- 
tev verlegt wurden. Die Erplofion und 
die Flammen verurfachten eine allge- 
meine Panik beim anmefenden Publi- 
fum und auch einen gewaltigen Auf- 
ruhr in der Menagerie. 

Die JZudianerwirren. 

Lee, Mont., 3. Yumi. Die Iebten 
Nachrichten vom Schaupla der Che- 
penne-Ändianermwirren bejagen, daß 
Standing EI jegt erklärt hat, en fei 
der Mörder des Schafbirten Hoover, 
und Stanley („Kleiner Wirbelmind“, 
auch Badger genannt) und Sam Crow 
ſowie deſſen Halbbruder „Rothvogel“ 
ſeien ſeine Mitſchuldigen; Stanley ha— 
be den erſten Schuß abgefeuert, und 
weil Hoover dann um Hilfe geſchrien 
Genannten 
ebenfalls gefeuert. Einige weiße An- 
ſiedler haben ſich dahin geäußert, daß 
fie Stanley den Behörden entreißen 
und Ipnchen wollten. 


* Richter Windes hat eine Ziwang3- 
porladung gegen einen gewiffen Harry 
Nathanfon erlaffen, welcher ala Mit- 
gliev der Schnittmaaren- Firma ©. 
Mile & Co. von La Bonte, Ind., durch 
falfche Angaben von der Y. V. Farwell 
& Co. emen größeren Kredit erlangt 
bat und dann gegen $1000 „ehrlich 
fcyuldig geblieben ift.“ 


Chicago, Donneritag, den 3. 3 


Ausland. 


Der öſtliche Scurmwinkel. 

In Konſtantinopel angeblich eine Fortſetzung 
des Krieges erwartet. — Die Zukunft 
Kretas. 

London, 3. Juni. Die Türken ha 
ben: verfprochen, noch heute die Verlän- 
gerung des Waffenjtiljtandes zu une 
terzeichnen, und man ermwartet, daß 
dann die Frievensperhandlungen im 
Konftantinopel prompt beginnen mer- 
den. 

König Georg hat, mie man ans 
nimmt, in mehreren Buntten nachgege- 
ben, um die Verhandlungen zu be> 
ichleunigen und eine Räumung The: 
jaliens feiten® der Türken herbeizufüh— 
zen, und die wuffifche Negierung fol 
verjprochen haben, in leßterer Ungele- 
geniheit Griechenland zu unterjtüßen. 

Die türkiſche Militärkommiſſion 
hält beſtändig lange Sitzungen im Yil— 
diz Kiosk (Sultanspalaſt) ab, — of— 
fenbar heruſcht in Konſtantinopel der 
alkgemeine Eindruck, daß die Friedens— 
verhandlungen fehlſchlagen würden, 
und dev Krieg auf's Neus losgehen 
werde! 

Sowohl der König Georg wie der 
Kronpring Konftantin haben fich er- 
boten, angefichts der jegigen gedrüdten 
Finanzlage auf einen Theil ihrer Zi— 
billijte zu verzichten. Kronprinz Kon 
ftantin wind nicht — wie e3 urjprüng- 
lich hieß — nad) London zum Reaies 
rungsjubiläum der Königin Victoria 
fommen, da man unter den jeßiaen 
Umftänden diefe Reife als eine Flucht 
oder als eine AUbfegung mon feinem 
Poſten ala Oberbefehlähaber auslegen 
fünnte, Dagegen wird mohl Prinz 
Nikolaus zur Jubiläumsfeier erjcheis 
nen. 

Paris, 3. Juni. Die franzöfiiche 
Regierung hat den Großmädhten Vor: 
ichläge unterbreitet betreff3 der Selbit- 
verwaltung der Infel Kreta. E3 wird 
darin die Anftellung einer ausländi- 
fchen Gendarmerie jomwie eine Anleihe 
zur Dedung der neuen Verwaltung 
borgeijäjlagen. Wie man hört, unter- 
ftügt Rußland diefe Vorjchläge, umd 
man glaubt, daß auch England mit 
denfelben einverftanden fei. 

Canea, Kreta, 3. Juni. Der Füh- 
rer der aufitändifchen Chriiten, Hadji 
Michaelis, hat eine Proflamation er- 
laffen, worim er die Kreter auffordert, 
eine Volfspertretung zu wählen und 
dann vorerft ihr gemohntes Yagemerf 
wieder aufzunehmen und Leben und 
Eigenthum der Moslem zu reipeftiren. 

Konftuntinopel, 3. Juni. Edhem 
Balcha, der türfifche Oberbefehlshaber 
in Iheflalien, hat allen Kaufleuten 
vierzehn Tage Zeit gegeben, ihre Waa- 
ren aus dem Zollamd in Volo zurüd- 
zuziehen. Nach Ablauf diefer Frift — 
To kündigt er an — werde die türkische 
Behörde jämmtlide im Zollamt »u— 
rüchgebliebenen MWaaren in Bejchlag 
nehmen. 

MWafhington, ©. €., 3. Juni. De 
Staatsdepartement wird gemeldet, baf 
der türkifche Sultan feinen Proteft res 
gen die Ernennung vom Angel zur 
amerikanischen Gejandten in Konſtan— 
tinopel zurüdgezogen bat. 

Eude des Zeugenverhörs im 
Tauſch⸗Prozeß. 

Berlin, Z. Juni. Die Baweis-Auf— 
nahme im Prozeß gegen den früheren 
politiſchen Geheimpolizei-Chef v. 
Tauſch iſt abgeſchloſſen, und die Plai— 
doyers ſind jetzt an der Reihe. 

Vorher ſagte noch der frühere Zei— 
tungsmann Kraemer aus, daß Tauſch 
die Nachrichten über ein ſchweres 
Krankſein des jetzigen Kaiſers größ— 
tentheils geliefert und auch oft erklärt 
habe, er, Tauſch, erfahre durch ſeine 
Spione jedes Wort, welches im kaiſer— 
lichen Schloß geſprochen werde. Krae— 
mer bezeugte auch, daß Tauſch nach 
der Rückkehr des Kaiſers von Abbazia 
ihm mitgetheilt habe, die beabſichtigte 
Operation am Kaiſer ſei deswegen 
nicht erfolgt, weil die Kaiſerin dagegen 
geweſen ſei. 

Ein anderer Zeuge, gleichfalls 
Sournalift, Jagte aus, Taufch habe ich 
ehr wegwerfend über Freiherrn Mar— 
ſchall v. Bieberſtein, den Reichs— 
Staatsſekretär, des Auswärtigen, ge— 
äußert, denſelben einen Waſchlappen 
genannt und öfter geſagt, er ſolle durch 
einen Miniſter erſetzt worden, welcher 
die Anſichten des Fürſten Bismarck ver⸗ 
brete, 

Dr. Arthur Leopfohn, der Chefre- 
dafteun des „Berliner Tageblatt,“ 
machte ebenfall3 ziemlich belaftende 
Aussagen für Taufh. Größtentheils 
waren diefelben freilich eine Wieberho- 
fung der Ausfagen, welche er bereits im 
Lübom-Ledert-Prozeß gemacht hatte, 
und melche die damalige Verhaftung 
Taufhs zur Folge hatten. Der Zeuge 
betritt, daß er dem Angeklagten feind> 
(ich gefinnt fei, und führte ala Beweis 
an, daß er für denfelben ein Darlehen 
von 5000 Mark vermittelt Habe. Taufch 
gab Letzteres zu, beitritt aber alle übri- 
gen Angaben Leoyfohns, melden bie 
Vertheidigung möglichit zu bistfrebiti- 
en bemüht war. 

Spanische Minifterkrife. 


Madrid, 3. Juni. Der Tpanifche 
Premierminifter Canovas überreichte 
der Königin-Megentin des Entlaj- 
fungegeluch des gangen Miniſteviums. 
Den Grund bierfün bildete zunächfi 
die parlemantarifche Lage, melde durch 
die Ohrfeige verurjacht wurde, die der 
Minister des Auswärtigen (Herzog von 
Tetuan) dem liberalen Senator Go- 
mas verabfolgte. Seitdem hatten fi 
die Liberalen gar nicht mehr an den 
Sikunaen der Corieh beiheiliat, 


Abgekürzte Krübjahrs- Parade. 

Berlin, 3. Juni. Hier fand wieder 
die übliche Frühjahrz-Barade der Ber- 
Iinev Regimenter dev Gardekorps ſtatt. 
Der Kater und die Katjerin, Lebiere 
gleichfalls zu Pferze, wohnten dem mi= 
litärifchen Schaufpiel bei. Diesmal 
blieb e& bei einem einmaligen Vorbei=- 
marfch der Truppen. Die gange Pas 
trade dauerte nuv eine Stunde. Der 
Grund zur Ahtürzung fag in der herr= 
chenden entjeglichen Hige. Natürlich 
entftanden wieder allerlei Gerüchte. 
Die Kailerin jei unmwohl geworden, jo 
hieß e3, und dann wieder, der Kaijer 
ſei plötzlich durch wichtige, unaufſchieb— 
bare Staatsangelegenheiten abberufen 
worden. Dieſe Gerüchte ſtellten ſich 
aber bald als völlig unbegründet her— 
aus. 

Angeſichts des Tages iſ 
rin zum Chef des Königi 
Gardegrenadierregimentes 
worden. 

Häßlicher Nachklaug vom Jubelfeſt. 

Hamburg, 3. Juni. Es iſt nach— 
träglich die Thatſache aufgemutzt wor— 
den, daß bei dem Feſteſſen, welches die 
Stadt den, zur Jubelfeier der Ham— 
burg⸗Amerikaniſchen 
ſchaft anweſenden Mitgliedern 
Bundesraths und Reichstags gegeben 
hat, der ſonſt übliche Toaſt auf 
Kaiſer ausgefallen iſt. 
meiſter von Hamburg, Dr. Möncke— 
berg, erklärt dies damit, daß das Feſt— 
eſſen einen durchaus unoffiziellew Cha— 
rakter getragen habe. Gewiſſe Zeitun— 
gen ſprechen aber den Verdacht aus, 
der Kaiſertoaſt ſei unterblieben, weil 
verſchiedene ſozialdemokratiſche Abge— 
ordnete, unter dieſen auch Liebknecht, 
an dem Feſt theilgenommen hätten. 

Dieſe Theilnahme der Sozialdemo— 
kraten hat wieder im Lager der Par— 
teigenoſſen verſtimmt. So wettert die 
„Leipziger Volkszeitung“: „Es iſt un— 
glaublich, daß Arbeiterbvertreter eine 
Einladung des 
welches bei dem Streik der Hafenar— 
beiter ſich in ſeiner ganzen Brutalität 
gezeigt hat, angenommen haben.“ 

Triumph der Duſe. 

Paris, 3. Juni. Eleonora Duſe 
hat ihr Debut dahier im „Theatre de 
la Renaiſſance“ in einer italieniſchen 
Ueberſetzung von Dumas' „Kamelien— 
dame“ gemacht. Das Haus war ge— 
füllt, und die Stimmung eine ſehr en— 
huſiaſtiſche. Sarah Bernhardt wohnte 
der Vorſtellung bei und betheiligte ſich 
in hervorvagender Weiſe an den Tei— 
falls-Kundgebungen für ihre große 
Kollegin. 

Werden Alle erſchoſſen. 


Havana, Cuba, 3. Juni. Ein Tpani- 
Iher Hauptmann, ein Leutnant und 
28 Soldaten find als Oefangene von 
Campo Florido hierher gebradt und 
zum Iode durh Erjchießung verurs 
teilt worden, weil jie Waffen und 
Medizinen an die cubanijchen Revolus 
ttonäre verkauften. 

Es heißt, dies fomme in der Pro- 
binz Havana jehr allgemein vor, da e3 
den jpaniichen Sordaten an Geld für 
Zigaretten fowie für Lebensmittel ge= 
breche. 

König von Siam in Rom. 

Rom, 3. Juni. Der König und die 
Prinzeifin von Siam trafen hier ein 
und wurden mit Staats-Ehren em- 
pfangen. Am Bahnhof wurden fie von 
König Humbert und feinem Gefolge 
begrüßt. Ehe fie von hier abreifen, wer- 
den fie auch den PBapit befuchen. 
Erplofion auf einem Krieasihiff. 

Liffabon, Portugal, 3. Juni. Auf 
dem ölterreichiichen Kriegsſchiff 
„Wien“ erfolgte, während Salutfchüf- 
fe ausgetauscht wurden, infolge man= 
gelhaften Berichiulles eines Hinterla— 
ders eine Erplofion; einer der Kano- 
tere wurde getödiet, und mehrere ane 
dere jchwer verwundet. 

Südafrifanifches. 

Kapftadt, 3. Juni. Die gefchgeben- 
de VBerfammlung der Kapfolonie bat 
einjtimmig den Antrug angenommen, 
zuv Crhaltung der britifchen Flotte 
beizuſteuern. 

Prewria, Transvbaal, 3. Juni. Der 
Dolfsraad der Tranzbaal-Repubiif 
hat eine Kommilfion eingejegt, melde 
das Grundgejeg dom 13. Februar 
1858 vevidiren joll, bejonders Hinficht- 
lich der Stellung des Obergericht der 
Republik. 

(Zelegrapbiiche Notizen auf der Innenfeite.) 


Lokalbericht. 
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Nach zwei Jahren. 
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Im Yahre 1895 wurde hier Frau 
Eliza 3. Thomas von Nr. 13 Williz 
Eoutt von einem gewiffen Ira 8. Rit- 
ter, dem fie mit dem Verkauf ihres 
Grundeigenthums beauftragt Hatte, 
um den ganzen Erlös für dasfelbe be- 
trogen. Ritter brannte mit feinem 
Raube dur. Die Grand Jury erhob 
eine Anklage gegen ihn, und die Poli- 
zei hat ihm auch tedkdrieflich verfolgt, 
aber man wurde feiner nicht habhaft. 
Bor einigen Tagen erhielt num die hie- 
fige Geheimpolizet aus Jadjon, Tenn,, 
die Photographie eines Mechjelfül- 
jchers, der dort operitt hatte und dann 
entflohen mar. Clerf Luthardt erfann- 
te in diefer Photographie den Mifter 
Ritter wieder und berichtete in diejem 
Sinne nach Jackſon. Heute traf die 
Nachricht ein, daß der Fälſcher und Be— 
trüger zu Paducah, Ky., feitgenom- 
men worden jei. Riter wird nun na 
Chicaao aurüdgeholi werben, 


Dampfergejells | 


DES | 


den ! 
Der Bürgers | 


Sroßbürgerthumz, ' 


uni 1897. — 5 Uhr:Ausgabe, 


Die beiden Todesfandidaten. 


Sie follen in der nächjten Woche getauft 
werden. 

Leffe Soger3 und Scott Price, jexe 
beiden farbigen Mörder, deren Hinrich- 
tungstag auf Freitag, den 18. Juni, 
feitgefegt worden fit, fangen nachgerade 
an, das Betrübliche ihrer Yage ernzujer 
hen und fie wollen fich deshaib, jo qut 
es geht, auf die entjcheidende Stunde 
vorbereiten. Auch fie haben fich, eben- 


jo wie ihre ihnen am leßten Fyreitage 


| im Tode vorangegangenen Raflegenoj = 


jen Powers und Lattimore, den Iro- 
tungen der Religion jugemandt, die 
‘nen von einigen Milfionären bereit- 
mwilliajt dargeboten werden. Wie ver- 
lautet, werden beide Delinquenten im 
Unfange der nächiten Woche die Taufe 
empfangen. 

Die Vertheidigung wird übrigens 
noch einen letzten Verſuch machen, um 
wenigſtens ihren Klienten Sogers vor 
dem Tode am Galgen zu bewahren. Zu 
dieſem Behufe ſoll das Staatsoberge— 
richt um einen Aufſchub der Urtheils— 
vollſtreckung angegangen werden. Für 
Scott Price tft dagegen auch nicht die 
geringite Hoffnung vorhanden. Er 
hat befanntlich jeine That eingeftanden 
und offen zugegeben, daß er e3 mar, 
der auf Anftiften von Jeffe Soaers ven 
griechtſchen Fruchthändler George Spi- 
ritieſtos vermittelſt einer Gasröhre nie— 
derſchlug. Seine einzige Vertheidi— 
gung beruht darauf, daß er nicht die 
Abſicht hatte, den Mann zu tödten. 

uses 


Die Abwafferbehörde. 


Noch vor Ablauf diefes Monat3 wird 
die Drainagebehörde einen Theil der 
Angebote zum Bau der Brüden üder 
den Hauptfanal ausschreiben, und che 
das Sahr herum ift, dürften die Ge= 


ı Tammtfontrafte, nahezu zwei Millionen 


Dollars reprüfentirend, vergeben Sein. 
Sieben Eifenbahn- und eine gleiche An- 
zahl von anderen Brücden follen ven 
Hauptfanal überfpannen, und die Ban 
Handle-Bahndrüde, nahe Weltern Ap., 
über die acht Geleife führen, wird, wein 
fertiggejtellt, die größte Brüde ihrer 
Art in der Welt fein. Die Heritellungg- 
fojten derſelben beziffern ſich auf nicht 
weniger ala $750,000. 

Sn der gejtrigen Sigung der Ab— 
mwallerbehörde berichtete Chefclerf Re)- 
did, dad die Zahl der Angeftellten au 
genblidlich 162 betrage, oder fünfzchn 
mebr, als in der vorhergehenden Wache. 
Diefe Vermehrung des Beamtenperfo- 
nal3 fand ausschließlich imingenieur3- 
Departement Statt. Eine von Kommij- 
ſär Jones eingereichte Ordinanz, die 
verlangt, daß fänmtliche kontraktlich 
vergebenen Arbeiten fortan unter dem 


Achtitunden-Geje ausgeführt werden, ! 


daß die Kontraftoren Unionarbeiter 
bevorzugen und $5 per Stunde für je- 
den Arbeiter bezahlen follen, falls das 
Achtitundengeieß verlegt wird, murbe 
an das ngenteurfomite verwiesen. In 
der vorliegenden Faflung wird die Or- 
dinanz jedenfalls feine Annahme fin- 
den. 


Bom inglüf verfolgt. 


Aus Mafhington wird über einen 
Unfall berichtet, welcher dafelbft ges 
jtern dem jungen EChicagoer Boftmei=- 
ter Gordon zugeftoßen it. 
don war befanntlic; vor zwei Monaten 
im der Bundeshauptitadt Keftig am 
Nerpenfieber eufrunitt. Er befand fich 
jeßt wieder auf dem Wege zur Gene: 
jung und geitern machte er, von dem 
Superintendenten des Hiefigen Brief: 
trägemdienftes, Herim M. %. MeGrath, 
und von dem Bolitiker J. 3. Healy be- 
gieitet, eine evite Spazierfahrt. Wer 
diejer Gelegenheit find die Pferde fcheu 
gomorden und alle drei Herren floren 
unlanft auf dad Pflafter. Die Ver: 
leßungen, melde Kern Gordon dabei 
erlitten bat, fin nicht gerade jchmer, 
werden aber jeine vollftändige MWieder- 
beritellung verzögern. Herr McGrath 
bat in Folge der enlitienem Verlegun- 
gen ebenfall® im Krankenhaus unter- 
gebracht werden müffen, wird aber in 


| einigen Iagen wieder auf den Beinen 


fein. Herr Healy fam mit einigen 
gwar Ichmerzhaften, aber nicht geführ- 
üichen Hautabjchlünfungen davon. 


— — 


Schlecht taxirt. 


Frau Joſephine Corbett von Nr. 
188 N. Campbell Avenue fragte am 
Dienstag in der Polizeiſtation an W. 
Chicago Avbenue an, ob ihr vierjähri— 
ger Enkel Willie dort abgeliefert wor— 
den ſei. Das Kind ſei ihr im Ueber— 
muth davongelaufen und habe ſich je— 
denfalls verirrt. Man gab der Frau 
zur Antwort, das geſuchte Kind ſei 
nicht da, es wäre nur ein verlaufener 


Knabe in der Station und dieſer ſei 
89 Jahre alt. 


Geſtern Modaen erſt 
ſtellte ſich's heraus, daß dieſer Knabe 
doch der übermüthige Willie Corbett 


war, und die Großmutter hat in Fol- 


ge deſſen nunmehr eine ſehr geringe 
Meinung von der Uriheilstraft den Wo- 
lizeimenjchen. 


Das Wetter. 


Dom Wetterburcau auf dem Auditortumthurm 
wird für die näcdhlten 18 Stunden fslgendesd Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in YUuss 
ſicht geſtellt: 

Thicago und Umgegend: Unbeſtändig und kühler 
beute Abend; morgen im Allgemeinen ſchön; led⸗ 


bafte nordmweitlihe Winde. 

Jllinois und Imdiane: Dertlihe Regenjchauer 
beute Abend: abnehmende Temperatur; morgen 
tbeitweije bemwölft; nordmweitlide Winde. 

Miſſouri: Iheikweiie bewölft heute Abend und 
morgen; ewas fübler; ftarfe nordimeitlihe Winde. 

MWisconfin: Unbeitändige Wetter beute Abend: 
fühler in den öÖftliden und jüdlicen Theilen; mors 
gen im Allgemeinen jhön; nordweitlide Winde, 

In Chicago ſtellte ſich der Tempetafurſand je:t 
unjerem legten Berichte wie folgt: Geitern WUbend 
um 6 Uhr 66 Grad; Mitternaht 68 Grad über Ruf; 
ku Morgen um 6 Upr 50 Grad und heute Mittag 

Gera» über Rul. 


Herr Öor: | 


| dtichhaltig bezeichnet. 


Deutiche Heitung 
| 


Geleſenſte 


—dee — 


| ——— 


Hatten ein Syſtem. 
Entdeckung einer Diebsbande im Geſchäft 
von Siegel, Cooper & Co. 

Unter den Angeſtellten der Firma 
Siegel, Cooper & Eo. tit diefer Tage 
eine Diebsbande ermittelt morden, 
weiche das Geihäft um Waaren im 
Werthe Taufender von Dollars beitoh- 
len kat. mei Mitglieder der Gejell- 
ichaft befinden fih in Haft, fünfzehn, 
gegen die zwar Verdacht vorliegt, des 
ren MitfHuld aber nicht unbedingt er= 
miefen ift, find entlafjen worden. Eis 
ner, den man für den Erjinner des 
Planes hält, nach welchen die Diebe ge= 
arbeitet haben, hat fich geflüchtet und 
Toll fich jet in der Umgebung von St. 
Sofeph, Mich., aufhalten. 

Die beiden Vorhafteten md Kohn 
Brandt und: Charles Ducherme. 
Brandt, der im Grocery- Departement 
der Firma beichäftint war, mohnte in 
den „Avenwes?zlats“, Ducherme tft im 
Berfandt-Departement angeitellt ges 
meien. Er wohnte an 36. Stwuße und 
Afhland Moenue. Die Entdedung der 
Diebe tft von einer DetattiveRlgentur 
bawerkitelligt worden, welcher es auch 
gelungen ift, einen großen Theil der 
geitohlenen Wauren aufzufpüren. Di 
Verhaftung von Brandt und Ducherme 
erfolgte bereit? am Montag Abend, 
wurde aber geheim gehalten, und eine 
Vorverhandlung der gegen die Beiden 
erhobenen Anlagen wird erjt nächiten 
Derntag in dem Polizeigericht an der 
Harrifon Straße ftuttfinden. Unter 
den geftohlenen und miedergefundenen 
Maaren werden zmei Dußend Kinder- 
mwägen, jehs Eisjchränte, 48 Dußend 
rlafchen Likör, 150 Padete mit ver- 
Ichiedenen Spezereien und eine Menge 
bon Kleidungsjtüden aller Art aufges 
zählt. Mehrere Fuhrleute von Expreß— 
Gelefihaften folen mit in der Ver— 
Ihmwörung gemeien fein. Die Wuaren 
wurden bon den „AnnenAilrbeitern“ 
aus den Qagerräumen nach dem Ber- 
fandt-Departement geihafft und Dort 
von Ducherme mit Hilfe der eingemweih- 
ten Fuhrleute weiter befördert. Einen 
Iheil de3 geitohlenen Gutes hat man in 
dem Stall einer Eisgejelihaft an 
Sohnfon Straße nahe Sanalport Une. 
aufgefpürt, einen andern im Hinter: 
immer der Wirthichuft von Gebrüder 
D’Ioole an Clark und 18. Straße, 
Anderes in einer Privatmwodnung an 
Alhland Avenue, nahe 32. Straße. 
Brandt Soll auch Mehrered an feine 
Verwandten in Mustegoen, Mich., ges 
ſchickt haben. 


Abgewieſen. 


Richter Payne hat Heute den’ Antrag, 
der Vertheidigung, die von der Spe- 
zial-Granbjury gegen den Er-Bant- 
prüfer George B. Hayden wegen |traf- 
fälliger Nachläſſigkeit in ſeiner Amts— 
führung erhobene Anklage niederzu— 
ſchlagen, endgiltig abgewieſen. Hay— 
den hatte bereits am 8. Januar d. J. 
eine Repifton der Globe Savings Bant 
vorgenommen, feinem Bericht hierüber 
aber erit zwei Monute jpäter einge= 
reicht, obmohl er 
hoffnungsfos banferott war. Der von 


der Vertheidigung erhobene Einwand, | 


daß Hayden nicht mehr im Amte war, 
ala der Bericht ausgearbeitet wurde 
und fich deshalb auch feiner Umtöver- 
nahläfigung habe Ihuldig machen 
fönnen, wurde vom Richter als nicht 
Menn der Ans 
geklagte auch jelbft fein öffentlicher Be- 
amten mehn war, fo habe er do in 
Diensten des Volkes geitanden und fei 
dem Bolfe für feine Handlungen ver- 
antwortlich geweſen. 


Ein erfahrener Mann. 


Der alte Gefängniß-Zimmermann 
Malone ift heute Morgen nach Rod- 
Ford, IU., abgereift, um dafelbit ein 
Schaffott zw errichten, auf dem ein 
italienijher Oattinmörder am 11. 
Dunt vom Leben zum Tode befördert 
werden jol. Malone ift auf diefem 


| Gebiet als ein fachverftändiger Mann 


befannt, und feine Hilfe wird deshalb 
mit Vorliebe auch von den Shkriffs an 
derer Counties.in Anſpruch genom— 
men. Wie übrigens aus Rodtond ge- 
meidet wird, ift der zum Zode verur= 
theilte Italiener auf dem beiten Weae, 
Achließlich Doch noch der Hinrichtung zu 
entgehen. Er hat nämlich ſchon vor 
längerer Zeit eine Faftentur angefan- 
gen und ift in Folge deffen jo hinfällig 


ı geworden, daß jein plögliches Ableben 


Niemanden überrafchen würde. Gein 
Körpergewicht joll in wenigen Tagen 
um volle 70 Pfund abgenommen haben. 


Schuldig befunden. 


Der Billurdhallen-Befiter Charles 
H. Rathmann ijt heute von den Ge 
ſchworenen nach kurzer Berathung des 


Beſtechungsverſuches ſchuldig befunden 


worden. Auf das Vergehen ſteht Geld- 
buße bis zum Betrage von 51000 oder 
Gefängnißhaft bis zur Dauer eines 
Jahres, doch kann der Richter auch 
Beides verhängen. 


ſturz und Neu. 


* Der Kondukteur Fred Benedict 
wurde heute Vormittag, während er' in 
der Wallace Straße das Fahrgeld von 
den Paſſagieren ſeines Waggons ein— 
ſammelte durch ein Fuhrwerk der Ge— 
brüder Clemens, Nr. 15 Peoria Str., 
getroffen und vom Trittkbrett herun— 
tergeſchleudert. Der ziemlich ſchwer 
verletzte Mann iſt nach ſeiner Woh— 
nung, Nr. 3836 Lowe Avenue, ge⸗ 
Ichafft worden, 


wußte, daß die Banl 


Zahrgang. — No. 131 


63 war ihr voller Ernit, 


Zwei Räuber, die ihre Tagesarbeit am 

frühen Morgen beginnen. 

Während der Geichäftsführer Wii- 
liams im derSpeijewirthichaft Nr. 973 
Van Buren Str., fih heute Morgen 
um 4 Uhr anfchidte, zwei eben einges 
tretenen fremden die von ihnen der= 
lanaten Zigarren aus dem Glastalten 
beroorzuholen, richtete einer der frühen 
Kunden einen Revolver auf ihn, Der 
andere ging um den Kajten herum und 
näherte fich der Kaſſe. 

„Sie ipahen doch nur?“ fragte Wil- 
liam3 verblüfft ven Mann mit demfte= 
bolver. „Das wird Ihnen Flar wer 
den, fall3 Sie jehreien oder fonfl. Ge= 
Schichten machen,” ermwiderte Yener mit 
grimmigem Geiiht. Williams glaubte 
aber auch fo an den Erniüt der Situa= 
tion und jehte den Räubern nihts3 im 
den Wen. So alatt und fill vollaog 
fih die Transaktion, daß die anderen 
Inſaſſen des Lokals erſt aus dem Mun— 
de des Williams erfuhren, was geſche— 
ben war, nachdem die beiden Schächer 
längit wieder auf und davon waren. 
Diete hatten in der Gelchmindigfeib 
$9.50 verdient. Williams Hat deu 
Volizet eine jehr genaue Beichreibung 
der beiden Sauner geben können und 
dafür die Zuficherung erhalten, daß 
man die Kerle bald beim Schlafittchen 
haben werde. 


Politifche Notizen, 


Mayor Harrifon hat fih noch Tgät 
geitern Abend nach Springfield beges 
ben, um dort jeinen ganzen perjönlichen 
und polittfchen Einfluß gegen die Baf- 
firung der Allen-Bill geltend zu ma= 
chen. Ehe er abreiite, hielt der Bür- 
germeiiter in der Boulevard Hall eine 
Mahlrede zu Gunften des demokrati⸗ 
jchen RichtereTidets, mobei e3 an ges 
piefferten Ausfällen auf die Gegnern, 
namentlih den „Alten Orden Alten 
Bürger“ nicht fehlte. 

Im Intereſſe des parteiloſewn Rich— 
ter-Tickets finden heute, Donnerſtag 
Abend, Wahlverfammlungen in ter 
„Arcade Hal“, am Wentmworth Ape, 
und 65. Straße, fowie in der Lincoln 
Turnhalle ftatt. Unter den Rednern, 
die in der Turnhalle Anfprachen an die 
Wähler halten werden, befinden fich: 
Mar Pam, Theodor Stimming, M, 
Fritich, PR 9. O’Donnel und F. X. 
Scoonmaler. 

z:= h * 

W.W. Sprague ift vom Mayor zum 
Vorjteher der gejtem eröffneten „Mar= 
tim 8. Madden Freibäder”, Nr. 3823 
Menimosih Ape., ernannt worden, 


In Berathung. 


Das gegen den Wurftfabrifanten 
Adolph %. Luetgert vorliegende Be= 
meismaterial murde Heute Nadıs 
mittag der Grand Jury zur Bes 
ftätiqung unterbreitet. Nach Anficht 
der Staatsanmwaltfhaft mird Die 
Unterfuhung nur wenige Shunden in 
Anfpruch nehmen und ofme Ziveifel 
einen für Quetgert ungünjtigen Vers 
lauf nehmen. Die Anklage lautet dagin, 
daß Quetgert feine Gattin Loutije m 
der Nacht von 1. auf den 2. Mai er= 
mordet hat. Als Zeugen find die fol- 
genden Berfonen porgeladen mordens 
Polizei-Infpettor M. 3. Schuad; 
Frau AUgathe Tod, von Nr. 639 
Diverfeg Menue; D. Bedneje, ber 
Bruder der vermißten Frau Yuetgert;z 


| Charle8 Mather, Nr. 639 Diverfey 


Avenue; Charles Voelker, Nr. 187 
La Salle Avenue; Frant Oderomäty, 
Nr. 121 Honore Straße; Charles 
Henagft, Nr. 1216 Eiynbourn Avenue; 
Frank Bialf, Nr. 103 High Straßez 
da Harris, Nr. 402 Cleveland Ave; 
Koui3 Luetgert, Ede Diverfeyg und 
Hermitage Uvenue; Profeffor Deias 
fontaine, fomie endlich die Poliziiten 
Dean und Qualey, 


Haben das Geld noch nicht. 


Im Jahre 1883 kreuzte Fritz Felgen⸗ 
hauer mit ſeinem Fuhrwerk das Wab— 
aſh-Bahngeleiſe unweit Englewood, als 
plötzlich der Dampf einer in der Nähe 
haltenden Lokomotive abgelaſſen wur— 
de. Die Pferde ſcheuten vor demZiſchen, 
brannten durch und Felgenhauer wurde 
ſchließlich mit aller Wucht auf dieLand— 
ſtraße geſchleudert, wobei er ſeinen Tod 
fand. Seine Hinterbliebenen ſtrengten 
ſpäter einen Schadenerſatzprozeß geger 
die Wabaſh-Bahn an, und die Ge— 
ſchworenen Richter Burkes ſprachen 
ihnen heute auch 55000 zu. Gegen das 
Urtheil wurde ſofort Berufung einge⸗ 
legt. 


Er:Banfier Spalding. 


ie Staatsanwalt Deneen heute et» 
flärte, wird der Prozeh gegen den früs 
beren Präfidenten Spalding von ber 
verfradten „Globe”-Sparbant in der 
näcdhjiten Woche feinen Anfang nehmen, 
Anwalt W. ©. Forreft wird ala Bers 
theidiger des Angeklagten fungiren. 

Spalding wird befanntlich bezichtigt, 
gejegiwidrige Depojtien angenomutem 
und al3 Schagmeijter der „Univerktät 
von Alinois“ $131,000 »es Renten 
Fonds veruntreut zu haben. 


Nahm Gift. 


m Grand Geniral Hotel Hat Mi 
heute ein Reifender Namens €, 8. 
Perjon zu vergiften gefuht. Man Hat 
ihn nad dem County Hofpital ge» 
bradit. Perjon fol in Belle Plaines, 
Kan., zu Haufe und dort f ein 
wohlhabender Bankier getwejen fein, 





3m Dunfeliten Amerita, 


Nur wenig befannt, aber nichtsbefto- 
meniger eine Thatfache ift es, daß in 
bielen Gegenden des Südens, nament- 
ih in den Baummolle-Diftricten der 
Staaten Alabama, Miffiffippi, Teras 
u. j. m. die Candfrage ebenjo acut it, 
bie in Irland. Wie der ſogenannte 
iriſche Bauer meiſtens nur ein bloßer 
Tagelöhner iſt, der den Pachtzins für 
ſeine ärmliche Erdhütte nebſt dem 
Stückchen Land, auf dem er ſeine 
Kartoffeln, im Tagelohn abarbeitet, ſo 
ſind die Baumwolle bauendenNeger, der 
ungeheuern Mehrzahl nach, nicht die 
Herren des Bodens, den ſie beſtellen. 
Ihre Lage iſt vielleicht noch trauriger 
als die der iriſchen Bauern, denn für 
ſie gibt es kein „Land Purchase 
Act“. ihnen ſtreckt die Regierung fein 
Geld zu günſtigen Bedingungen vor, 
um ein Stück Land erwerben zu kön— 
nen. 

Der ſchwarze Baumwollebauer cul— 
tivirt eine ſogenannte einſpännige 
Farm, die ca. 25 bis 30 Acres groß 
iſt, unter einem eigenthümlichen Bacht- 
vertrag. Mit Weib und Kindern muß 
er nicht allein das Land beſtellen, ſon— 
dern auch die Hälfte der Düngungs— 
mittel liefern, während der Beſitzer 
Samen, Ackerbaugeräthe und einen 
Mauleſel ſtelt. Dafür wird der Er— 
trag der Ernte zu gleichen Theilen zwi— 
ſchen Pächter und Beſitzer getheilt. Faſt 
ausſchließlich wird Baumwolle culti- 
birt und nur vereinzelt fieht man ein 
Heine Garten, in dem Gchoten, 
Eüßkartoffeln und Mais in fehr win— 
äigen Quantitäten gezogen wird. Das 
Sorhandenjein joldy’ eines Gärtchend 
bedeutet Schon ein bedeutenden Fort 
Tritt des Negers, der ohne alle Kennt: 
rifje und Hilfe fih aus dem tiefiten 
Nivbeau ſeiner Raſſengenoſſen hinaus— 
gearbeitet hat. In den Vaumwolle— 
Diſtricten haben auch die Weißen keine 
Gemüſegärten und ſo fehlt dem unwiſ— 
ſenden Neger ſelbſt ein Vorbild, durch 
deſſen Nachahmung er ſeine traurige 
Lage wenigſtens etwas verbeſſern 
fönnte. Geit dem Kriege probucirt 
ber Weihe Lebensmittel für fich und 
wutter für fein Bieh nicht felbit, Jon= 
bern er kauft Alles und fo thut es der 
Neger, mit jehr geringen Ausnahmen. 
Da nun der farbige Baummolibauer 
mährend der Monate, in denen die 
Baummolle mächft, blüht und reift, 
ohne alle Subfiftengmittel tft, befindet 
er fich nothgebrungen in abfoluter Ab— 
bängigfeit von dem Befiter de3 Lan 
des. Diefer jtredt dem Pächter raten- 
meife Subftitenzmittel oder Geld zu 
einem Zinzfuß vor, der mehr alS mu- 
cherifch genannt werden muß. 3 tft 
durhaus nicht ungewöhnlich, daß ber 
„LZandlord“ dem Pächter alle Subii- 
ftenzmittel weit über dem gewöhnlichen 
Marktpreife berechnet; Iehterer muß 
außerdem noch von 123 bi 25 Procent 
BZinfen auf diefe erorbitante Werthbe- 
rechnung bezahlen und zwar laufen ibie 
Zinjen von dem QTage der erjien Lie- 
ferung an, jo daß er thatfächlich ein 
Darlehn verzinft, das er erjt |päter er= 
hält. Kommt dann der Tag der Ab- 
rechnung,to erfährt der arme Schwarze 
gewöhnlich zu jeinem größten Erjtau- 
nen, daß er jeinen?Intheil an der Ernte 
Ihon aufgebraucht hat; ja nicht felten 
rechnet der Landbefiker für fih noch 
ein Guthaben dem Pächter gegenüber 
heraus und lehterer muß das neue 
Stahr unter einer Schuld beginnen, für 
die ihm Zinfeszinfen angerechnet mer- 
den. Unter diefem Syitem fließt der 
ganze Erlös aus der Ernte, abzüglich) 
ber bichen Koften für den Armlicgen 
Lebensunterhalt de3 Negerd, in bie 
Tajchen des mweihen Landbefigerd. Im 
Zaufe der Jahre find die meihen 
„Landlords“ wahre Shylocks gewor— 
den, die bis auf den Cent berechnen, 
wie viel ſie ihren Pächtern ohne Riſico 
vorſchießen können. Zu dieſem Zwecke 
haben ſie Agenten in ihren Dienſten, 
welche, wie die früheren Sklavenaufſe— 
her, die einzelnen Baumwollepflanzun— 
gen und die Arbeiter überwachen. Sind 
die Ernteausſichten ungünſtig, dann 
werden die Naturalienlieferungen auf 
das geringſte Minimum beſchränkt, 
und der Neger erhält nur ſo viel Mehl, 
Melaſſe und Speck, um gerade nur 
das Leben friſten zu können. 

Daß unter dieſen Verhältniſſen die 
Lage der ſchwarzen Baumwollepflan— 
zer überaus traurig iſt, liegt auf der 
Hand und ein Blick in ihre ärmlichen 
Hütten genügt, um dies darzuthun. 
Ihre Hütten ſind viel ſchlechter als 
Stäülle auf einer Farm im Norden. Die 
ganze Familie hauſt in einem einzigen 
Raume, der nicht einmal ein Fenſter 
hat. Luft und Licht finden durch ein 
viereckiges Loch, das mit einem hölzer— 
nen Laden verſchloſſen werden kann, 
Zutritt und die überaus dürftige Ein— 
richtung beſteht gewöhnlich nur aus ei— 
nem oder zwei Betien, einem Tiſch, ei— 
nigen zerbrochenen Stühlen ſowie eini— 
gen Töpfen und Pfannen. Nicht ein— 
mal eine Spur von einem Kalkbewurf 
iſt in dieſen elenden Hütten zu finden. 
Und dieſe jammervolle Lage, trotzdem 
Weib und Kinder neben dem Manne 
im Schweiße ihces Angeſichts auf dem 
Felde arbeiten müſſen! 

Daß dieſes Pachtſyſtem ſich nach dem 
Bürgerkrieg entwickeln konnte, iſt leicht 
erklärlich. Weder der frühere Sklave 
noch der frühere Sklavendeſitzer kannte 
die Bedeutung freier Arbeiter. Keiner 
von ihnen befaß baares Geld, mäh- 
rend der befreite Neger Arbeitstraft zu 
verkaufen und der bigherige Herr Land 
zu verpachten hatte. Um nicht verhun- 
gern zu müffen, übernahm nun ber Re- 
ger von feinem früheren Herrn Land 
zu irgend welchen Bedingungen. Im 
Laufe der Xabre Hat nun mohl ber 
Neger die Ueberzeugung erlangt, daß 
er nicht im- Entfernteften einen ange- 
mefjenen Lohn für feine Arbeit erhält. 
Das erjte Mittel zur Verbefferung jei- 
ner Lage bejtebt darin, daß er feine 
Vropifionen nicht von dem Lanbdeigen- 
tbümer, fondbern birect vom Händler 
fauft. Allein er hat fein baares Gelb 
und bie erorbitanten Zinfen, die er auf 
alle baaren Borfehüffe zahlen muß, 


rer te pi“ a Mhar er 


auch außer Stunde, Yand gegen eine 
beitimmte Bachtfumme zu übernehmen, 
da er weder Samen noch Aderbauge- 
räthe und Zugthiere fein eigen nennt. 
Nur wenige Neger befinden fich in bie- 
fer Lage und troßdem felbit diefe blut- 
arm find, bilden fie doch die befler fitu- 
irte Klaſſe der ſchwarzen Landarbei- 
ter in den Baumwolle-Diſtricten des 
Südens. Und in Anbetracht dieſer 
traurigen Zuſtände kann kein Zweifel 
obwalten, daß die eiſerne Maſchine im 
Norden für den Arbeiter eine erträg— 
licheres Loos bedeutet, als die ſchnee— 
weiß blühende Baumwollenpflanze für 
den Neger im Süden. 
1 
Aus dem Zeitungs-Ententeid). 


an 

Ueber Zeitungs » „Enten“ ab und 
zu einmal zu plaudern, kann fich aud) 
das anftändigjte Blatt ohne Beein- 
trächtigung feiner Würde leiften, — ja 
fogar ohne verlegende Bemerkungen 
über Collegen zu machen. Sind doch 
an den meiften gebrudten Enten 
die Zeitungen jelber unjchuldig, und 
mer da3 nicht glauben follte, dem fann 
jederzeit an der Hand der berühmteiten 
Beifpiele der Beweis hierfür geliefert 
werden! 

E3 ließen fih ganze Bände üher bie 
Geſchichte der gedruckten Enten-Zucht 
ſchreiben; doch ſoll es nicht die Auf— 
gabe dieſer Zeilen ſein, eine ſolche Ge— 
Ihichte zu liefern (ma3 übrigens eine 
ganz danfenswerthe Erholungs - Auf: 
gabe für einen Gefhichtsforfcher mit 
einer belletriftifchen Ader wäre) Nur 
mag bier darauf hingemiefen werben, 
daß Lejer der jüngeren Oeneration, 
welche etwa glauben follten, der Zei- 
tung3 = Ententeich fei erjt ein Produft 
allermoderniten „Unternehmungsgei- 
ftes” von ber einen oder anderen Geite, 
fih auf dem Holzmege befinde. Man 
lann biefe Entenzucdt mit Bejtimmt- 
heit menigjtens bi3 in das lebte Viertel 
des borigen Jahrhunderts zurückver— 
folgen, und in ifolirten Fällen nod 
weiter. Doch fei hier nur in der Ges 
Thichte unferes eigenen Qarrdes um ei- 
nige Jahrzehnte zurüctgegangen. Die 
Tagesgefchichte, die politifche wie bie 
fonjtige, brütete bei ung damal3 jchon 
Hunderte von Enten aus, die jedod 
meiftens durch jpätere von frifcherem 
Intereſſe in Verſchollenheit gekommen 
ſind. 

Durch die kürzliche Wiederkehr des 
Gedurtstages von John Brown (wel— 
cher am 9. Mai 1800 das Licht der 
Welt erblickte) wurde auch eine der be— 
rühmteſten Entengeſchichten, welche je— 
mals die Runde in der amerikaniſchen 
Preſſe gemacht haben, wieder in Erin— 
nerung gerufen. Dieſelbe betraf ein 
hochſenſationelles Vorkommniß, wel— 
ches ſich am Denkmal dieſes verwege— 
nen Negerbefreiers zu Oſawatomie, 
Kanſ., (der Ort, deſſen Einnahme zu 
den Hauptthaten John Browns im 
Weſten gehörte) abgeſpielt haben ſol— 
ten. Sie kann noch mit ebenſolchem 
Guſto genoſſen werden, als ob ſie erſt 
geſtern in dieWelt geſetzt worden wäre. 

Eines ſchönen Tages machte im De— 
peſchentheil der ganzen amerikaniſchen 
Preſſe eine Geſchechte großes Aufſehen, 
welche ſchilderte, wie in einer klaren 
Nacht ein Meteor vom Himmel gefal— 
len ſei, jenes Denkmal unmittelbar in 
der Mitte getroffen und nicht nur den 
ganzen Bau zerſtört, ſondern ſich tief 
in den Boden eingegraben habe und 
jet der Benölferung von meit und 
breit Anlaß zu endlofer Verwunde— 
zung gebe. Der Meteorjtein jollte ei- 
ner ber größten fein, melche jemals 
vereinzelt auß den Himmelsräumen 
fielen, und e3 hieß, die\lberaläubifchen 
hätten das Gefühl, daß diejes Ereig- 
niß ein unmittelbares Gericht de3Him- 
mels über das Leben und die Thaten 
des Mannes bilde, zu beffen Ehren der 
Gedentftein gefegt wurde. Das größte 
Intereſſe jedoch hatte dieſes Vorkomm— 
niß auswärts für die Männer derWiſ— 
ſenſchaft, welche nach der gegebenen 
Beſchreibung der Meteors annehmen 
mußten, daß daſſelbe von allerhöchſtem 
Werth für die geologiſchen Forſcher 
ſei. 

Eine Anzahl Hochſchulen ſchrieb 
nach dem Ort und wollte die genaue— 
ſten Linzelheiten wiſſen; mehrere dieſer 
Hochſchulen machten auch ſehr bedeu— 
tende Angebote auf die Ueberlaſſung 
des Meteors. Eines der größten öſtli— 
chen Colleges begnügte ſich damit nicht, 
ſondern ſandte zwei ſeiner Profeſſoren 
auf eine Eilfahrt über den Continent, 
mit dem Auftrage, das Meteor „um 
jeden Preis“ für die Anſtalt zu erwer— 
ben und heimſchaffen zu laſſen. Die 
biederen Einwohner von ſawatomie 
wunderten ſich nicht wenig, daß ſo viele 
Fremde auf der Bildfläche erſchienen 
und Alle nach dem Stein fragten. In 
wenigen Tagen war der Ort ganz von 
Touriſten gefüllt, und das einzige, 
kleine Hotel verdiente Geld wie Heu. 
Aber ſiehe da! als ſich ſchließlich die 
Beſucher hinaus begaben an dieStätte, 
two das Denkmal ſtand, machten ſie 
Alle ſehr lange Geſichter, bis ihre Ent— 
täuſchung in ein Gefühl der ulkigſten 
Heiterkeit überging: denn das Denk— 
mal war vollkommen unverſehrt, von 
einem Meteor war keine Spur zu fin— 
den, und es ſtellte ſich auch mit abſo— 
luter Gewißheit heraus, daß in der 
ganzen Gegend kein Meteor niederge— 
gangen war, ſo lange der bekannteſte 
„älteſte Einwohner“ hier lebte. Die 
Geſchichte war von A bis Z erfunden. 

Keine Zeitung hatte indeß die Ente 
ausgebrütet, ſo viele ſie auch hatten 
auffliegen laſſen. Alle Blätter, welche 
ſich dazu hergegeben, waren überzeugt 
geweſen, daß die Nachricht aus der „be— 
ſten Quelle“ komme; doch wollten auch 
die am unmittelbarſten bedientenBlät— 
ter — wie üblich — dieſe Quellen nicht 
verrathen. Genug, daß ſie 'reingefal— 
len waren. Doch wurde von verſchie⸗ 
denen anderen Seiten die Sache wei— 
terverfolgt; aber viele Monate lang 
war das Ergebniß der Forſchungen 
gleich Null. Endlich enthüllte ein Ge— 
ſtändniß die „Wiege“ der Ente. Ihr 
Urheber war ein phantaſiereicher jun⸗ 
ger Lokomotibführer auf einer Zweig- 
bahn, welche durch dieſe Gegend ging 
Cine Sehen inte Ach nehmhet Ieb- 


haft für Xiftronomie auf jeınen nat: 
lihen Fahrten, und eine Tages fpe- 
culirte er darüber,melchefzolgen eintre- 
ten könnten, wenn ein großer Meteor 
niederfielg und einige der Gebäude 


oder jene8 Denkmal, das Wahrzeichen 
ber Uimgegend, zerftörte. Won diejem 
Gedanten war e3 für ihn nur ein Flei- 
ner Schritt, einem Zeitungs -Corre— 
fpondenten zu erzählen, daß ein fol 
ches Greigniß wirklich eingetreten fei, 
— und das Weitere fann man fi 
leicht vorftellen. Natürlich gab eg auch 
einige Leute, welche ein jehr „ſolides“ 
Sintereffe daran hatten, daß die Ente, 
nadkem fie einmal das Licht der Welt 
erblickt, auch einige Zeit hindurch ges 
mäjftet wurde. E83 zeigte fi) übrigens 
in biefem Fall, mie ungutreffend 
manchmal das Sprihmort ift, daß Lü- 
gen furze Beine haben: denn nod 
Maffen von VBefuchern famen in diefer 
Angelegenheit nach Dfamatomie, noch 
lange Zeit jtrömten brieflihe Fragen 
ein, und fogar noch heute joll es im 
Sonnenblumen = Staat nit menige 
Bemunderer John Vromns geben, die 
feft glauben, da Denkmal jei ein 
Irümmerhaufen! 

Das ift nur eine8 bon Hunderten 
pon Beispielen, aber eines ber lehr— 
reichlten. Den ergiebigjten „Enten- 
teich“ hat früher Ieras abgegeben, in 
den lebten Jahren aber ift es von Dfs 
lahoma verdrängt worden. 


zieben und Freien der Ali-Dantees. 


Allerhand intereſſante Sitlenge— 
mälde über die Verhältniſſe beiderGe— 
ſchlechter im claſſiſchen Neuengland, 
und zwar noch in ſeinen Colonialzei— 
ten, ſind neuerdings aus Geſetz— 
Sammlungen und aus Bemerkungen 
zeitgenöſſiſcher Reiſe-Beobachter zu— 
ſammengetragen worden. 

Das „Neue Weib“, wie man dieſen 
Ausdruck gewöhnlich auffaßt, hätte 
ſich wohl in dieſen Zeiten und Locali— 
täten äußerſt unbehaglich gefühlt. 
Denn als das einzige legitime Lebens— 
ziel eines amerikaniſchen Mädchens 
der Colonialtage galt es, „unter die 
Haube zu kommen“, Geſetze und Ge— 
bräuche deuteten ſehr entſchieden auf 
dieſes Ziel hin, und den Mädchen wur— 
de ſchon frühzeitig durch Lehre und 
durch etliche ſeltene „bejammernswer— 
the Beiſpiele“ ein wahres Gruſeln vor 
dem Altjungfernſtande beigebracht. 
Der Reiſende John Dunton ſchrieb im 
Jahre 1674: „In Boſton wird eine 
alte Jungfer als der größte Fluch an— 
geſehen, den man ſich denken kann, 
und als ein höchſt trübſeliges Schau— 
fpiel”. Er fügt Hinzu, Daß 
man unberheirathete Frauensperfonen 
„Lhornbacks“ und mit fonitigen 
Schimpfnamen litulirt. 

Und das Altjungfernthum wurde 
ſchon von ſehr früh an gerechnet! Hig— 
ginſon ſchrieb von einer „alten Jung— 
fer“ von 25 Jahren. Aus den Briefen 
von Mary Dowing (Tochter vonEma— 
nuel Dowing, dem Schwager von 
John Winthrop) iſt zu erkennen, wie 
höchſt übel es ihre Eltern nahmen, daß 
ſie, dem 25. Lebensjahre nahe ſtehend, 
noch immer unverheirathet war. Auch 
zeigen Briefe ihres Vaters eine gera— 
dezu krankhafte Zerknirſchung darü— 
ber, daß er ſeine Kinder nicht frühzei— 
tig angebracht habe. Alle Zeugniſſe, 
die man aus Kirchenbüchern, von 
Grabſteinen u. ſ. w. ableſen kann, er— 
geben, daß unverheirathete Frauens— 
perſonen in Neuengland äußerſt ſelten 
waren. 

Aber auch das Junggeſellenthum 
wurde durchweg mit ſcheelen Augen 
und ſehr argwöhniſch angeſehen. Geiſt— 
liche, Aelteſte, Diacone, Ortsvorſteher, 
Richter und Familienhäupter hatten 
beſtändig auf Junggeſellen „ein ertra 
ſcharfes Aufpaß-Auge“ (wie ihr eige— 
ner beliebter Ausdrud lautete). Man 
geitattete ihnen gemöhnlich nicht, allein 
zu wohnen oder ihren Wohnplaß belie- 
biq zu mählen, und e3 aing ihnen 
Ichlecht, wenn fie ſich diesbezüglichen 
Vorfhriften nicht fügen wollten! In 
vielen der Colonien hatte man au 
eine Junggefellen = Steuer von einem 
gemwillen Alter an. 

Andererfeit3 hatte e& der folcherart 
eingeſchränkte und überwachte Jung— 
geſelle gar nicht ſo leicht, ſich zu ver— 
heirathen und dadurch „ſeine Frei— 
heit zu gewinnen.“ (Was 
für eine Grimaſſe hätte wohl einScho— 
penhauer über dieſen Ausdruck ge— 
fchnitten!) Er konnte keiner jungen 
Dame im Gemeinweſen einen Hei— 
raths-Antrag ſtellen, ohne erſt die 
Zuſtimmung der Eltern oderVormün— 
der, event. ſonſtiger nahen Angehöri— 
gen derſelben zu haben. Denn wenn 
er ohne eine ſolche Zuſtimmung von 
höherer Inſtanz „bieNeigungen irgend 
einer Jungfrau oder Dienſtbotin an— 
lockte“, ſo erwartete ihn der Prügel— 
pfoſten und die neunſchwänzige Katze! 
„Es iſt mir oft der Gedanke gekom— 
men,“ bemerkt ein neuerlicher Forſcher 
wohl nicht mit Unrecht, „ob nicht die 
in Colonialtagen angeblich ſo großen 
und ſo hoch geſchätzten Reize der Witt— 
wen größtentheils auf dem Umſtande 
beruhten, daß der Mann ohne jene 
Erlaubniß, und ohne fortwährend von 
Spähern beobachtet zu werden, einer 
Wittwe den Hof machen konnte.“ 

In den Gerichts-Akten der Colo— 
nialtage läßt ſich eine Menge Beſtim— 
mungen gegen „unlicenſirtes“ Cour— 
ſchneiden finden, und beſonders ſtreng 
verfuhren die Ortsrichter in New Ha— 
ven gegen alles Anlocken „durch Worte, 
durch Schrift, Botſchaft, unnöthige 
Vertraulichkeit, abendliche Zuſammen— 
künfte, ſündige Tändelei, Geſchenke 
oder (als letztes Abſchreckungsmittel 
für erfinderiſche Liebhaber! in ir— 
gend einer anderen Wei— 
ſe * Eine kühne Geliebte konnte al— 
lerdings den Liebhaber, wenn er auf 
irgend einem dieſer Wege in Schwuli— 
täten kam, vor dem Prügelpfoſten oder 
ſonſtigen Annehmlichkeiten bewahren. 
Als z. B. ein gewiſſer Goodman Tut⸗ 
tle in New Havben ſich überzeugt hatte, 
daß Jacob Murlin ſeiner Tochter Sa— 
tab Tuttle obe beſerdere elterliche 


„Abendpoſt“, Chieago, Donnerſtag, den 3. 


Erlaubntß einen Küße gegeben hatte, 
ſtrengte er alsbald einen criminellen 
Proceß gegen den armen Jacob wegen 
„Anlockens von Sarah's Neigungen“ 
an. Schon ſtanden die Ausſichten für 
Jacob ſehr trübe (denn derKuß konnte 
nicht geleugnet werden) als der Rich— 
ter noch Sarah fragte, ob Jacob ſie ir— 
gend wie „angelockt“ habe — und ſie 
antwortete mit einem feſten Nein. Der 
Richter nannte ſie eine kecke Maid, 
konnte ſie aber nicht zwingen, ihren Aus— 
ſagen noch ein Jota hinzuzufügen, und 
Jacob ging, zut höchſten Wuth Good— 
man Tuttle's, frei aus. 

Die Geſetze zur Einſchränkung von 
Liebenden waren nicht blos zur Con— 
trollirung armer und unwiſſender 
Perſonen oder zur ‚Verhinderung des 
Verluſtes pflichtiger Dienſtboten“ ge— 
macht, ſondern galten theoretiſch und 
praktiſch für alle Klaſſen, und pu— 
ritantiche Väter und Normünder aller 
NRanaftufen fcheuten fih gar häufig 
nicht. die Qiehes - Angelegenheiten ih- 
ser Töchter vor dag ganze Bubfitum 
zu zerren, um unlicenzirte Vebhaber 
zu verfolgen. In den mildeiten Fällen 
famen dieie mit einer Gelditrafe da= 
von, und gar Mancher hat ſich ſchließ— 
lich mit Der oder Der verheirathet, 

achdem er ſchon wiederholt für die 
„Anlockung der Neigungen“ derſelben 
um je 25 Dollars oder mehr gebüßt 
worden war! Uebrtigens war das er— 
laubte Freien in Colonialzeiten über— 
aus häufig mit recht ſchmutzig ausſe— 
henden Geldberechnungen verbunden. 


Theater, Kunt und Mufll, 


— Die Sängerin Ella Ruffel if 
am Samjtag auf der „Umbria” nad 
Liverpool abgereift, wird aber im 
Spätjahr wieder nad) Amerika zurüd- 
lehren. 

— Dlga Netheriole und John Drem 
begaben jich vor einigen Tagen nad) 
der alten Welt. Die Künftlerin wird 
nächjfte Saifon eine Kunftreife Dur 
Europa antreten. 

— Die Gründung eines Theater: 
„Truſts“ in New York hat die Kritif 
berausgefordert, da man den Zerfall 
der dramatifchen Kunft befürchtet. 

— Richard Manzfield hat in Bo— 
iton ein neues Schauspiel zur Auffüh- 
rung gebradt. 3 führt den Titel 
„The Master of Ceremonies”, 

— Die Tänzerin Loie Fuller, mel- 
ce in Cuba Vorftellungen gab, tft die- 
fer Tage mohlbehalten nach Nem York 
zurüdaefehrt. 

— Die Schaufpielerin und Gefell- 
Ichaftsdame Lily Langtry hat verfloj- 
fene Woche in Californien eine Schei- 
dung von ihrem Gatten erlangt. 

— Mie Herr Profeflior Scherhey mit- 
theilt, beruht die Nachricht iiber ein von 
den Herren Scherhey und Scharwenfa 
zufammen zu gründendes Mufikkonier- 
batorium auf einem Irrthum. Aller— 
dings wohnen die Herren Scherhey und 
Scharwenka zur Zeit in ein und dem= 
jelben Haufe, doc ifl von einer geichäft- 
fihen Verbindung bisher auh noch 
nicht im entferntejten die Nede gemefen 
und ift au eine jolde gar nidht in 
Ausfiht genommen. 

— Eine eigenartige Vaudeville-Vor- 
ftellung wird von Harteg & Seaman 
in Kürze in Scene gefeßt werden. Die 
befannten Iheaterunternehmer wollen 
eine große Greurlion zu Waller mit der 
Barge „Andrew M. Church“ veranſtal— 
ten und während der Fahrt wird an 
Bord eine continuirliche Vaudeville-Vor— 
ſtellung ſtattfinden. Die Fahrt geht 
durch den Long Island Sound. 

— Die Feſtſpielaufführung von Jo— 
jef Lauff's hiſtoriſchem Drama „Der 
Burggraf“ im Wiesbadener Hoftheater, 
hatte nur einen Achtungserfolg. Kai— 
ſer Wilhelm II. fungirte bei der Auf— 
führung als Regiſſeur und ſtrich noch in 
der Generalprobe einige Stellen. 

— Der phänomenale Erfolg den 
Billette’3 Schaufpiel ,„Seeret Service‘‘ 
in New York hatte, hat jih in Yondon, 
wo da3 Stüd joeben jeine Premiere 
erlebte, wiederholt. Die londoner 
Preſſe iſt des enthuſiaſtiſchen Lobes 
über Stück und Aufführung voll. 

— Im Pariſer Odeon-Theater ge— 
langt noch in dieſem Spieljahre das 
von Schiller bearbeitete Gozzi'ſche Mär— 
chendrama „Prinzeſſin Turandot“ zur 
erſten Aufführung. Die franzöſiſche 
Ueberſetzung ſtammt von einem M. 
Raymond. 

— Der bekannte italieniſche Tenoriſt 
Roberto Stagno ift in Genua am 
Herzihlag verjtorben. Stagno mar 
auch in Amerika und befonders in Nem 
York befannt. Er hatte eine mädtige 
Stimme und zeichnete fih beionders in 
der Darjtellung volfsthümlicher Typen 
aus, 

Das Feitipiel „Zollernfrauen“ 
von ohanna Balz, für weldes die 
Tihterin im vergangenen Winter bon 
der Kaiferin durch das filberne Ver— 
dienjtfreuz ausgezeichnet wurde, fand 
bei der Aufführung zu Barmen bes 
geijterte Aufnahme. Die Aufführung 
fand im Stadttheater dur 200 Tamen 
und Herren der beiten Gejelliehaft jtatt. 
_ — Die londoner Theater Direktoren 
jegen ren Stolz darin, ihren Zuhö- 
rern nicht nur durch dramatijche Lei: 
tungen, fondern aud) durch prachtvolle 
Borhänge zu imponiren. Des tojtbar- 
jten Iheatervorhanges in London fann 
ih Sir Henry Irving rühmen; es ift 
ein Geichent feiner millionenreichen 
Gönnerin, der Baronin von Yurdett- 
Goutt3 und joll 20,000 Mart gekoitet 
haben. Das Prince of Wales-Theater 
befigt einen majliven Vorhang aus 
Keflelplatten, der jehs Tonnen wiegt 
und zwiichen Mauerwerk jo eingekleidet 
ift, daß er die Bühne vom Auditorrum 
vollfommen feuerficher abihließt. Die: 
jer Vorhang hat 12,000 Mark gefoftet. 
Der Vorhang des Palace-Theater ift 
jehr tunftoofl in goldiger und farbiger 
Seide aearbeitet.. 

— ——r —— — 


—— Poftferiptum aus dem Briefe 
einer höheren Tochter an deren Mama. 
— P. S, Infolge der großen Kälte 
babe ich aufgefprungene Lippen; 1 
fann Dir deshalb Heute leider Feine 
Küffe fenden, 
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ESTABLISHED 1875 STATE.ADAMS AND DEARBORN_STREETS.- 


I) 


greitag-Bargains die aud Bargains find. | 


— 


Metall⸗ 
Velts, 
156. 

Sehr elegante 
gold» und fils 
berplattirte 
Metall:Gürtel, 
nenefte fancy 
Mufter, regus 
läre 25c 
Gürtel für läc. 


Sets, 10c 


E Goldvlattirte Shirt Waiſt 
E Sets für Damen, mit Aufs 
jag von farbigen Steinen, 
350 Sets werden zum hal= 
ben Preis verfauft, für 10c. 


Chain Geldbeu- 
tel, 10c 


500 d. diejen 
elegauten 
filberplatt. 
Gürtel⸗Geld⸗ 
beuteln, mit 
Kette, wie 
Abbildung, 
jeither f. 25c 
verfauft 10c. 


en-Befts, 12r. 
Eaypt. Baummollen-Beit3, 
niedriger Hals, feine Aer- 
mel, Dutzend verſchiedene 
Facons, viereckiger oder V 
Hals, Seide eingefaßter 
Hals und Arme, ecru oder 
weiß, Ricelieu oder 2x2 ge- 
rippt, fancy gehäf. Fronts, 
alle werth 2öc, 12c. 


39c Sisle 
Befts, 19r. 


Echte Lisle Veſts für Da⸗ 
men, niediger Hals, keine 
Aermel, Richelieu oder eng 

gerippt, felvedge Kante, ecru oder weiß, Seide eın= 
2 gefaßter Hals und Arme, werth 39c, 1%. 


81.25 Gowns, 79. 


Ertra feine Cambric und Muslin Gomwn? für Da- 
men, runde, vieredhge oder Empire Yokes, garnirt 
mit Spigen oder Stickerei, Bijchof-Aermel, werth 


Waifts für 
Damen, 


werden jie als 75c 
Werthe angezeigt, 


MM $1,25, 79c. 


651 Beinkleider, 49r. 


Srtra weite Umbrella Beinkleider für Damen, aus 
Gambric oder Muslin, mit Stidferei oder Balen= 
ciennes Spigen bejegt, Yofe Bands, werth6öc, 49. 


Waſchſtoff-Reſter. 


Reſter von We Picretines, Percales, Madrastuch, 
Seidenſtreifen-Ginghams, Spitzen-Organdies, Cor⸗ 
ded Dimities, St. Galler Mulls und Tüll⸗Chate⸗ 
laines in den wünſchenswertheſten Längen 
J und Färbungen, in den beſten Farben— dc 
Kombinationen, die Yard 
5c Safdjentüdjer-Berkauf. 
A Damen: Mädchen: und 
Männer: Tafchentücher, 
einige leicht beihmust 
von den Trimmern, — 
aber fait alle volltom= 
men—Iriſh Handſticke⸗ 
RA rei, ebenjo Schweizer: 
3 Stickerei, fancy Rand, 
einfah weiß, — große 
Sorte für Männer und 
th, das Stüd Sc. 


Liste Bamen-Handfdyuhe, de. 


Lisle Damen-Handihuhe für Sommer-Gebraud), 
intan nnd grau, volle und große Sorten, große 
Längen, werth 150‘ Paar öc. 


1 Sonnenfdirme f. Rinder, 10c, 
Sonnenihirme für Kinder in blau und roth fars 
rirt, gejtreift und geblümt, gute Qualitäten, werth 

a4 206, 10c. . 


25 Tacons in Gürtel, 9r. 


» Sie neuen Alliga= 
# tor Gürtel für 
ME Damen —.in dem 
! neuen blau, roth, 
braun 20, — Nidel 
ne > Harneg ‚Schnallen 

r —werth 25c, da8 Stück 9c. 


50c Chatelaines, 15e. 


# Chatelaines und Gürtel—dauerhafter Ledergürtel 
mit großer, dazu pajlender Tafche, in roth, grün, 
4 braum, lohfarbig und jchiwarz, werth 50c, 15c. 


15c Paket Rarten, 7c. 


Ertra Onalität Brijtle Board Spiel-Karten, vier 
Suit, regulärer Preis 1öc, Te. 


Einzelne Paarebardinen, ISc. 

MB Ein und zwei Paar Partien Spigen-Gardinen, 
weiß u. ecru, leicht beihmust, werth bis zu $2,50, 
da Paar 98t. 


25c Handfdjuhreiniger, 5e. 
Gomm’3 Parifer Handihuhreiniger, für Glace-. 
Seiden» und Samnıt-Handihuhe,, die reguläre 25c 
m Größe, St. 


12c Handtüder, 7c. 
Schwere und große Sorten creamfarbige Bade» 
bandtücher, die Sorte die gewöhnlich für 12c ver 
fauft wurde, Te. 


Sc Rüden-raih, Ac. 
Ganzleinene und gute Sorte von blauem ober 


J braunem Küchen-Craſh, reguläre Sc Qualitäten, 
Yard 4c. 


123c Long Eloths, Sc. 


Beite Qualität von 36 Zoll breiten „Chamoißs 
finiih“ Long Gloth, mindeften® 1244c werth, &. 


..„Durchaus billige. . 


Billetpreiſe 


nach 


Deutſchland. 


mit allen Dampferlinien. Schiffskarten 
von Deutſchland bekommt man nach wie 
vor zu niedrigen Preiſen. 


Billige Eijenbahubillette ya. 
R. J. TROLDAHL 


y 

Agent für alle Dampferlinien, 5f bw 

171 Of Sarrifon Strage (nahe Fifth Ave.) 
Dffen bis 7 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr. 


— — 


5.H.SMITH&GCO. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppiche, Defeu und HSaushaltungss 
gegenitände zu den billigiten Baar-Preije auf 
Kredit. 35 Anzahlung und $1 per Woche, kaufen 850 
wertb Waaren. Keine Ertrafojten für Ausftellung 
ber Bapiere. unzij 


Leſet die Sommtanebeilane derd Ibendyoſt. 


Percale Waiſts, helle und 
dunkle Farben, Note Rüden, 
Kragen aus demielben 
Stoff, ungebügelt, in allen 
Größen, von einem Geichäft 


82.00 Waiſts zu 39e u. 29e. 


Haus-Waiſts für 
Damen. 


Der Reſt des Lagers der Standard 
Mig. Co. von weißem und farbi⸗ 
gem Lawn, India Leinen, Vat— 
tiſte und Sateen Waiſts, hübſche 
Haus-Waiſts, mitStickerei beſetzt, 
werth bis zu 82.00, 

für 39c 

und 


ts zur Hälfte. 
Bedeutend mehr wie 
250 feine Kleidungs=- 
ſtücke, aus ausgezeich⸗ 
netem Tuch gemacht, 
gute Farben, jedeſröße, 
fein geſchneidert, viele 
davon ganz mit Seide 
gefüttert, ihr erſter Preis 
 imder Saijon war mehr 
wie das Doppelte, zu 
2.98, $1.98 und 98c. 


$6 Damen- 
Röcke, 81.98. 


Ein jpezieller VBerfauf 

von 500 Röden, gekauft 

für wentger als allein 
da3 Anfertigen Koftet, feine Novelty Ched3 und 
Mirtured, Moharr Brocades, jchrwarz und farbig, 
werth bi8 $6.00, Auswahl Freitag 81.98. 


Seidengefütterte Suits, 83.98 


Meberrajende Bargainz, die man jelbit jehen 
muß, um fie zu würdigen — Koiten und Werthe 
fommen nicht in Betraht— Eure Auswahl von 100 
reinmwollenen Damen-Snitd, einige wit reinfeide- 
nem Futter, Rod ünd Jadet beides—am Freitag 
wird damit aufgeräumt zu 83.98-Werth das mehr» 
ſache dieſes Preiſes. 


Befter zu 3c die Yard. 


DVerge von Reitern in feinen ichottifchen Dimittes, 
frauzöfiiden Organdies, Belfait Lawınd, Eorded 
Muslins, fancy Kattune, Indigo Cali— 

coes und gangbare Ginghams, werth 

bis zu 10c, die Yard 


Century 
„ £amp, 
w 
$1.85. 
Bier ift ein 
anderer Bar» 
gain, 1897 
Model, 20th 
Century Bi— 
cHcle = Lampe, 
wie Abbildung 
gemadt aus 
Meifing und vol Nidel plattirt, der reguläre 
Preis ift $4, $1.85. 


75c Stuhl-Sike, 19e. 
300 Samples Tapeftry Stuhl» Sige, ungefähr 


24x24, alle Farben, elegante Mufter, werth bis zu 
751, 1%. 


⸗ Kur 
10c punktirte Swifles, Ac. 
Eine Kiite Scoth Yıppet Muslin, für Saih Gar: 
dinen, Fleine Punkte und geblümt, werth 10c, 4c. 


59c Bettdeken, 35r. 


Marſeilles Muſter Bettdecken. affort. Mufter, 
eingefaßt fertig zum Gebrauch, werth 59e, 36. 


Ein weiterer großer 
Schaukelſtu kauf. 


— 


— — 
300 mehr von jenen Schaukelſtühlen, die ſich letzten 
Freitag ſo gut verkauften, neue Entwürfe, ſolides 
quarter ſawed Eichen- oder Birkenholz, Mahagoni 
Finiih, fancy geichnigter Rüden, gedrehte Arme, 
fhaped Wood Saddle Sig oder 


bübicher gepreßter Leder:Siß, nur = 2. 29 


FREB. J. MAGERSTADT, 


Dad größte 


deutsche Möbel-Gefhäft 


280—282 W. MABISON ST., nahe Morgan. 
Größte Auswahl von 


Möbeln, Beppide, Gefen und 
Haushaltungswaaren. 
EH Ein Jeder hat Kredit bei und. 
Wir verkaufen für Baar 
und auf leidte Adzahlung one Binfen. 
Wir haben jehr fpezielle Bargains in 
Meſſing⸗ u. weiß emaillirten Bettitellen. 


Ofien jeden Abend bis 9 Uhr. 
17ap,i,mo,do,biw 


Bett: Federn 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE. * 
— 
dir non ana fomemenham EAdfken tranem. dab 


Thee⸗ 
Löffel, 3. 


300 Dugend filber- — 
plattirte Iheelöf- 
fel, einfade oder 
fancy Muiter, re 
qulärer Preiß 6, 


' Suppen: 
ı Löffel, Gr. 


| 250 Dugend filber- 

| Pplaitirte Suppeglöffel oder 
Gabeln, einfache oder fancy 
Muiter, werth 18t, 6c. 


50c Links, 25r. 


Gebügelte Waifts 
für Damen. 


Ausgewählte ihwarz u. wei 
und blau und weiß geftreifte 
Percales. ebenfalls neue fancy 
Farben in ausgezeich.Percale 
—bhübjcg gebügelt, mit lojen 
Kragen aus jel- 
bem Stoff, foll- 
ten 75c jein.... 


35c 


Rolled plattirte emaillirte 
Initial Einf Manichetten- 
Inöpfe, werth 506, Baar 25c. 


3öt Bamen- B 
Strümpfe, 19c 


Schwarze deutiche 
Hermödorfer Lisle 
Thread Strümpfe für 
Damen, dopp. Serie u. 
Sehen, dopp. Fußtheil, 
feine® importirt. Garn, 
doll regulär gemadht, 
ebenio fancy Boot 
Kisles, werth 3öc, 1%. 


25 Strümpfe für Damen, 15c 
Hermsdorfer jhwarze baummollene voll requlär 
gemadte Strümpfe für Damen, doppelte Soblen, 
hoch jpliced Ferfen, doppelte Zehen, feines Maco 
Garıı, werth 2öc, 15c. 


.. .. — 
15c Männerſtrümpfe, 7c. 
Echt ſchwarze und lohfarbige, baumwollene, ganz 
nahtloſe Halbſtrümpfe für Männer, doppelte Ferſe 

und Zehen, feines Garn, werth 15c, Te. 


15c Bänder, 5r. 


20 Façons Fancy Bänder, von 214 bi84 Zoll breit, 
Printed Warp Dresden, Fancy Streifen, Grown 
und Spigen Kanten, Moire Fancy und glatter Sa- 
tin und Gro8 Grain Bänder, werth aufwärts bis 
au 15c die Yard, öc. 


Rleiderftoffe - Befter. 


Beitehend in Eheviot3, Challied, Serged, Henri« 
ettag, Albatroß, Shepherd Ched3, fancy Mohairs, 
franzöfiiche Beiges und Sanvas Tu, in 3 big 8 
Yard Längen in MWaifts, Rüden und 19 


Kleider-Mujftern, die wirklichen Werthe 
find von 25c bis 50c die Yard 

25c S,alsbinden, 15c. 
300 fancy Band-Halsbinden, aus 13% Yard3 rein«- 
feidenem fancy Band, 4 und 4% Boll breit, helle 
und dunfle Schattirungen, alle einen Preis, werth 
25c, die Yard 15t. 


Schürzen zu 5c. 
Faney karrirte Gingham-Schürzen für Damen, 
mit geſtreiften Rändern, wie unter 10c verkauft, 
für 5c. 


50 Sommer: 


Sommer-Korjet3 mit langer 
Taille, Linen Net, doppelter 
Seitenftahbl und vornen 
Stahl-Proteftor, ein gut paſ⸗ 
fendes Korjet, überall für 
50c verkauft, 29. 


a * . 
65€ Rinder-Rleider, 39. 
Waichbare Kleider für Kınder, von 1bi85 Jahren, 
farrirt und geitreift. Gingbams und Lawons, wei» 
Bem Vote, bejegt mit Ruffle, Spiten und Stice- 
rei, große dolle Aermel, weiten Röden, hellen und 
dunklen Farben, werth 65c, 39c. 


6 Pakete Gum, 5r. 


20 Standard Brands, alle Flavors, einichliehlidh 
Pepfin, 6 Padete für 5c. 


Cream Patties, 19c. 


MWohlihmedende Eream Pattied, alle Yladors, 
Standard 35c Sorte, das Pid. 19c. 


81.50 Vorhänge, 69«. 
50 einzelne Mufter-TapejtrysVorhänge, paflend für 
Lounge-Ueberzüge und einfadhe Thüren, regulärer 
Preis $1.50, 69. 


. * — 
50c Braperie-Seide, 25r. 
500 Yards 32-3Öll. gemufterte Florentine Seide und 
Indian Erepe, alle neuen Farben, frifhe Waare, 


werth 50c, 25c. 
S. H. A. 
Einfaß- 
band, 14c. 


Erg Beites Velveteen 
BI Bell Stirt Einfaß- 
band, 4 Yd,-Stüde, 
alle Läden verlangen 25c das Stüd, 14c. 


15c Itickereien, die Yard 7c. 


Gambric Stidereien, 8 Zoll breit für Röde, regus 
lärer Preis 15c die Yard. 7c. 


25c Scleierftoffe, Yard 10r. 


18 Zoll breite fchwarz betupfte Turedo Schleier- 
Stoffe, wirfliher Werth 2dr, die Yard 10c. 


Spiken zu, die Yard, 3c 
Plat Val. Leinen Torhon und Fancy baummwollere 
Spigen, billig zu de biß 10c die Yard, die Dard &e. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison &I 


Wir führen ein vollfiändiges Bager bon 
Möbeln, Beppicen, Beten und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinjen auf Noten 


verfaufen. in Beiuch wirb Euch über: 
zeugen, daß unjere Preije jo niedrig el die 
niedrigiten find. 19jddjlj 


Kinderwagen zum halben Preis. 
200 feine Spigen-Deelen werden 
weggegeben. wenn Ihr dieie 
—8 mitbringt. Cine Dede 
edem Aınderiwagen. Fabrit: 
ei 
» k in 
8 n für sul, ein feiner BlRih 
andgei 
Een nein 
ne aro 
jren tau um und u oder auf 
Dedenttide Ahzohinneen. Arınmt Ichnelll Smaddbitnt 





- Troser Vorhchlenderungs- Verkauf 


. ++ AN. +» 


ven 


„JFreitag,“ 


nnd Samilag, 


Das anhaltend falte Wetter und die vorangerüdte Saijon 
zwingen uns, den überflüfjigen Vorrath zu verjchleudern, 


ED, AHLSWEDE, 


526, 528, 530, 532 Milwaukee Ave.. 


Waſchſtoffe. 


50 Stücke Moire de Chriſtel, für Kleider und 
Waifts, werth 10c, für, die Yard 
1000 Yarda Empire Dimities für Kleider und 6 
Waijts, werth 12%%c, die Yard c 
75 Stücde Zepbyr-Ginghams für Kleider, 6! c 
werth 12%%c, für, die Yard 2 2 
2000 Yards echtſchwarze Henrietta Fınijh 
Satıne. werth 1öc, für, die Yard ......... % 
1000 Yards hellblaue und werge Seiden- 5 
Finiſh Foulards, werth &c, für, die Yard. € 


. 
Wei: Waaren. 

50 Stücte weiße Atlas geftreifte Lawıs für Kin- 
derfleider und Schürzen, iwerth 8, die 4! 
Yard für 2 

60 Stüde weißer farrirter Lawn, ertra m1 
Thwere Qualität, werth 10c, die Yard.. v2 

40 Stüde P 
werth 15c 8c 


4c 


Damen-Haustleider (Wrappers), von gutem Kattun ge: 


macht, werth Söc, für 


Eine Partie von 100 Wrappers, 


werth 81.00, für 


Telegranhifche Kolizen. 


Zuland. 


— Pirfihzüchter von Michigan be— 
baupten, die heurige Pfirfichernte da 
jelbjt werde noch feine 10 Prozent der 
ducchichnittlichen betragen. 

— Die 18. Jahresverfammlung der 
„SUinois Pharmaceutical Affociation“ 
mwurde im der Universität von ' $linois 
zu Champaign eröffnet. 

— In den Walzmwerken zu Birming- 
Ham, Wla., mußte bereits geitern Abend 
megen zu großer Hite der Betrieb theil- 
meije eingejtellt werben. 


— Eine wahrfcheinlich durch Brand- 
ſtiftung verurſachte Feuersbrunſt zer— 
ſtörte in Caldwell, O., den Curtis'⸗ 
ſchen Leihſtall und das ganze zugehöri— 
ge Häuſergeviert. 

— Zu St. Paul wurde die 
jährliche Konvention des Ordens der 
„Makkabärer“ eröffnet, welcher jetzt 
allein in den Ver. Staaten 300,000 
Mitglieder hat. Gegen 200 Delegaten 
ſind eingetroffen. 

— Im St. Paul wurde Charles R. 
Zſchau, einer der zwei Zahlkaſſirer in 
er „German American National 
Bank“ daſelbſt unter der Anklage des 
Großdiebſtahls verhaftet. Er ſoll ſich 
$13,000 zu Gemüthe geführt haben. 

— Das Wohnhaus von HokeSmith, 
dem früheren Sekretär des Innern, in 
Atlanta, Ga., wurde mit knapper Noth 
davor bewahrt, durch eine Feuersbrunſi 
völlig zeritört zu werden. Smith und 
die übrigen Injalfen gelangten mohl- 
behalten heraus. 

— Mie aus Wltoona, Pa., gemeldet 
wird, ſieht es ſtark darnach aus, als ob 
es zu einem Generabdſtreik der Kohlen— 
gräber in jener Gegend kommen werde, 
da eine Anzahl Grubenbeſitzer die Löh— 
ne herabgeſetzt haben, und andere das— 
ſelbe thun wollen. An einigen Gruben 
iſt bereits ein Streik im Gange. 


— Der Zweigverband der Konföde— 
tirten = Veteranen in Anniston, Ala., 
nahm Rejolutionen an, in welchen da= 
geen proteftirt wird, daß Mitglieder 
der „Srand Army“ zur Reunion der 
Konfdderirten in Nafhoile, Tenn., ein- 
geladen werden. Diefe NReiolutionen 
werden an alle übrigen Konföbderirte- 
Verbände per Poſt gefandt werven. 


— Zwiſchen Malden, N. Y., und 
Saugerties, N. Y., kam e& zu einem 
higigen Treffen zmäfchen 100 Stalie- 
nern und 50 jtreifenden Steinbruch: 
Arbeitern, wobei ein Mann fchmer 
verlegt wurde, während 5 andere ver- 
nrißt werden. Die Jtaliener waren auf 
dem Weg nad) Walden, um die Stellen 
ber Streifer einzunehmen. 


— In Verbindung mit dem interna 
tionalen Hanbelsfongreß in Philadel- 
phia fand geftern Abend eim großes 
Bankett: in der Börfenhalle daſelbſt 
ftatt. Als Chrengäfte waren u. U. der 
Aderbau-Sefretär Wilfon, der Gene- 
talanmalt Mefenna, mehrere Mitalie- 
der des Kongreifes, die Gejandten von 
Merito, Brafilien, Chile, Argentinien, 
Benezuela, der hinefifche Gejandte und 
dele andere Würdenträger anmefend. 


— In Frankfort, Ky., trat die fil- 
berdemotratifche Staatsfonvention für 
Kentudy zujaınmen und ftellte Kandis 
daten für die nächſten Staatswahlen 
auf. Etwa 1000 Delegaten waren zu— 
gegen. Es wurde wieder die Chica— 
goer Platform gutgeheißen, und W. J. 
Bryan auf's Neue der Unterſtützung 
der Demokraten von Kentuckh ver— 
ſichert. 

— Großes Aufſehen machte in kirch—⸗ 
lichen Kreiſen zu St. Paul die Enkde— 
ckung, daß Frau Samuel B. MeCon⸗ 
nell, die Schatzmeiſterin des Proteſtan— 
tilchen Warfenhaufes dafelbit, $3229 
unterjchlagen hat. Frau MeConnell 
batte jeit zehn Jahren eine hervorra- 
gende Rolle im Kirchen- und Wohl- 
thätigfeitämefen in St. Paul geipielt. 
Sie gab ald Entfchuldigung einfach an, 
daß die Zeiten jchlecht gemeien ſeien, 
und fie daß Geld für Familienlusga- 
den gebraudit habe. 


— Zu Dubuque, Ja., tagt gegen- 
mwärtig die Konvention des Ordens der 
„Modern Woodinen of America“. Falt 
alle bisherigen Beamten wurden mies 
dergewählt, troß der Anfchuldigungen, 
melche gegen fie enhoben wurden. Die 
Refolution 'de8 Direltoriumd, das 
Hauptquartier de Orden von Full- 
ton. nah Rod Nsland, YU., zu verle- 
gen, drang denm doch durch, Der näch- 


zwei⸗ 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


Ede Gentre Upe., 
nahe Gliton Ave. 


Strümpfe. 


500 Paar echt ihiwarze Damenitrimpfe, 
werth &c, für 

60 Duszend Damenftrünpfe, echt ſchwarz, 
werth 12%c, 3 Paar für 

50 Dud. Kinderftrümpfe, ohne Saum, ertra 9c 
ichwer, doppelte Anie, werth I5c, d. Paar f. 

600 Paar Männerftrümpfe in jhiwarz und »Ic 
braun, ohne Saunt, wertb 15c, 3 Paar f. > 

400Paar Männeritrüntpfe, melirte 
werth 10c das Buar, 4 Paar für 


Muslins. 


Ungebleichter Muslin, extra ſchwer, 
Ynrd breit, werth 5c, die Yard für 
Ungebleichtes Bettlafenzeug 2:4 Yard 


breit, für 
€ | Zonsdale gebleihter Muslin, Yard 
breit 


Die 


fte Konvent fol 1899 in Kanjas City 
ſtattfinden. 

— In Dubuque, Ja. ſteht der Leh⸗ 
rer Duff, von der Konkordia-Schule, 
unter der Anklage vor Gericht, Schü— 
ler in grauſamer Weiſe beſtraft zu 
haben. Nach Ausſage der Schüler 
zwang er dieſelben zu allerlei Arten er— 
niedrigender Dinge; Einige mußten 
ſchmutziges Waſſer aus einer Flaſche 
trinken, ſich vor die Klaſſe hinſtellen 
und Geſichter ſchneiden, oder von dem 
Lehrer weggeſchleuderte Bücher auf al— 
len Vieren holen, oder an die Tafel 
Ihrerden: “I am a fool” und ihre 
Namen darunter fegen, u..m, 


Auslanud. 
— Die drei MWährungäfonfereng- 


Kommiſſäre der Ver. Staaten murden 


geitern vom franzöfiichen Präfidenten 
Faure empfangen und hatten eine lan= 
ge Unterredung mit ihm. 

— 3u Mandefter, England, murbe 
die Jahresverfammlung der Doppel- 
währungs=Liga enöffnet. E3 Maren 
auch 50 Delegaten von Arbeiterverei= 
nen anweſend. 

— Einer Depeſche der Londoner 
„Times“ aus Sofia, Bulgarien, zu— 
folge ſind im Donau-Thal große Ue- 
berſchwemmungen eingetreten, durch 
welche viele Häuſer und Brücken zer— 
ſtört wurden. Auch ſollen mehrere 
Menſchen umgekommem ſein. 


— Der Kongreß der ſüdamerikani— 
ſchen Republik Chile wurde eröffnet. 
Der Präſident erklärte, das abgeſchloſ— 
ſene Rechnungstzahr weiſe ein Defizit 
bon $5,952,266 auf, doch ſeien Maß— 
nahmen getroffen, irgendwelche Stö— 
rungen zu verhüten. 

— In Korea ſteht wieder eine Kriſe 
vor der Thüre, weil Rußland, trotz 
der gegentheiligen Entſcheidung des 
koreaniſchen Miniſteriums, die Anſtel— 
lung rufliicher Offigiere als' Lehrer ter 
foreaniihen Truppen erzwingen will. 
Sämmtlihe foreanifche Minijter, mel- 
che jich diefem Plan widerjegten, haben 
ihre Ubdankung eingereicht. 

— Die Londoner „Times“ läßt fi 
aus Berrin melden: Nachdem amDdien- 
tag SKaifer Wilhelm und Freiherr 
Marſchall v. Bieberſtein, der Reicks— 
Staatsſekretär des Auswärtigen, eine 
Beſprechung gehabt, kommt jetzt die 
Nachricht, daß Letzterer eine laͤngere 
Urlaubsveiſe nach Baden antreten 
werde. Mam hält dies für die Ein— 
leitung zu ſeinem Rücktritt, da der 
Kaiſer unzufrieden darüber ſeim ſoll, 
daß die Friedensberhandlungen zwi— 
ſchen der Türkei undGriechenland nicht 
vom Flecke kommen, während in Ber— 
lin der Tauſch-Prozeß noch ſchwebt. 





Lokalbericht. 
Wegen aungeblicher Kurpfuſcherei. 


John Eilers, ein Knabe von 16 Jah— 
ren, hat im Kreisgericht den auf der 
Weſtſeite etablirten Arzt Dr. Archibald 
MeDonnell wegen angeblicher Kur— 
pfujcherei auf $10,000 Schadenerſatz 
verklagt. Wie der Slägen angibt, 
murde er von Dr. MceDonnell auf einen 
Armbruh Hin behandelt, mährend 
thatjächlich der Arm gar nicht gebro> 
hen war. mn Folge diefer faljchen 
Behandlung mußte ji Eiler in ein 
Hojpital aufnehmen laffen und fich 
dort einer äußerjt langmierigen Kur 
unterziehn. — Dr. MeDonnell feiner: 
jeit3 erflärt, dev Knabe jei mit ftarf 
geihmollenem Arm zu ihm gefommen, 
jo daß er zur Zeit nicht genau Feftitellen 
fonnte, ob wirklich ein Armbruch vor» 
handen war aden nicht. Seitdem mill 
or den Patienten nun noch ein einziges 
Mal gelehen haben, 


Geſchieden. 


Der ſeit längerer Zeit vor Richter 
Tuley von Frau Marie Louiſe Ayer 
gegen ihren Gatten John M. Ayer ge— 
führte Eheſcheidungsprozeß iſt endlich 
geſtern zu Gunſten der Klägerin ent— 
ſchieden worden. Der Richter gewährte 
der Frau nicht allein die nachgeſuchte 
Scheidung von Tiſch und Bett, ſondern 
ſprach ihr außerdem noch 83125 monat⸗ 
lich als Alimente und Anwaltsgebüh— 
ten im Betrage von 81000 zu. Herr 
Ayer beſitzt angeblich ein Vermögen von 
8100,000, das zumeiſt in Grundeigen⸗ 
thum angelegt iſt. Schon ſeit zwei 
Jahren hatten die beiden Gatten, welche 
im Jahre 1872 „den Bund für's Leben“ 
ſchloſſen, getrennt von einander gelebt. 


„Abendpoſt“ Chieago, Donnerſtag, den 3. Juni 1897. 


Die Wahltampague. 


Biographiſche Skizzen der parteiloſen Rich— 
terkandidaten. 

Bei der am nächſten Montag ſtatt— 
findenden Richterwahl kommen nur die 
von den beiden politiſchen Hauptpar— 
teien aufgeſtellten Tickets wirklich 
ernſtlich in Betracht, und da kann es 
nun Diesmal dem unabhängigen 
Stimmgeber nicht jhwer fallen, Die 
einzig richtige Entjcheidung zu treffen. 
Während nämlich die Demofraten ein 
ftrammes Partei - Tidet aufgejtellt ha= 
ben, das eine Reihe von mehr oder 
weniger unbefannten Kandidaten ent= 
halt, haben die Republifaner einfach 
die jegigen Kreisrichter in Baufch und 
Bogen iwtedernominirt, ohne darnach 
zu fragen, was thr politifches Glaus 
bensbefenntniß Mt. Die bisherige amt- 
liche Laufbahn der Richter war allein 
beitimmend für die Republifaner, ihre 
Namen dem Volfe wiederum zu unter= 
breiten, nach dem Grundiaß handelnd, 
daß Fähigfei und Pflichttreue auch im 
politifchen Xeben ehrende Anerkennung 
finden follten. Jeder einzelne von den 
auf dem parteilofen Ticfet vermerkten 
Kandidaten hat dem Volke fhon jeit 
Sahren treu gedient und jeder 
Bürger, der Die Begriffe von 
„Rechtspflege“ und „Politik“ aus— 
einander zu halten verſteht und 
nicht blindlings für alle Parteigebote 
ſtimmt, wird ſicher dafür ſein, daß 
ſämmtliche jetzt im Amte befindlichen 
Richter wiedergewählt werden. 

Man ſtimme daher am Montag für 
das Ticket, das unter der Rubrik „Re- 
publican“ folgende Namen aufmetit: 

Mitglied des Staats-Dbergerichts: 
Benjamin Magruder, Republ. 

Superion = Richter: Theodore Bren— 
tano, Repubf. 

Kreisrichter: Chas. G. Neely, Re- 
publ.; Abner Smith, Republ.; John 
Gibbond, Republ.; Edmund W. 
Burke, Republ.; Frank Baker, Dem.; 
Thomas G. Windes, Dem; R. W. 
Clifford, Dem.; Elbridae Hancch, Re- 
pudl.; Muuray %. Tuley, Dem.; Ri: 
hard ©. Tuthill, Republ.; Edward F. 
Dunne, Dem.; Arba N. Waterman, 
Republ.; Francis Mdums, Dem.; Dlis 
ber 9. Horton, Republ. 

Der eigentliche Kampf dreht fich 
übrigens nur um die Ermählung der 
Kreisrichter, da die Richter Magruder 
und Brentano auch von den Demokra— 
ten indojiirt wurden und fomit ihrer 
Emmählung fiher find. 

Kurze biographiiche Notizen der ein- 
zelnen Kandidaten mögen hier wohl 
am Plage jein. 

Richter Benjamin D. Magruder 
murbe im ahre 1838 in Miffouri ge- 
boren und tft jeit dem Yahr 1885 Mit- 
glied des Staat3-Obergerichtes. 

Richter Theodore Brentano ftammt 
aus Michigan, it 43 Jahre alt und 
wurde im ahr 1889 zum Superior= 
Richter gewählt. 

Richter Chas. ©. Neely wurde am 
11. uni 1855 in linois geboren, 
mar fünf Jahre hindurch Hilfs— 
Staatsanwalt und wurde im Jahre 
1895 zum Kreisrichter gewählt. 

Richter Abner Smith nennt Maſſa— 
chuſetts ſeine Heimath, kam 1867 nach 
hier, machte drei Jahre ſpäter ſein 
Adoolfateneramen und befleivet feit 
1893 a3 Umt eines’ Kreißrichteng, Er 
it 54 Jahre alt, 

Richter Kohn Gibbond murde im 
Sabre 1848 in der Grafihaft Done> 
gal, in Irland, geboren und ebenfalls 
im Jahre 1893 zum Kreisrichter er- 
wählt. 

Richter Edmund W. Burke tft ein 
Suinoifer von Geburt, fünfzig Sahre 
alt und jeit vier Jahren Kreisrichter. 

Richter Frank Baker wurde 1840 in 
Ohio geboren, machte den Bürgerkrieg 
mit, wandte fich nach Beendigung des- 
jelben dem Rechtsitudium zu und ift 
feit zehn Jahren Kreisrichter. 

Richter Thomas G. Windes ftammt 
aus Alabama, it 49 Jahre alt und jeit 
jech® Jahren Kreisrichier. 

Richten Rihard W. Clifford wurde 
im Jahre 1838 hier in Chicago geboren 
und am 18. Juni 1887 zum Kreis- 
richter gemählt. 

Richter Elbridge Hanecn ift feit 
1892 Kreisrichter. Ev wurbe por 45 
Sahren in Wisconfin geboren. 

Richter Murray F. Tuley wurde am 
4. März 1827 in Kıntudy geboren, 
machte den merifanifchen Feldzug mit 
und mwunde 1879 zum Kreisrichter er= 
wählt. 

Richter Richard S. Tuthill fhammt 
aus Vergennes, IU., ift ein Veteran des 
Bürgorfrieges und fam im Jahre 1874 
nah Chicago. Er bekleidet feit zehn 
Jahren das Umt eines Kreisrichters. 

Richter Edward %. Dunne wurde 
am 12. Dftober 1853 in Connecticut 
geboren und im Jahre 1893 zumftrei3- 
richten ermählt. 

Richter Arda N. Waterman ftammt 
aus Vermont, mwofelbit er im Jahre 
1836 das Licht der Welt erblidte, 
machte den Bürgerkrieg mit und be- 
tleivete am Ende deffelben den Rang 
eined Oberft-Lieutenants, Er murde 
im Jahre 1887 zum Kreißrichter er» 
mählt. 

Richter Francia Adams ift 65 ahre 
alt umd feib jech® Jahren Kreistich- 


ter. 

Richter Oliven H. Horton ift ein New 
Yorker von Geburt, 62 Jahre alt und 
feit zehm Jahren Kreißrichter, 


Proteftirende Xeihenbeftatter. 


Eine Abordnung von Leichenbeftate 
tern unter Führung vom Herin U. 8. 
Perrigo ſprach geſtern bei Mayor Hate 
vifon vor, um gegen die Bevorzugung 
zu proteftiren, welche gewiſſ en: Firmen 
feitend des Coroners zutheil wird. Sie 
verlangten, daß die Polizei angemie- 
fen werden folle, die Leichen von ver- 
unglücten oder jonit auf gematjame 
Weiſe um’3 Leben gelommenen Berfo- 
nen nach dem Lofale des nächiten Lei- 
chenbeitatters zu jchaffen. Der Ma- 
por veriiprach, filh bei dem Korpora- 
tiona-Anmalte Rath3 erholen zu wol- 
fen, ob ihm da& Recht zuftche, eine jol- 
he Verfügung zu erlaffen, 


Aus dem Schulrath. 


— 
Was die ſtadträthliche Unterſuchung feſtſtel— 
len voll. 

In der geftrigen Plenarfihung des 
Schulrathes kamen faft nur Routine 
aefhäfte zur Erledigung. Zuvörderſt 
murde die Handlungstweife des Vige- 
Präfidenten Gufad, der befanntlich auf 
eigeneBerantmortung hin dasLeitung 5 
waſſer in den öffentlichen Schulen wie— 
der hatte andrehen laſſen, gutgeheißen. 
Nur die Herren Adams und Harper er— 
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klärten ſich mit dem Vorgehen des Vize— 
Präſidenten nicht einderſtanden, dran— 
gen indeſſen mit ihrer Oppoſition nicht 
durch. Am nächſten Mittwoch ſoll übri— 
gens die leidige Trinkwaſſer-Frage in 
einer außerordentlichen Sitzung des 
Schulraths endgiltig abgethan werden. 
Auch die Entſcheidung über die vom 
Schulverwaltungstomite befürwortete 
neue Oberlehrer Gehaltstaxe wurde bis 
zur nächſten Sitzung verſchoben. Für 
die Weſt Diviſion- und die Englewood— 
Hochſchulen wurde die Anlegung von 
Turnplätzen beſchloſſen und die Kon— 
trakte für einen Anbau an der Cal— 
houndSchule zum Koftenaufivand vom 
$19,600 genehmigt. 

sn der Franklin, Ellen, Mitchell-, 
Weit Divifton-Hochichule, der Normal- 
Schule und der Schule in Forreftoille 
follen Fortbildungsturfe für Lehrer 
abgehalten werden. 

Der auf Antrag don Aldernan 
Manaler vom Stadtrath beichloffenen 
Unterfuhung der Gejchäftsmethoden 
der Schulbehörde wurde in der gejtri- 
gen Situng faum Erwähnung getdan, 
doch unterhielt man fich |päter hierüder 
am jo lebhafter. Dat den Stadtpätern 
bei diefer Gelegenheit gerade feine 
Schmeicheleien nachgefagt murbden, 
läßt fi mohl denten. Der früdere 
Korporationsanwalt John S. Miller 
ijt übrigens der Anticht, dak derStadt- 
tath gar nicht einmal das Recht bejigt, 
eine gerartige Unterfudung zu ber= 
langen, doc wird Alderman Mangler 
fich Hierdurch ficher nit abjchreden 
laffen. 

„sn allereriter Reihe”, jo bemerkte 
diefer geftern, „möchte ich e& verftanden 
mwilfen, daß ih abiolut nichts gegen Da3 
Lehrigitem im unferen öffentlichen 
Schulen einzumenden habe. Nur die 
geſchäftliche Amtsverwaltung der 
Schulbehörde griff ich an, und ich habe 
meine guten Gründe hierfür. Wir 
wollen wiſſen, wo die ſieben Millionen 
Dollars hingehen, die die Steuerzahler 
alljährlich für Sculzmede aufbringen 
müflen. m lebten Jahresbericht des 
Sculrathes heißt e3, daß $25,000 zur 
Unfhaffung von Schulbüchern für 
arme Kinder verbraucht wurden. Wir 
wollen mwilfen, in welchen Stadttheilen 
diefe Kinder eigentlich wohnen. Dann 
mechjelt man alle Yugenblidte aus ae= 
radezu michtigen Gründen die Zert- 
bücher. So mußte fürzlih erjt ein 
neuer Atlas eingeführt werden, meil 
auf dem alten der Lauf eines Fluifes 
in Afrifa nicht genaw angegeben wor 
den war. Dies fojtete den Steuerzad- 
fern $40,000. Warum vergeudet der 
Schulrath To viel Geld für fein Ver- 
ſammlungslokal im Schiller-Theater— 
Gebäude, und wer iſt eigentlich jener 
W. A. S. Graham, der zu gleicher 
Zeit der Sekretär, Clerk und Geſchäfts— 
führer des Schulraths zu ſein ſcheint? 
Ueber alle dieſe Punkte, und noch vieles 
Andere, wünſchen wir geſchäftsmäßige 
Auskunft zu haben und werden ſie auch 
erhalten.“ 


Evchens Flechten. 


Die 13jährige Eva Martin von No. 
4512 Union Ave. fam am Dienitag in 
der Grahbam-Schule mahllagend zu 
ihrer Zehrerin gelaufen und erzählte 
Ichluchzend, daß ihr ein böfer Mann 
eine ihrer Flechten abgefchnitten habe, 
Der Vorfall murde der Potizei gemel- 
det, und diefe nahm unter dem Ver= 
dacht, einer derjelben hätte die Unthat 
ausgeführt, vier arme Teufel in Haft. 
Seither hat Eochen unten Thränen ge- 
ftanden, daß fire fi das Haar jelber 
abgejchnitten habe, um fFurze Loden 
tragen zu dürfen. — Ob aud die 12— 
jährige Minnie Doivle von No. 628 
M. 46. Straße, die am Dienftag Abend 
einem lechtemabichneider zum Opfer 
gefallen fein will, dus Wttentat auf 
ihn Haar in Wirflichkött felber verübt 
hat, ift noch nicht enidgiltig Feitgejtellt. 


Das Zahrespitnit der Straßen- 
Araber. 


Am Donnerſtag den 24. Juni wird 
in dieſem Jahre das übliche Picnic der 
armen Kinder Chicagos ſtattfinden, 
und zwar unter den Auſpizien der 
„Volunteers of America“ im Waſhing— 
ton Park. Mayor Harriſon hat eine 
Problamation erlaſſen, in welcher er 
die Bürgerſchaft auffordert, dem Un— 
ternehmen auch diesmal wieder durch 
Gaben aller Art ihre Unterflüßung an 
gedeihen laffen zu wollen, „damit den 
armen und unglüdlichen Kindern Eihi- 
cagos ein froher Tag der Ausſpan— 
nung in dem Grün eines jtädtijchen 
Parks verichafft und in das traurige 
Leben jo Vieler etma3 von der Freude 
und dem Sonnenfchern aebracht werde, 
defjen fich Kinder in glücklicheren Um— 
ftänden in fo vollem Maße erfreuen.” 


Bon jeltener Güte, 


Mie den Chemiker des Gefmmdheits- 
amte3 berichtet, ift Die Beichaffenheit 
de3 flädtifchen Irinfwallers gegenwär- 
tig beffer ala jeit lamger Zeit. Die 
Zufuhr durch die Pumpiwerte am Fu- 
Be der 14. Straße und in Lafe View 
wird als gut bezeichnet, und das von 


‚ven Pumpen in Hude Park und am 


Fuße der Chicago Avenue gelieferte 
Waffen [ol wenigitens trintdar fein, 

* Polizei-Lieuienant Barrett bon 
des Station an der 22, Straße nahm 
geftern nach einer Higigen und gefahr- 
vollen Jagd, die ihm über mehrere Dä- 
chen führte, zwei Neger Namens Chas, 
€. Zohnfon und William Davis feſt, 
die iurz zuvor einen Einbruchsdieb— 
ſtahl bei der Frau B. Mitchell, Nr. 
210 22. Straße, verübt hatten. 


Arbeiter-Angelegenheiten. 


In der Baubörſe fand geſtern eine 
Konferenz zwiſchen Vertretern des 
neuen Kontraktoren-Bundes und des 
Baugewerkſchafts-Rathes ſtatt. Man 
berathſchlagte über Mittel und Wege, 
in Zukunft die vielen Sympathieſtreits 
zu verhindern, welche die Bauthätigkeit 
ſtören und die Erwerbsverhältniſſe ſo— 
wohl der Kontraktoren, als auch ber 
Arbeiter in ungünſtigſter Weiſe beem— 
fluſſen. Die Vertreter der Baugewerk— 
ſchaften ſchlugen vor, daß die Archi— 
tekten veranlaßt werden ſollten, in die 
Kontrakte, welche ſie fürBauherren und 
Bauunternehmer aufſetzen, künftig die 
Bedingung einzuſchalten, daß nur 
Unionleute beſchäftigt werden dürfen, 
das würde allen Schwierigkeiten in 
wirkſamſter Weiſe vorbeugen. Es 


woch noch einmal zu konferiren und ſich 
dann auf eine Mabßrnahme zu einigen, 
die beiden Zentralförperjchaften unter- 
breitet werden joll. Die Kontrattoren 
waren in der Konferenz duuch die Hers 
ren James U. Hogan, Wm. D. Dent, 
Sames Bloomfield, James W. Miller 
und William Behel vertreten, der Baus 
gewerfichaftsrath durch John U. Long, 
J. D. MeKinlay, Joſeph Daze, Jacob 
Tazelaar und J. M. Briority. 

Die Unionen der Dampfheizungs— 
Einrichter und der „Junggeſellen“ die— 
ſes Gewerbes ſind eins geworden, auf 
die Anerbietungen, durch welche die Un— 
ternehmer der Branche zwiſchen ihnen 
Uneinigkeit hervorzubringen ſuchen, 
nicht einzugehen, ſondern gemeinſam 
für ihre Forderungen einzuſtehen und 
vom Baugewerkſchaftsrath eine energi— 
ſche Unterſtützung ihrer Forderungen 
zu verlangen. 

Der „Boſton Store“ und A. M. 
Rothihild & Co. haben die Hufſchmie— 
de-ilinion bemachrichtigt, Da in ihren 
Schmiwde-Meriitätten nunmehr aus 
ſchließlich Unionleute beſchäftigt ſeien. 

An dem Neubau Ecke Weſt 16. und 
Morgan Straße legten geſtern die 
Klempner die Arbeit nieder, weil die 
Sykes Roofing Company nicht den vol— 
len Unionlohn zahlen will. 

Die Union Nr.5 der Photo-Graveure 
hat folgende Mitglieder zu Beamten 
erwählt: Präſident, H. F. Wackendorf; 
Vizepräſident, J. E. Skipp; Schatzmei— 
ſter, C. J. Meyers; korreſp. Sekretär, 
Peter Peterſon; Protokollführer, B. L. 
Gilbert; Ordnungshüter, Charles Val— 
len; Mitglieder des Erefutiv - Aus- 
Ichufles: G. Lingen, €. Doyle, 8. 
Breeie, W. Vanderdan, DO. Mint, 9. 
Hummer und 3. Henjel. 

— 


Ein Muſter-Bauverein. 


Richter Freeman hat geſtern das 
bon mehreren Aktionären der Pacific 
Loan & Homejtead Afforiation einge- 
reichte Gejuh um Einjegung eines 
Maflenvertwalter® für Dielen Verein 
abſchlägig beſchieden. Es ſind dem 
Richter Belege dafür unterbreitet wor— 
den, daß der frühere Sekretär des Ver— 
eins, DeWitt C. Butts, Summen im 
Geſammtbetrage von 8232,000 unter- 
ſchlagen hat, und daß die Direktoren 
ſich nach Entdeckung des Unterſchleifs 
damit begnügten, daß Butts dem Ver— 
ein Liegenſchaftew im Werthe von ei— 
ma $100,000 überfchried. Auch im an 
derer Hinsicht Jollen die Direktoren un 
verantwortlich gewirtäichaftet haben. 
Der Richten erklärte troßdem, daß 
zur Einfegung eines Maffenverwalters 
fein Grund vorliege, weil nach Aus- 
meis der Bücher der Verein noch immer 
vollkommen zahlungsfähig jei. 


Ein Rompagnie-Geihäft. 


Gegen den Konitabler HollifterGood- 
rih und den fürzlih vom Deteftiv- 
Sergeanten zum einfahen Schugmann 
degradirten Bolizijten Fred. Budmin- 
iter find von mehreren Wirthen ver 
Weſtſeite Beſchwerden wegen Erpreſ— 
ſung erhoben worden. Wie es ſcheint, 
hat Buckminſter gegen die Betreffenden 
wiederholt Haftbefehle erwirkt. 
händigte er dem Goodrich ein, welcher 
dann gegen Zahlung kleiner Summen 
von ihrer Vollſtreckung Abſtand nahm. 
Bisher haben ſich Chris. Henn von der 
Curtis Straße und ein gewiſſer Reddick 
mit Klagen gegen die beiden Gauner 
gemeldet. 


Dieſe 


Schuldig befunden. 


In Richter Paynes Abtheilung des 
— 
frühere Konſtabler Fredrick Beißwan— 
ger vom Town of Lake ſchuldig befun— 
den, eine Summe von 820, die er für 
Samuel F. Felmlee, Nu 5101 Aſh— 
land Ave. wohnhaft, aus einer für 
denjelben vorgenommenen Pfändung 
eingenommen hatte, unterſchlagen und 
zu eigenem Nutzen verwendet zu haben. 
Der Richter wird das Strafmaß in 
den nächſten Tagen feſtſetzen. Beiß— 
wanger ſoll auch noch in mehreren an— 
deren Fällen ähnliche Krummheiten be— 
gangen haben. 


Beamtenwahl. 


In der geſtern Abend von dem neu⸗ 
gegründeten Germania-Radklub abge— 
haltenen Generalverſammlung ſind die 
folgenden Beamten für das laufende 
Jahr erwählt worden: Präſident, Wm. 
H. Rehm; Vizepräſidentin, Frau Otto 
C. Schneider; Sekretär, Richard O. 
Kandler; Schatzmeiſterin, Frau F. W. 
Engers; Quartiermeiſter, ArthurHerz; 
Kapitän Walter Matthei; erſter Lieu— 
tenant, Chas. Ogilby; zweiter Lieu— 
tenant, Arthur Spielmann; dritter 
Lieutenant, Chas. Brackenbuſh; Wund— 
arzt, Dr. Clarke. Die für den Klub 
aufgeſtellten Statuten wurden einſtim⸗ 
mig angenommen. 


* Geſtern iſt auf der Südſeite das 
neue ſtädtiſche Freibad, Nr. 3823 
Wentworth Abenue, für die Saiſon 
eröffnet worden. Die „Bath and Sa— 
nitary League” wird demnädhfi aud 
die Pantbehörden der Süd> und ber 
Nordjeite angehen, für Badegelegen- 
beiten Sorge zu tragen, 


Er übernahm fi. 


Ehrmwürden U. Jones, ein kolorirter 
Baptiitenprediger, der vor einigen Mo- 
naten aus Peteröburg, Va., nad Chi- 
cago fam und ich hier, kraft eines Jauer 
erworbenen Propdetenruhmes großen 
Zulaufs feitens feiner Stammesgeno]- 
fen erfreute, hat geitern mit einen 
Scrlage al’ feine Bopularität einges 
büßt. Chrwürden Jones hatte doius 
mentarijche Belege dafür, daß er jeiner 
Zeit das Erdbeben von Eharleiton, 
Ueberfhwemmung von Johnston un 
den St. Zouifer Wirbeljturm, jomie 
mancherlei andere Heimfuchungen ur 
fhweres Trübſal mit fabelhaf 
Ireffficherheit beinahe auf die Minute 
genau vorausgejagt habe. Staunend 
hießen ſich die ſchwarzen Menſchenbrüder 
und Schweſtern von dem Wunder— 
manne über ſeine Großthaten berichten. 
Um aber ſein Renommee friſch zu er— 
halten, trat die Nothwendigkeit con 
Jones heran, auch hier in Chicago et— 
was zu weisſagen, und zwar gleich et— 
was Ordentliches. Da paſſirte dem Bie— 
deren nun das Mißgeſchick, ſich zu über— 
nehmen. Er kündigte für geſtern Nach— 
mittag um 3 Uhr den Untergang der 
Welt an. Die Zahl von Gläubigen, 
welche er in ſeiner dunkelhäutigen Ge— 
meinde für dieſe Prophezeiung fand, 
war nicht gering. Als ſich geſtern Nach— 
mittag um 1 Uhr der Himmel dunkel 
bewölkte, erhob ſich ein großes Heulen 
und Wehklagen in der Afrikander— 
Kolonie und bis um drei Uhr hielt das— 
ſelbe ziemlich ununterbrochen an. Noch 
eine halbe Stunde gab man dann dem 
Propheten zu, dann aber verlief ſich der 
Schwarm, und Jones wird nun Mühe 
haben, ihm wieder anzuloden durch die 
Verfiherung, dak die Vorfehung ich 
nur auf feine Fürbitte dazu verjtanden 


x, 
rp 
wi 


habe, den allgemeinen Kladderadatich | 


nod) einmal aufzufchieben. 


Freih Air Sanitarium. 


Unter Höhft günftigenAufpizien wir) | 
am nächiten Montag, den 7. Juni, das | 
„Daily News Freid Air Yund Sanis | 
| Benbahnwagen von Tajchendieben um 
 $70 beitonlen worden. Er hat davon 


tarium“ imLincolnPark ſeine 11. Jah— 
resſaiſon eröffnen. Das große weit— 
läufige Gebäude iſt während der letzten 
Wochen neu angeſtrichen und einer 
gründlichen Reparatur unterworfen 
worden, fo daß es jegt noch bequemer 
eingerichtet ift, ala je zuvor. Für »ie 
erfrantten Kleinen und ihre Mütter 
oder Pflegerinnen toird ſich das Sani— 
tarzum ficherlich auch in diefem Jahre 
wiederum als eine Stätte de3 Segens 
ermweifen. — Aus dem vom Schagmei- 
fter W. I. Wdahan veröffentlichten Bes 
richt über die Verwaltung und den Be— 


fuch der Anftalt mögen hier nur die | 
folgenden Angaben Erwähnung finden: | 


Megen der jo frühzeitig eingeiretenen 
Kälte im vergangenen Herbit ijt Die 
Zahl der Befucher während der legtjäh- 
rigen Saifon Hinter der des Vorjahres 
zurücdgeblieben. E3 munde 14,773 stin= 
dern, welche nicht in Begleitung ihrer 
Mütter erichienen, und 15,833 Müt- 
term mit 36,363 Kindern Aufnahme 
gewährt, während 70,203 Perjonen 
vorübergehende Bejuche abitatteten. 
Der tägliche Befuch belief fih demnach 
durdhifchnittlfih auf 1504 Perfonen. 
Die Einnahmen, einfcließlih einer 
Summe von $4,976.23, welche im‘yahre 
1895 übrig gebliebn war, betrugen 
$16,753.06, und beim Schluß ver 
Saifon waren noch $2,616.70 vorhan= 
den, von denen ein Theil inzmwijchen für 
Reparaturen verwendet worden ilt. — 
Für die bevorftehende ISatjon 
acht befannte Werzte ihre Dienfte der 
Anjtalt unentgeltlich zur Verfügung ge- 
ſtellt. 

SER REIN 


Schiller Liedertafel. 


Ein außerordentlich veges J 
gibt fih für das große Bi 
Sommernachtsfeſt fund, 
allbeliebte „Schiller-Liedertafel“ 
nächſten Sonntage, den 6. Juni, 
Elliots Park, Ill., abzuhalten beab— 
ſichtigt. Schon ſeit Jahren haben ſich 
die von dieſem Geſangverein veranſtal— 
teten Feſtlichkeiten als eine Attraktion 
erſten Ranges erwieſen, und ſo darf 
denn auch diesmal wiederum einer 
zahlreichen Betheiligung mit Zuver— 
Jicht entaegegefehen werden. Un Ber- 
gnügungen und Voltsjpielen aller Art 
wird fein Mangel fein, wie denn über- 
haupt alles nur irgend Mögliche ges 
than worden ilt, um dem vieiveripre= 
chenden Feite einen glänzenden Erfolg 
ficher zu fielen. Die Abfahrt erfolgt 
pünttlih um 9 Uhr Vormittags vom 
Xlinois Zentral-Bahnof, am Fuße der 
Randolph Str., aud. Der TFeitplaß 
jeibit tit jeiner prächtigen Lage wegen 
ala Auzfluasort allgemein befannt und 
hochgeſchätzd. 


* 


Nr. 
Abend um 8 Uhr ein Feuer zum Aus— 
bruch, das Schaden im Betrage von 
$150 angerichtet hat. 


In der Wohnung des R. Bully, 
279 Daden Avenue, fam geitern 


Berluft der Lebenskraft 


det jhon Millionen von Männern da3 eben vers 
bittert. Diejer Zuftand maht Männer unbrauchbar 
sum Geihäft, wie Vergnügen, und fat unesträglig 
wird das Deben für alle mit diefem Leiden Behaftere, 
Wenn Eie wieder förperlih und geiftig gefund fein, 
dieſe durch unbedachte Fehler. geichmiedeten Ketten 
abftreifen wollen, fönnen wir Yhnen erklären, wis 
es auf natürliden Wege geichehen kann: Durch 
ritige Anwendung von Eleftrigität 6Gie 
ift die eigentlihe Lebenskraft und wenn dem Körper 
sugefügrt dur$ Dr. Sanden’s Eleltris 
fden Gürtel, ausfälieklig für 
Männer gemadt, Rärkt. die gefhwädten Theile 
und fieft die Planneöfraft wieder her. Befonders 
mödten wir uns mit Denen in Berbindung fegen, 
iweldge feine Linderung duch Medizinen und fons 


Rige Behandlungen gefunden haben. Dr. Sanden’s 

medizinifhe8 Wert: „Drei Klaflen von Männern“, 

— Ausgabe in Tafdenformat, frei, wenn Berlangt— 

beichreibt die wanderdollen 

st in felhen Fällen. 
Deine Wdrefle: 


BR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 
DfficesStunden 9 bis 6. Gonntags 11 bis L. 


tate von Gieltrizis 





haben | 


ı Nähe 


| in Bereitjfchaft hält. 


Schwindfucht geheilt, 


Niemand leugnet die Ihatiache, dag der 
deutſche Koh Schwindſucht heiit. 
ie enes Landes bezahlt ihm ein 
ir für die Behandlung der 
in den öffentlichen Hoſpitä— 


\rofeflor 


tem, jowohl Lymph-Medizin alß 
ion, wurde nach Chicago impor= 
Aerzten des Medical 


und wird von den 
; nm ** nr - 
earborr tr., mit mundcrs 


wil, No. 34 T 


zsran® 


ungen ın Ch 


welche 


cag werkſtelligt, 
als dem Tode ü 
tigiten Arjten 
merem Klima 
Kuren wurden rk⸗ 
ſtelligt; le P en haben ihre Heilung im 
eröffentlicht. Alle Jene, 
welche glauben, die Kuren ſeien nicht echt, erſu⸗ 
chen wir, bei den Geheilten anzufragen, deren 
Adreſſen w > ausforjchen. Sie dein 
Batiente tlauben, iprehen Sie bei jei= 
nem Nachbarn dor und Sie werden die Wahr: 
heit erfahren. Sie werden finden, daß dieje 
Behandlung Hunderte von Watienten geheilt 
bat, nachdem jede andere Behandlung verjagte. 
Nehmt feine andere Medizin ein. Nungens 
Medizin thut dem Magen nie gut. Die Jıuhas 
lation und Medizin des Prof. Koch thut den 
Chicagovern viel Gutes eien Sie mibtrats 
iich, wenn Sie wollen, Sie die Sade unters 
fuht und die Wahrheit ausgefunden haben. 
Die Doktoren laden Sie zu jcharfer Kritik ein. 
Deren Kuren halten genaue Unterjuchung aus. 

Wenn fie die Mittel befigen, Menjchenleben 
zu retten und diefe Mittel nicht befannt wer— 
den ließen den Yeidenden und Sterbenden, 
würde es nicht feige und verbrecherijch jein, 
wenn fie es unterliegen, jene Mittel auf mögs 
fichit wirfiame Wetje befannt zu mahen? Ses 
ben Sie jelbit die Patienten und überzeugen 
Sie fih von den wirklichen Thatjachen. That 
fachen jind itet3 überzeugend. 

Sie preijen nicht an, Doch ihre Patienterd 
veröffentiichen einfach, was die Doktoren für 
fie actban. Im legten Jahre haben über 100 
Patienten ihre Ausjagen über ihre Heilung 
veröffentliht. Deren fieben Doktoren machen 
jeder einzeln eine Spezialität aus jeder rinzel= 
nen Kranfheit und deshalb müfjen fie dahen 
mehr bejonderes Verjtändnig jedes Falles be= 
fien, als Werzte, welche taujende von Franfa 
heitsfällen mit nur beihränftem Erfolg behana 
dein. Konjultation und Unterfuhung frei. ; 
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Ein freudiges Ereigniß. 


DerGrobſchmied Beamiſh an Pacifie 
Avenue iſt dieſer Tage auf einem Stra—⸗ 


kein großes Aufhebens gemacht und er 


wußte warum. Beamiſh iſt nämlich der 
glückliche Beſitzer jenes ſtreitbaren und 


vorwiegend auf die Polizei dreſſirten 
Ziegenbockes, der in der Umgegend der 
Harriſon Straße-Polizeiſtation ſein 


Weſen treibt und ſchon oft ſo manchen 


Diener des Gejetes peinvolle Eindrüde 
gemacht hat. Beamifh wußte, daß ferne 
rreunde von der Polizei über jeinen 
Schaden eine kindliche Freude haben 
würden. Das wollte er durch Geheim= 
haltung des Verluftes verhindern. Er 
hat aber feinen Zwed nicht erreicht, umd 
deshald mußte er fh geitern die Beis 
leivsbefuche einer Menge von jchaden- 
froh grinjenden Blaufittefn gefallen 
laffen. Erit als er den Ziegenbod in der 
des Eingangs zur Schmiede 
pojtirte, hörten die Befuche auf. 


Heſſiſches Volksfeſt. 


Am Pfingſtſonntage, den 6. Juni, 
werden ſich die hier anſäſſigen Heſſen 
in Vollmers Grode in Bowmanville 
ein Rendezvous geben, um dort ein 
großes heſſiſches Volksfeſt — das erſte 
ſeiner Art in Chicago — zu feiern. Die 
Feſtlichleit findet unter den Auſpizien 
des Heſſen-Vereins von Chicago ſtatt, 
der ſchon ſeit Wochen auf's Eifrigſte 
mit den Vorbereitungen beſchäftigt ge— 
weſen iſt und nichts unverſucht laſſen 
wird, um ſeinen zahlreichen Lands— 
leuten und Freunden den Aufenthalt 
ſo angenehm wie nur möglich zu ge— 
ſtalten. Alt und Jung werden ſich alſo 
ſicherlich auf's Beſte amüſiren, wobei 
nur zu wünſchen übrig bleibt, daß auch 
der Wettergott ein gütiges Einſehen 
hat und eine heitere, ſonnige Witterung 
Die elektriſchen 
Gars der Bowmanpille-Linie gehen 
direft bi3 zum Feitplaße, und es lüht 


| fih deshalb erwarten, daß diefe gün= 


ftige Fabraelegenheit nicht unmefentlich 
zum Erfolge der vielverfprechenden 
Tzeier beitragen wird. 


Trafdoh zu guterleßt. 


Ul3 geitern der Polizift Foley vom 
der Reviermache in Roger3 Part die 
Ede von Halited Straße und Diverfey 
Udenue paffirte, wurde er von einem 
großenYunde attadirt, der augenfcheins 
ih von der Tollmuth befallen war, 
Ohne fih nur einen Augenblid zu des 
finnen, riß der tapfere Blaurod jenen 
Revolver aus der Tafche und feuerta 
einen Schuß auf die wüthende Beitie 
ab. Die Kugel verfehlte jedoch ihr Ziel, 
prallte vom Bürgerfteig ab und juhe 
aledann in das Fenfter eines benad)» 
barten Haufes. Zwei meitere KRugelm 
nahmen fast genau denjelben Weg, und 
erit die vierte Kugel ſollte ihren Zweck 
erfüllen. Das Hunbevieh lag mit einen 
Kugelmunde in der Bruft tobt am 
Boden. — Die Polizei wird jegt für 
die zerſchoſſenen Fenſterſcheiben Erſatz 
leiſten müſſen. 


Diejenigen, welche gerne ihren Rheumatismus los 
werden wollen. ſollten eine Flaihe von Ermer & 
Amends Rezept No. 3851 veriuden. Gale & Blodi, 
4 Monroe Str., und 4 Waihington Str., Agenten 


NReuntes Stiftungsfeflt. 


Der unter den deutfchen Bemonern 
der Nordweitjeite im beitem Anfegen 
ftehende Ieutoniazrauenperein wird 
am nädjiten Sonntage, den 6. d. M,, 
in der Wider Park » Halle, Nr. 501 
W. North Avbe., fein neuntesStiftungds 
feft feiern, toogu alle jeinefyreunde derz⸗ 
lichit eingeladen find. in tüchtiges 
Arrangementsfomite ift jchon feit laͤn⸗ 
gerer Zeit mit den Vorbereitungen bes 
Ihäftigt gewefen, und e3 tft ihm geluns 
gen, ein Feitprogramm zu entwerfen, 
das ohne Zieifel den vollen Beifall deu 
zahlreich zu erwartenden Gäjte finden 
wird. Für Unterhaltumgen der verjchies 
denften Art, für Ervfrifchungen und 
gute Geiränte ift aufs Befte geforgt 
morden. Der Eintrittspreis beträgt 
nur 15 Eent3 pro Berjon. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abenhpoft, 





Abendpoft. 


Erjeint täglich, ausgenommen Sonntag3. 
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Unſere Herren. 


Da mam aus einer ſchmutzigen 
Duelle kein reines Waſſer erwarten 
kann, ſo kann man auch nicht verlan— 
gen, daß aus den fogenannten ameri= 
kaniſchen Voltämahlen gute Beamte 
und mweile Gefeßgeber hervorgehen jol= 
Ten. Statt des Volkes, welches: auf dem 
Papiew feine Diener feibjt ausfucht, 
betheiligt fih an den Primärmwahlen 
und Parteifonventen nuv das hand» 
werksmäßige Politikantenthum, mel: 
ches in ſeinen oberen Graden aus eben- 
jo geriebenen wie gemwiflenlofen Spe= 
fulanten und in feinen unteren aus 
mehr oder weniger verfommenem Ge=- 
findel bejteht. Itoßdem wurde bis vor 
Kurzem immen noch ein gewilfer äuße- 
zer Scheim gewahrt, d. H. man vergab 
wenigſtens die wichtigjten Ehrenämter 
an Tenninißreiche und gediegene Män- 

‚ner und hielt in "dem gejetgebenden 
Körperigaften viel auf Herlommen 
und Anjiand. Geit etwa drei Xahren 
Hui jedoch befonders im Chicago das 
Poiitifantenthum mit den Ueberliefe: 
zungen den alten Schule jo gründlich 
aufgeräumt, daß nichts übrig geblie- 
ben ijt, aid die unverhülte, jchamlofe 
und unſäglich ekelhafte Lumpenherr⸗ 
ſchaft. Sogar in den Kongreß der Ver. 
Staaten find die roheſten und gemein— 
ſten Drahtzieher und Todtſchläger ge— 
ſchickt worden, der Gouverneur wurde 
den Reihen der allergewöhnlichſten 
Winkelpolitiker entnommen, und bie 
Legislatur vollends wurde mit den 
ausgeſuchteſten Schubiaken angefüllt. 
Alles das vollzog ſich unter der Herr— 
ſchaft gerade derjenigen Partei, die ſich 
mit Vorliebe als die Vertreterin der 
„beſten Elemente“ bezeichnet. 
Was ſich aber in den letzten Wochen 
in der Staats-Hauptſtadt Springfield 
abgeſpielt hat, würde immer noch un— 
glaublich ſein, wenn es nicht von un— 
zähligen Augenzeugen beglaubigt wer— 
den könnte. Die Straßenbahn- und 
Gas⸗Magnaten Chicagos haben die 
Mehrheit der „Volkswertretung“ buch— 
ſtäblich aufgekauft und dann zu den 
ſchmierigſtew „Arbeiten“ verwendet, die 
ſelbſt dem Handwerkspolitiker bekannt 
ſind. Eine Zeit lang ließ ſich wenig— 
ſtens das Abgeordnetenhaus durch den 
Unwillen der Wähler etwas einſchüch— 
tern, vermuthlich deshalb, weil es 
mehr Neulinge enthält, als dev Senat, 
aber bald genug jehämte e3 fich feiner 
Schwäche und fuchte die verfäumten 
Gelegenheiten nadyuholen, Indeſſen 
wird e3 mit feinen jchüchternen Lei- 
ftungen auf dem Gebiete der politi- 
chen Gaunerei niemals an den Senat 
hinanteichen, in welchem fich die Ver: 
worfenbeit mit einer erjtaunlichen. 
Sehheit paart. Der Senat hat fich 
nicht im Geringjten dadurch verblüf- 
fen laffen,. daß feine ursprünglichen 
Berfuche vereitelt wurden, die Herten 
Yerks und Genoffen auf fünfzig 
"Sabre hinuus zu völlig unumfchränt- 
ten. Gebietern der Stadt Chicago zu 
machen. Mit der Beharrlichkeit einer 
Schmeißfliege iſt er zu dem Aas zu- 
rückgekehrt, von dem er verſcheucht 
worden war, und mit der Feig— 
beit einen Hhyäne hat er fich ver 
efien Beute Hinterrüd® bemädh- 
tigt. Mit Hilfe des Worfikers, Se- 
nator Tilber, und DEdıSefretärs: munde 
eine Bill zur zweiten Lefung durchge- 
Ihmuagelt, die den Stadtrath ermäch- 
tigt, ohne vorherige Volksabjtimmung 
die Freibriefe aller Straßenbahn-Ge— 
ſellſchaften um fünfzig Jahre zu der— 
längern, und die ihm außerdem ver— 
bietet, für die erften zwanzig Jahre 
das Fahraeld unter 5 Cents herunier- 
auflegen. Von einer Entſchädigung an 
die Stadt iſt gar keine Rede, wohl aber 
ſoll denjenigen Geſellſchaften, die nicht 
unmittelbar mit einander konkurriren, 
die „Konſolidation“ geſtattet ſein, d. h. 
Yerles ſoll das Recht haben, feine 
Linien auf der Weſt- und der Nordſeite 
mit einander zu verſchmelzen. Endlich 
ſoll keine Straßenbahn-Geſellſchaft die 
Geleiſe einer anderen Geſellſchaft ohne 
deren Zuſtimmung benützen dürfen, 
wodurch jeder neue Mitbewerb ausge— 
ſchloſſen wird. Obwohl einige Sena— 
toren, die beſonders ſcharf aufpaßten, 
die erſte Verleſung dieſer Bill nicht ge— 
hört hatten, entſchied der Vorſitzende, 
daß „einſtimmige Genehmigung“ zu 
ihrer ſofortigen zweiten Verleſung er— 
theilt worden ſei. Es wurde ihm auf 
den Kopf zu geſagt, daß er ein Schurke 
ſei, aber er blieb feſt. Hätte er nämlich 
anders entſchieden, ſo hätte die Bill in 
det laufenden Tagung überhaupt nicht 
mehr angenommen werden können, weil 
fi. die Legislatur gum Wohle des 
Staates jhon morgen vertagen will, 
und weil jchon ein einziger Senator 
durch feinen Einſpruch ihre fofortige 
‚Erörterung hätte verhindern fönnen. 
Darum bediente fich der Vorfigende des 
Staatsſenates von Illinois eines 
Kniffes, den er ohne Zweifel in den 
Wardkonvdentionen gelernt bat. Er 
machte jeiner politifchen Vorbildung 
alle Ehre. 
Wird fih num ein durchfchnittlich 
‘gebilbetes und rechtfchaffenes Volt fol- 
‘he billigen Schufterle wirklich auf wie 
Dauer gefallen laffen? Wie erbärmlic 
muß fi) der freie Bürger vorfommen, 
wenn er fich jagen muß, daß die von 
#bm felbft eingefegte Regierung nicht 
einmal aus genialen und liebenswürdi- 
gen, fondern aud ganz unmiflenden und 
plumpen Dieben befteht. Nicht blos 
das Sittlichkeitsbewußtſein, ſondern 
auch der Stolz oder die Eigenliebe 


ſträubt ſich gegen den Gedanken, daß 
das Staatsruder ungefähr von den 
ruppigſten Kerlen gehandhabt wird, 
welche ein etwas zu raſchlebiges Zeit— 
alter hervorbringen konnte. Es iſt doch 
gar zu demüthigend, Herren zu haben, 
die auf der unterſten Stufe der geſell— 
ſchaftlichen Leiter ſtehen ſollten. 


Zollfreie Kleidereinfuhr. 


Wie im alten Vaterlande die 
Schwalben, ſo bringt hierzulande jedes 
Frühjahr die bitterſten Klagen über die 
gewaltigen Summen, die dem Lande 
alljährlich durch die Europareiſen 
wohlhabender Leute entzogen werden. 
Auch dieſes Jahr fehlten die Klagen 
und bie davon ungertrennlichen Er- 
mahnungen doch patriotifch gu fein, Die 
Schönheiten des eigenen Landes fen- 
nen zu lernen und das Geld im Lande 
zu belaſſen, das deſſelben ſo nothwen— 
dig bedarf. Aber mam iſt im dieſem 
Jahre weitergegangen. Mam ſprach 
mit Erlfönig: „....und bift Du nicht 
willig, jo brauch’ ich Gewalt“, und 
fügte der berühmten Dingley Bill eine 
Klaufel ein, welche den aus Europa 
zurüchfehrenden Neifenden nur die 
zollfreie Einfuhr von Kleidungsitüden 
im Werth von $100 gejtatten Tollte. 
Alles was darüber tft, jollte die ge= 
möhnliche Steuer bezahlen. 

Dieje Beftimmung wurde im Senat 
geftrichen, mwahricheinlich, weil fich die 
Senatoröfrauen und Züchter die 
Möglichkeit einen billigen Ergänzung 
ihren Garderobe nicht entgehen laffen 
wollten, und darauf Hin erhob der 
„Merchants“ and Manufacturer’ 
Board of Trade“ eine geharnischte 
Einfprache, in der auf die großen Ver- 
lujte, welche dem Bundesihag aus dem 
Streichen jener Klaufel angeblich ent- 
ftehen werden, hingewiefen wird. Der 
Prafident jener Körperfchaft, ein Herr 
&. €. Shayne unterbreitete dem Fi— 
nanzfomite des Senat3 nachträglich 
Zahlen, welche „beweifen, daß im ver=- 
gangenen Sahre von den Europareifen- 
den Waaren im Werthe bon $47,000,- 
000 zollftei eingeführt wurden“, und 
er berechnet darauf fußend den Verluft, 
der dem Schagam! daraus emtfteht auf 
rund 23,500,000, indem er einen 
Durdichnittsgoll von 50 Prozent vom 
Merthe annimmt. Diefe Zahlen d. 1f- 
ten der Wahrheit ziemlich entiprechen. 
Bon anderen Seite murde berechnet, 
daß 100,000 amerifanifhe PVergnü- 
gungsreifende alljährlich nach Europa 
gehen und mit vollen Koffern zurüd- 
fehren, daß jeder im Durhfchnitt neue 
Kleider im Merihe von $500 mit- 
bringt, und daß, falls viele Muarem 
berzollt werden müßten (50 Prozent 
bon $50,000,000), der Bundestaffe 
rund $25,000,000 aufliegen würden. 
Man fieht Herr Shayne war ganz be= 
Iheiden in jeinem Voranfchlag, fein 
Unglüd ift nur, daß ev in den gemöhn- 
lichen Schutzzöllner-Fehler verfällt 
und ganz außer acht läßt, daß die 
Waaren, wenn ſie verzollt werden 
müßten, eben nicht eingeführt mer- 
den würden und daher au die Ein- 
nahme nicht ergeben. fönntten. E3 °" 
eitel Spiegelfechterei, wenm man die 
Beichränfung der zollfreien Einfuhr 
auf Waaren im Merthe von H100 ala 
eine „Ropemwe'-Maßregel befür- 
mwortet. Die Hochimweifen Schöpfer der 
Dingley Bill mögen dann ja geglaubt 
haben — mwa3 man mwünjht, glaubt 
man — aber Herr Shayne und feine 
„Kaufmanns> und Yabritanten”-Ver- 
bindung gebraudt er nur aldı eine 
Scheuflappe, um ihre wirklichen Be- 
mweggründe dahinter zu verbergen. Wa=- 
rum fie das thun, ifb nichh recht Elar, 
auch nicht, warum fie fich jenen hoch— 
tönenden Namen zulegten und fich nicht 
einfach dag nennen, was fie find — 
Schneider Die Schneiderei if 
doch ein höchlt ehubares Gewerbe, Nie: 
mand braucht fi ihrer zw jchämen, 
und man fan e8 in "iejer Zeit ber 
Snterefenpolitif den Schneidern mahr- 
Lich nicht vendenfen, wenn fie fich an die 
Regierung um Schuß menden Die 
$100=Rlaufel münde der Regierung 
nicht eine Einnahme von 23 oder 25 
Millionen fichern, aber fie würde jene 
Kleidereinfuhbr ganz bedeutend be— 
Ichränten und den Schneidern aller- 
dings ein größeres Geichäft fichern. 
Das ift der wahre VBeweggrumd des 
„Merhant? and Manufacturer’z 
Board of Trade“, und diefen Grund 
hätte man freimüthig angeben follen. 
Man ift doch fonft nicht jo blöde in 
dieſer Blüthezeit des Schutzgedankens, 
und Herr MeKinley und ſeineGetreuen 
ver ſichern ja immer noch, daß die Be— 
ſchützung der amerikaniſchen Indu— 
ſtrien durch Hochzölle und wenn nöthig 
Verbot-Bölle ihre erſte Pflicht und ihr 
ernſteſtes Stveben iſt. 

Man hätte auch noch ganz andere 
Gründe für jene Klaufel in’s3 Feld 
führen und zum Beifpiel geltend ma- 
chen fönmen, daß gar fein Grund vor 
ltegt, die neuen in Europa gemachten 
Kleider der rüdtehrenden Reiſenden 
zolfrei zu machen,. daß darin gemiffer- 
maßen eine Aufforderung liegt, bie 
Ferien gu Europareifen zu benupen, 
da durch die Zollerfparniß eim guter 
Theil den Unkoften gebedit wird. Man 
hätte anführen können, baß hier wieder 
eine Begünftigung der befjer geitellten 
Klaffen vorliegt, indem man jenen, 
welche die Mittel haben, große Vergnü- 
gungsreifen zu machen, auch noch die 
Möglichkeit gibt billiger zu faufen, als 
ihre meniger ylüdlichen Landsleute, 
Man hätte jagen fünmen, daß mit ber 
Beſchränkung der Zollfveiheit ühber- 
haupt das Europareijen bejchräntt 
werben würde und fo dem Lande all: 
jährlich gewaltige Summen erhalten 
bieiben müßten. Alle diefe Einwänve 
mären ftichhaltiger gemefen, als ber 
verbrauchte Vorwand, den Regierung 
zu mehr Einkünften verhelfen zu tol= 
len. Diefjeg Mäntelhen für die 
Seibftjucht, die ureigenfte Yntereffen- 
politik ift allyu fadenscheinig geworden 
durch den vielen Gebrauch, e3 verbirgt 
die wahre Abficht nicht mehr und ver- 
die wahre Ablicht nicht mehr und läßt 
ben, der ed gebmucht, nur noch feige 
exjcheinen, 7 


TEE 


en 


TR en 


„Abendpoft“, Chicago, Donneritag, den 3. Juni 1897. 


Die Kougogrenel. 


Als eine Schmad des 19. Jahrhun— 
derts Hat man die Öreuel bezeichnet, Die 
der fanatifitte mohammedantjche Pöbel 
vor den Augen Europas an den chrijt- 
fichen Armeniern beging. Eine größere 
Schmad) find die Öreuel, Die chriſtliche 
Beamle des Kongoſtaates im Namen 
der Ziviliſation an den wehrloſen .. 
den Afrifas lediglich aus jchmöder Ge— 
winnfucht verüben. Die Ausjagen des 
unlängjt vom Kongo heimgetehrten ba= 
nifchen Miffionars Sjöblom, die mit 
vor furzem mitthetiten, ermeijen in ih⸗ 
rer Uebereinſtimmung mit den früheren 
Berichten anderer, daß in der That aus 
genfcheinlich planmäßig eineBande mo: 
derner Pizarıos im Gebiete ded Kongo- 
ftaates Hauft, deren Treiben allen 
Grundſähen und Verpflichtungen ge— 
radezu Hohn ſpricht, unter denen die 
moderne Diplomatie in einer Unmand- 
fung idealer Gefühlspolitik dieſem 
Staatsweſen ſein Daſein gegeben. Sjö— 
blom beſtätigt aber nicht nur die ſchon 
befanntenGreuel der Kongobeamten ge- 
gen die Eingeborenen bon neuem, fon= 
dern läßt auch die Unnayme begründet 
erieheinen, daß die Oberbehörden mit- 
verantwortlich an diefen Greueln find. 

Das dürfte dem Kongojtaate theuer 
zu Stehen kommen und bald ein mehr 
oder morliger plößliches Ende ber 
Herrlichkeit herbeiführen. Die deutliche 
der Regierung naheftehende Prefje (als 
sen anderen Blättern voran die „Köln. 
Zhg.”) hat fcehon früher hei jeder Gele- 
genheit ungeduldig ein Abitellen der 
Mipmwirtbichaft im Kongoſtaate gefor— 
dert und neuerdings Tehreibt das rhei- 
nifche Blatt in Anlehnung an die Aus- 
fagen Sjöbloms und nad einem Hin- 
mei auf die „behaaliche Breite“, mit 
der die belgtjchen Blätter die Falle, in 
denen deutiche Kolonialbeamte der Ge- 
maltthätigfeit gegen Eingeborene be- 
ihuldigt waren (Leijt, Wehlau, Pe— 
ter8): „Das mar ihr gutes Recht. Was 
bedeuten diefe vereinzelten Falle aber 
gegen die planmäßigen Maffenverftüm- 
melungen und Hinichlahtungen, die 
unter den Augen und auf den Befehl 
bon Beamten nit nur an Männern, 
ondern jeldjit an Frauen und Kindern 
geichehen, deren einziges Verbrechen 
darin befteht, nicht genug Gummi und 
Elfenbein herbeiguichleppen, um die 
Gier diefes al3 „Pioniere der Kultur“ 
entfandten Raubgefindel3 zu ftillen? 
Und während mar in Deutichland der 
Gerechtigkeit ihrenLauf läßt, wie mad- 
te e3 der Kongoitaat? Er legte die An- 
lagen einfach beiSette, duldete ein Re- 
giment de3 Schredeng, das den An— 
flägern und Zeugen durch Bedrohung 
ihres Lebens den Mund jchließt, oder 
beranitaltet mie im Falle Xothaire: 
Stofes eine Juftizfomddie, die mit dem 
Gefchente einer Gala-Uniform für den 
Angeklagten endet. Der Kongojtaat 
hat e8 bi8 jeßt verjtanden, zum großen 
Theile die öffentliche Meinung in Bel: 
gien irre zu führen, e3 wäre aber trau= 
rig um das besgifche Volk beitellt, wenn 
nach den fortgejegten Enthüllungen 
nicht endlich ein Schrei der Entrüjtung 
durch das ganze Land ohme Unterjchied 
der Parteirichtung ginge und Aufflä- 
rung und Rechenschaft verlangte.” 

Die Mächte Haben ich verpflichtet 
über die Erhaltung der eingeborenen 
Benölferung und die Verbeilerung ih- 
rer moralifchen und materiellen Da- 
feinsbedingungen zu wachen und für 
die ftrenge Beitrafung der Urheber von 
Verftümmelung von Erwachlenen und 
Kindern zu fongen. „Sollte”, fragt nun 
die „Köln. Zta.”, „Die europätiche Do- 
plomatie, die in Bewegung gerathen 
ıjt, um felbit auf die Gefahr eines eu=- 
ropätijchen Krieges Hin den ummrürdis 
gen Zuftänden im der Türkei ein En- 
de zu machen, gemillt fern, jich und ihr 
MWerf hier von „hriltlichen“ Barbaren 
berhöhnen zu laflen, meil e8 dem Kon- 
goltaate entweder an Macht oder an 
dem quten Willen fehlt, ihrem ſcheuß—⸗ 
Iihen Treiben Einhalt zu tun? Das 
dürfte zu bezmeifeln fein. Sie hat mii 
der Errichtung des Kongojtaates ein 
Kunititück eigener Art verfucht: einem 
Staatömwefen mit ideal gedachten Zier 
len ein ftaatsrechtlich geregelte Dajein 
zu geben, ohne der Kräfte gewiß zu 
fein, die fein Leben bedingen. Sie 
alaubte aber wenigſtens dieGewähr des 
moraliſchen guten Willens auf ſeiten 
des neuen Staatsweſens zu haben, ſei— 
ne Ziele zu verwirklichen. Heute kann 
ſie jedoch als feſtſtehend annehmen, daß 
die Vorausſetzungen, unter denen fie 
da3 neue Staatsmwejen anerfannte, fich 
nicht erfüllt haben.” 

Bon England au murde eine Inter- 
nationale Konferenz zur Regelung der 
afrifanifchen Fragen in VBorfchlag ge— 
bracht, das rheinifche Blatt ift aber un= 
geduldig und will nicht To lange mar- 
ten. Mit einer internationalen Kongo 
Konferenz habe e3 fo lange aute Wege, 
bi8 die bei der Ablehnung Des Kongo 
(des Kongoſtaates) durchBelgien unver⸗ 
meidliche Liquidirung vor der Thür 
ſteht. „Um ihn aber zur Erfüllung ſei— 
ner internationalen Verpflichtungen 
wirkſam anzuhalten und zu verhindern, 
daß ſeine Beamten zum Hohn und 
Spott der ganzen ziviliſitten Welt un— 
ter dem Deckmantel der Ziviliſation 
Raub, Mord, Gewaltthaten und Ver— 
wüſtung planmäßig betreiben, bedarf 
es keiner Konferenz. Das kann von den 
betheiligten Mächten auf einſachere 
Weiſe erreicht werden und wird es 
zweifelsohne auch im Intereſſe ihrer ei— 
genen Würde und der Menſchlichkeit, 
die durch die Greuel im Kongoſtaate 
aufs Gröblichſte verletzt werden.“ 


Für Jäger und Fiſcher. 


Eine auch beſonders für die Sport- 
freunde Chicagos — die Jäger und 
Fiſcher, welche mit Vorliebe in den 
„Wildniſſen“ Wisconſins ihre Jagd— 
gründe ſuchen — intereſſante Endſchei⸗ 
dung wurde von Kurzem vom Oberge—⸗ 
richt unſores nördlichen Nachbarſtaates 
abgegeben. Sie ſpricht einem Jagd— 
klub das von ihm beanſpruchte aus— 
ſchließliche Recht der Jagdausübung 
in einem ſogenannten Sumpfe 
(swamp) ab und gibt, wenn dieje Ent- 


Iheidung allgemeine Anwendung fin- 


den fann, dag Jagdrecht aud) auf fol- 
chen Sümpfen dem Volte fwei, wie auf 
Seen. 

Es iſt ja ſchon längſt bekannt und 
unbeſtritten, daß die Uferbeſitzer an 
kleineren fließenden Gewäſſern bis zur 
Mitte der Strömung Eigenthumsrech— 
te beſitzen, daß aber bei Seen ihr Beſitz⸗ 
recht an der Waſſerlinie aufhört. Das 
hier unter dem Waſſer liegende Land 
gehört dem Staate. Der im vorliegen— 
den Falle in Frage kommende See oder 
„Sumpf“, der allgemein unter dem 
Namen Schlamm-See (Mud Lake) be— 
kannt iſt iſt aber ſo ſeicht, daß er 
mehr den Eharakter eines Sumpfes 
hat und nach der Anſicht der Mitglie— 
der des Klubs nicht als ein See ange— 
ſehen und ſomit nicht von der fürSeen 
geltenden Uferrechtzauffaflung betrof- 
few werden konnte. Das Gericht Hat 
aber in entgegengefehtem Sinne ent- 
jhieden. Während ein Teich oder See 
mit Recht ein Sumpf genannt werden 
fönne, jo jet er doch nichtsdeitomeniger 
dem Buchjtaben des Gefeßed: nah ein 
See — a meandered lake — deifen 
unter Waffen liegende? Land dem Vol- 
fe gehöre, Der Befik des Landes 
bringe aben mit fich das Recht auf dem 
Waffen zu jagen und zu fiichen und 
fein Einzelnen oder feine Vereinigung 
könne dieſes Recht für Jich allein in 
Unfprud nehmen. 


Scharfe Worte, 


Die fchneidige Hede, melche der be- 
fonnte Führer der Deutich-Freifinni- 
gen, Eugen Richter, am 19. Mai im 
deutſchen Reichstage hielt (in VBerdam- 
mung de2 Verfuches der Reaftionäre 
im preußifchenLandtage durch ein neueß 
Bereinsgejeg die Wereinzfreiheit in 
Preußen noch mehr zu bejchränten), 
liegt jegt im Wortiaute vor. Richter 
gebrauchte eine jo klare, fräftige Spra= 
che, daß e8 interefjiren wird, die Häufig 
durch Zuruf und ftürmifchen Beifall 
unterbrochenen Schlußfäge im Wort- 
laute fennen zu lernen. Richter fagte: 

„sh gönne dem Reichdtanzler ein 
langes Leben, aber ich jehe die Füße 
Deren jchon vor der Thüre, die ihn hin 
austragen werden. Und Herr dv. Boet- 
ticher, To feit er auch fteht, wird bei 
einem großen Sturm doch nicht Tleben 
bleiben. Nach rechts haben fie fich ſchon 
allen Halt geraubt, nach links haben fie 
den (legten Halt verloren. Wer wind 
fich alfo noch fehr darüber echauffiren, 
wenn Sie mweggehen? Ste haben nur 
auf den Beifall des Junkerthums zu 
rechnen, welches jetzt ſchon Morgenluft 
wittert, weil es nichts mehr zu verlieren 
hat, weil es ſchon halb bankerott iſt und 
Hazard ſpielt. Das Junkerthum hat 
aber für bie Erhaltung des Staates 
nichts zu bedeuten, e3 bedeutet nur fo 
viel, als vie Regierung zuläßt. Herr 
vb. Bennigfen führte bezüglich der Ma- 
tineforderungen aus, daß ein abfolu- 
te8 Regiment in Deutichland nicht 
möglich fein würde; die fonftitutionel- 
len Rechte müßten geachtet werden. Vor 
dreißig Jahren bejtand eine Konflikts— 
vegierung; Toll jebt der Beweis gelie- 
fert wenden, daß das Reich nicht daus 
ernd darauf bafirt werden fann? Da> 
mal3 wurde die Komfliktsregierung 
hevausgdhauen durch die Tapferkeit der 
Armee, und *3 wurde damals die In— 
demnität nachgeſucht. Wenn ſelbſt 
Moral und Recht nichts bedeuten bei 
der hohen Staatsraiſon, kann man die 
Sozialdemokratie dadurch bekämpfen, 
daß man die bürgerlichen Parteien in 
Gegenſatz zu einander bringt? Kann 
durch einen Staatsſtreich, durch eine 
Revolution von oben die Sozialdemo— 
kratie bekämpft werden? Liegt die 
Staatsraiſon darin, daß man eine un— 
gemeſſene Zahl von Schiffen haben und 
eine phantaſtiſche Weltpolitik treiben 
mil? Wo iſt heute ein einheitlicher, 
zielbewußter Wille, der nicht von plöß> 
lichen Zaunen getragen wird? Mo ift 
eine Garnituv von Miniftern, die ihre 
Meinung vertreten; man jieht nur ges 
ſchmeidige Höflinge, avancirte Büreau— 
braten und ſchneidige Huſarenpolitiker, 
Handlanger, aber im gewöhnlichen 
Sinne des Wortes. Man ſollte nicht 
vergeſſen, daß Deutſchland keine ange— 
ſtammte Dynaſtie hat. Es iſt geſagt 
worden, daß das monarchiſche Bewußt⸗ 
ſein geſchwunden iſt ſeit dem Tode 
Kaiſer Friedrichs. Der monarchiſche 
Gedanke wird ſich in Deutſchland noch 


lange halten, weil das Entſtehen des 


Staates enge verwachſen iſt mit der 
Monarchie, weil die Thaten der Vor— 
fahren noch wirken auf die Nachkom— 
men. Abev es wird an dem monarchi— 


ſchen Kapital gezehrt in einer Weiſe, wie 
es noch vor »ehn Jahren nicht möglich 


war, nicht durch die Agitationen der 
Sozialdemokratie, fondern im Folge 
bon Vorgängen, die fich der parlamen- 
tarifhen Erörterung entziehen, die 
aber meite reife des Voltes ergriffen 
haben bis meit in das Beamtenthum, 
bis ins Offizierforps hinein, Deutich- 
land tft ein monarhifch-fonftitutionel- 
le3 Land, aber nach dem sic volo sie 
jubeo oder dem regis voluntas su- 
prema lex da mag vielleicht in Ruß- 
land eine Regierung möglich fein, da 3 
deutihe Volt Täpht [ih auf 
die Dauer niht danad re 
gieven.“ 


Der Begriff der „Fabrik.“ 


Eine lehrreiche Entſcheidung auf 
Grund des 831 des deutſchen Reichs— 
geſetzes zur Bekämpfung des unlaute— 
ren Wettbewerbs hat die Kammer für 
Handelsſachen Berlin gefaßt. 

Eine größere Firma fühlte fi) da- 
dutch in ihrem Geſchäftsbetriebe ge— 
Ihädigt, daß der benachbarte Materta- 
ft ein Schi mit der Aufichrift 
„Liqueurfabrif“ an jeinem Laden an- 
gebracht hatte, ohne eine folche zu be— 
figen oder zu betreiben. Die Firma 
Hlagte auf Grund des $1 des neuen 
Gejeges und ergielte, daß der Beklagte 
berurtheilt wurde, die betreffende Bes 
zeichnung zu befeitigen und die Kojten 
deS Progeljes zu tragen. _ 

* den Entſcheidungsgründen heißt 
es: 


„Dadurch, daß der Beklagte über 
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39e für $1 Kinder⸗Schuhe. 
T5e für 84 Schuhe u. Orforde. 
88c für 85 Jackets u. Reefers. 
43c für 75c Wafich-Aleider. 
19e für $1 Glace-Handichube. 
2 5e für 7de Sommer⸗Korſets. 
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10e für 50c Seiden-Refter. 

2e für 10c Taichentüder. 

Sc für Futter-Reiter. 

3c für 10c leinene Handtücher. 
3c für 1X Weißwaaren-Refter. 
Se für2x Waih-Stoffe. 


Bargain-greitag...ein großer Freitag. 


Ein Tag von wirklichen Bargains in zuverläfjigen Waaren. 
Ein Tag von wirklich phänomenalen Preis: Herabjegungen. 


Effeften—bre:te Camn3 in allen feinen Entwürfen. 


Be für 12%c Kleider und Shirt Waift Percales—feine neue Entwürfe. 


5c für 124c feine Hleider-Ginghams. 
Te für 15c feine Organdies, Dimitied und Laron3. 


10e für 250 32-3ö1. feinen Madra3 für Shirt Waifts. 
12% für 25 feine irıfche Dimities—200 Stüde zum Räumen. 


4e für 7c, Sc, Ic, Muslin-Refter— 


gebleicht und ungebleiht—alle Yard breiten Standard Brands. 

Te für 12%c Gambric-Hejter— Berfley, Lonsdale Englijh long Eloth, zc. 
5e für Ktiffen-Ueberzüge—fertiggemaht—45x36 Zoll. 

Be für 150 Kijjen-Ueberzüge— 45x36 Zoll—einfah und hobhlgejäumt. 
20€ für 35c gebleichte Betttücher für eınichläfige Betten. 


10e für 50c Seide — 


1000 Yard naturfeidene Pongeed — ertra Oualität— 
reine Seide— ein eleganter Stoff für fühle Sommerz 
Sownd— Waijts und Blouien—jo lange fie vorhal« 
ten. 


25e 


Reſter hochfeiner Novelty Seide — eine 
große Anhäuiung von franzöſ. ſchweizer 
uünd amerikaniſcher Kleider-Seide —Reſter 
und Ueberbleibſel vom regulären Lager— 
für Entwürfe Frühjahr '97 Längen von 1 bis 
$1.00 15 Yard3— Gros de Londre Brodhe Zarfeta 

. Faconne— Damas Epingle Fancy gejtreifte 
Seide. Saffetas— Ombre Rayes — Roman Stris 


pes Watte Cheds3— franz. Plaids —Warp 


Print Taffetas —Satin Jacquards — Jar—⸗ 
dinier Fancies, bedruckte Foulards — its 
dias — China Seide — einfache Taffeta — 
Taffeta Glace— Surah—Erpital3—ihiwar- 
3e Japs—weihe Japs ıc. — jedes forrefte 
Gewebe—jede forrefte Mode und Yarben 
— Mailen neuer Effekte — Bajement-Bar- 
gain-Ede Freitag 50c—2öt. 


19e für H1 Slace Hand- 


fchuhe für Damen u. Mädchen—nur Feine Nummern. 
45c für 81.50 Glace-Handihuhe jür Damen— 


ausgefuht vom Haupt-Dept, für unferen 

arogen Auni-Räumungsverfauf—beinahe 
jede wünſchenswerthe Farbe, ebenſo weiße uit ſchwe⸗ 
rer ſchwarzer Stickerei. 


ze für 75c Beſatz 


die ganze Anſammlung von hochfeinem importirtem 
Novitäten-Beſatz von unſerem 5. Floor Kleiderma⸗— 
cher⸗Dept. wird nach dem Baſement geſchafft, um da⸗ 
mit aufzuräumen. 

5e für 75c Belag. 
10e für $1.50 bı3 82.00 Beſatz. 
25e für 82.50 bis $3.50 Bejag. 


Me für 81 Knaben— 


Kuiehofen—braune und dunfelgraue gemijchte Ehe» 
viots—alle Größen—io lange fie vorhalten. 


22e für 50c Gowns— 


gutes Muslin Tuced Yotes—volle Größe. 


gc für 20c feine Lawın 


Schürzen—große Sorte. 


39e für H1 Wrappers 


— mit Braid bejegt— gefüttert Bid zur Waijt8— weiter 
NRod—in helle und dunfle Farben. 


25e für $1 Shirtwailts 


— in Laron und Percale — voll zufammengezogen ın 
der Zyront—geitreift und gemujtert—in all den nenen 
Tarben und allen Mujtern. 


12e für 25c Maufter: 


Strumbfimwaaren — für Männer, Frauen und Kinder 
in ichwarz, Cotton, neuem Ochienblut, neuen bes 
druckten Arten—gerippte Och3blutfarbige für Kinder. 


25c für 75c Korjets 


Perle ded Sommerd—neue, elegante, beliebte Korſets 
— jede Größe—reihlih davon vorhanden. 


—AXA ——— 


98e 
1.24 


1!e für Val. Spitzen — 


Ertra Sendung don über 1000 Dugend jener hüb» 
ichen franzöfiihen Valenciennes Spigen — weiß und 
rahmfarbıa— überall fpärlid, nur hier niht— gerade 
was Sie wünihen als Beiak für Sommerfitoffe—nur 


für dieien Verfauf— Werthe von 25c bis $1— geben | 
| 


für 15c, 196, 256, 356, 50c da8 Dugend Yarbds. 
2Ze für 10c Taſchentücher 


reinleinenen. Union Leinenen. 
Spigenfanten, mit buntem Sauır. gezeichnete und 
geiteppte Arbeit, farbige Kanten, geftitte und 
gebädelte, geitichte, geiäumte, 2c., — Ihre Auswahl, 
Werthe bis zu 4öc — zu 2t, dc, Te. 


de für 15c Stidereien 


—ein anderer ungeheuerer Verfauf—ungefähr 15,000 
Yards von Fabrifanten Probenenden— mit Entwürs 
fen für kommende Satjon—alle von feinem Swiß 
Nainjoof GCambrictuh—alle ausgezeichnete gefticte 
Mufter—requlärer 15c bis 65 Wertd—gehen zu 2c, 
5c und 9c. 


48e fiir 51.25 Hemden 


Dreß Hemden für Männer — gebügelte franzöjiiche 
PVercales—alle farbig—offene yronts und Rüden— 
2 Kragen zum Anfnöpfen und 1 Paar Manichetten— 
in allen neuen, hübichen, feinen Fagons — mittlerer 
und heller Untergrund. 


Orford3 und Eheviot? — gut gemadt — gute, volle 
Größe. 


10e für 4öc fancy Gürtel 


— unter ihnen find ihiwarze und farbige Vedergürtel, 
feidene Gürtel, Metall-Gürtel und viele andere, 
welde immer für 2öc und 4öc verfauft wurden. 


4e für 10c Schweißblät- 


ter—beite Qualität nabtlojes Stodinet — große und 
Kleine Nummern—zu dem einen Preife. 


de für 19c Wailt Set8 


— in Silber oder vergoldet — Set von Stub3— Kras 
gentnopf und Paar Glieder-Manichettenfnöpfe. 


95€ für $1.75 Regen: 
fhirme—eng gerollt—beites Uniontuh—mit_ jeides 


nem Fzutteral und Quaften—Naturholzgriff — für 
Männer und Daunen. 


6 für 75e Gloria⸗Regenſchir me⸗echtſchwarz 
| 3 und waflerdigt— Paragon Geitell — mit 
ſchöne Schulſchirme. 


Holz · und fancy beſchlagenen Griffen — 
— 
- 
10e für 25c Photogra- 
phi:n:Rahmen, importirte Bronze, einfache und dop> 


pelte Yeatherette — hübjch deforırt— große und fleine 
Nummern. 


38e für Ic Hängenat- 


ten—gemadt von merifaniihem See-Gras— Stand» 
ard Onalität, volle Größe—trägt 2 Perfonen. 





feiner Zadenthür unter feiner Firma 
die Bezeichnung „Liqueurfabrik“ hat 
anbringen laſſen hat er unbedenklich in 
einer öffentlichen Bekanntmachung 
bezw. in einer Mittheilung welche für 
einen größeren Kreis von Perſonen 
beſtimmt iſt, über ſeine geſchäftlichen 
Verhältniſſe und insbeſondere über die 
Herſtellungsart ſeiner Liqueure eine 
Angabe thatſächlicher Natur gemacht. 
Unter der Vorausſetzung, daß dieſe 
Angabe unrichtig, ſowie das ſie geeig— 
net iſt, den Anſchein eines beſonders 
günſtigen Angebots hervorzurufen, iſt 
der Kläger, der unſtreitig Großdeſtilla— 
teur und Liqueurfabrikant iſt, berech— 
tigt, den Beklagten auf Unterlaſſung 
der unrichtigen Angabe bezw. Beſeiti— 
gung der erwähnten Bezeichnung in 
Anſpruch zu nehmen. 

Was die erſtere Vordusſetzung an— 
langt, ſo hat der Berliner Sachver— 
ſtändige begutachtet, daß, ſelbſt wenn 
der Beklagte mit einem Keſſel zum 
Zuckerſieden, einigen Flaſchen zum De— 
ſtilliren und einigen Gebinden zur Auf— 
nahme der Erzeugniſſe alle drei Wochen 
etwa 150 Liter Liqueure herſtellt, wie 
dieſer behauptet, der Kläger aber be— 
ſtritten hat, dieſe Herſtellung nur eine 


handwerksmäßige und Beklagter nicht 


berechtigt ſei, das eine „Liqueurfabrik“ 
zu nennen. 


Nach diefem Gutachten ift die Her= | 
ttellung von Liqueuren jeitens des Pe= | 
flagten feine fabritmäßige und despalbd | 
feine Bezeichnung „Liqueurfabrif“ cine | 


unrichtige, 


Aber auch die zmeite der erwähnien | 
Vorausfegungen trifft zu: E8 it uns | 
dad Vurd Bezeichnung | 
„Ziqueurfabrif“ der Anjchein eines be= | 
fonders günftigen Ungebot3 bervorge= | 
rufen wird. Denn das Bublitum wird ! 


beitreitbar, 


dadurd in den Glauben verjeßt, daß 
der Beklagte feine Liqueure im Großde- 


triebe heritelle und dadurdh im Stande 


jet, feinen Käufern die Vortheile wer 
nur durch den Großbetrieb ermöglihten 
billigeren Preife zu bieten.“ 

Hiernach rechtfertigt fich der Klage: 
Antrag, und der Bellagte ift, wie ge- 
Tchehen, zu verurtheilen. 


Lokalbericht. 
Geftand fein Bergehen. 


Bert Encder von Nr. 510 Dgbden 
Avenue, ein Angeftellter der Grund» 
eigenthumsfirma Higgin Bro3., deren 
Gefchäftslofaf fih Nr. 546 Dypen 
Avenue befindet, Iegte feinen Arbeit- 
gebern geſtern brieflich das Geſtändniß 
ab, er hätte ihnen 833 unterſchlagen. 
Die Inhaber der Firma hatten hiervon 
noch wichts gamußt, aber das reumüthi⸗ 
ae Gejtändniß des Sünders rührte fie 
nicht, fordern fie haben einen Ber- 
haftsbefehl gegen Enecher erminft. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





Ferieureiſen. 


Vorſteher W. E. Watt von der Gra⸗ 
| bam-Schufe hat Vorkehrungen getrof- 
| fen, um am 28. und 29. Juni, den bei> 


! 


| den erjten Tagen der Sommerferien, je 
3000 Schuffindern Das Vergnügen ei- 

| ner Dampferfahrt nah Milmaufee zu 

| verfchaffen. Der große Whalebad- 

! Dampfer „Chriftopher Columbus“ ift 
bereit für diefe Ercurfionen gechar> 
tert worden. 


Bedauerlidher Unfall. 


Der Putzwaaren- Fabrikant Oscar 
Eiger, von Nr. 280 Indiana Avenue 


wurde geſtern Nachmittag durch das 


Scheuwerden ſeines Pferdes aus dem 
Wagen geſchleudert und erlitt dabei ſo 
ſchmerzhafte Verletzungen, daß er vor— 
ausſichtlich mehrere Wochen an's Bett 
gefeſſelt ſein wivd. Der Unfall ereignete 
ſich in den Parkanlagen am Waſhing— 
ton Square. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurz und Neu. 
* Die gegen Charled? H. Rathman 


wegen verjuchter Beitechung des Richter | 


| Srreeman erhobene Anklage it heute 
ı den Gefchworenen zur Berathung über- 
geben torben. 

* Spielende Knaben farben gejtern 


| ihentnodfen. Man nimmt an, daß die: 
felben von einem Studenten der Medi- 


forigeworfen worden jmd. 

* Die Wohnung von John %. Litt, 
No. 97 42. Place, ift geftern Nachmit- 
tag in der Abmejenheit der Familie 
vorKindrechern außgeplündert worden. 
Die Diebe haben fich bei ihren Arbeit 
Zeit gelaffen und nur die am leich» 
tejten tran&portirbaren und mwerthpoll- 
ften Sachen mitgenommen. Herr Litt 
Ihäßt feinen Berluft auf $350. 


* Am Montag, den 14. d. Mis., 
wird der Tidelia> Damendor im 
Klubzimmer der Norbfeite >» Turnhalle 
eine WUbendunterhaltung, verbunden 
mit Ianzfränzchen, veranftalten, bei 


melcher Gelegenheit e8 ohne Zweifel | 
wieder einmal ganz befonders Fidel und | 


| 

| 

amüfant hergeben dürfte. Eintritts— 
preis 25 €t3. pro Perfon; Anfang 
puntt 8 Uhr. 

* Die in Epanfton wegen Berfehr3- 
ftörung verhafteten Mitglieder ber 
Heildanmee find gejtern: nach mehrftün- 
diger Verhandlung unter dem Vorfig 
des Friedensrichters MeCallum von 
einer Jury „ehrenboll freigeſprochen“ 
worden. Ded Stadtrath von Evanfton 
will übrigens dem geräuſchvollen Trei⸗ 
ben der Heilsſoldaten dennoch ein En— 
de machen, und zwar durch einen Er—⸗ 
laß, den VBoltanfammlungen jeder Art 
in der David Stmafe verbietet. 


Dieies eine bemerfenswerthe Partie Orbloods—Iobfarbig — jhwarz 
die neuen Zeben und SFarben—aus feiner Onalität Vici Kid Leder — 
fein Schund, hergeiteilt für dieie Gelegenheit — jedoch zuverläffige 
Schuhe und Orfords mit dem Namen des berühmten Fabrifanten 
in die Sohle eingeitempelt— find auf Tiihen in 4 Partien einge- 
therit—$1.659—$1.19—95c und 75c 
s2 Schul: und Drei: Schuhe für Mädchen — 
aus feinem Dongola—iKiwerenm Welt und biegiamen Turn 
Sohlen —ivige, runde und breite Zehen— zum Knöpfen 
und Schrüren—Lobfarbig und ihwarz—alle Größen bis zu 2— 
eingetheilt in 3 Partien —$1.39, $1.25 

> 
82 Knabenſchuhe, 
ſpeziell für Mandel Bros. 
gemacht — die extra ſtarke 
Sorte—ın Spring Heel u. 
Heel—durdaus jolides Les 
der und garantirt fi) qut zu 
tragen — in 3 Partien ges 
theit—$1.48, $1.24, 98c. 


Gin Tag, der von den Hügiten Käufern mit Begierde erwartet wird. 
Ein Tag des Verfaufens u. Sparens ohne Parallele oder Gleichen. 


5e für 20c Waſchſtoffe⸗Reſter —fta nz. 34 Schuhe. Orfords f. Damen 75e 


Organdies—Lappet Mulls— Spiten Mulls—Ieinenfarbige Batifte—feine Dimi- 
tie8 — Sheer gemufterte Grenadines — bedrucdte Etamiued in neuen Foulard» 


Ye 
1.19 


87c 


1.25 
+0) 
sI Schuhe für 

Kinder — Dongola = Le= c 
der — Patent » Spige — 

nnd mit jehr biegiamen 

Eohlen — einfahe und w 
Spring Heel3 — Rohfar- 50 
ben und ſchwarz, in zwei 
Partien getheilt,45c n. 39c 


Reſter in Waſchſtoffen 


— wunderbare Offerten in waſchechten Stoffen — 
8000 Yards wirklich importirter ſeiner Waſchſtoffe 
wurden von unſerem Departement für mvortirte 
Kleiderſtoffe im Hauptflur ſpeziell behufs diefer Ef⸗ 
ferte nad) dem Bajement transferirt — Tauiende von 
Längen moderniter waihedhter Stoffe in 
prädtigen Combinationen und bübdichen 10€ 
Schattirungen. 


Reſter in Kleiderſtoffen. 


wundervolle Werthe, 5000 Taſchentucher für Män-⸗ 
ner, Frauen umd Kinder, eine gemiſchte Partie von 
feinen Zamwn mit 


Großer YJuni-RäumungdsBerfauf von feinen ganz 
wollenen und Seide und Wolle gemiichten Reitern 
von Novelty und einfarbigen Kleideritoffen — 10,000 
pers in pajienden Längen für Warjts, Sfirts, 
Kleider u. f. w. 


12c 
12c 
17c 
17c 


für 500 import. Sjacquards, 

für 500 Novitäten Miichungen. 
für 50c yancy Chedd— Bouried, 
für 506 Serged— Henriettas. 
für 50c Mohair Novıtüten. 

für 50° gemiichte Plaids. 

für 75e Bicyele Suitings. 

für 75c jeidene Miichungen. 
für T5c engliiche Jacquards. 
für 75c importirte Plaids. 

für 75c einfache Eheviots, Diagonals x. 
für 75c zweifarbige Fancies. 





29 


25 für dc Negligee-Demden für Männer — fancy | 


auf dem 'Gehöft des Grundftüdes Nr. | 
152 Indiana Straße mehrere Men: | 


zin als Lehrmittel benußt und dann | 


für 81.25 ichottriche Tiweeds. 

für 81.25 jeıdene nnd wollene Novitäten. 
für $1.25 franzöfiihe Granites. 

fi 31.25 Sturm Sergeds— Mohairs. 

ür 81.25 gemiichte Glothg und Eurlä. 
für $1.25 Bicyele Cheviotß. 


Autterftoffe— ge für Ne: 


fter— Mandel Bros.’ Standard Staple hodfeine 
en Taffeta— Seidenfiniih Taffeta— 
Daartud, Percaline, Silefia — Canvdag—Drgandie 
Futterftoffe 2..—eine Partie zu 3c—eine Partie zu 9. 


8Be für 55.00 Kinder: 


jacket? und NReeferd — das vollitändige Lager—eins 
Ichlieglich vieler importirter Cheviots, Broabcloths, 
Seraes, ichottiihe Miihungen — einige mit Seide 
gefüttert— Größen 4 bıg 14. 


1.58 fir 56.50 Jadets 


— neue feıdengefütterte Fly Front Damen-Jadet? — 
tadelloies Paffen—elegante Effekte. 


”r ‘ - 4 
98€ für 52.50 Dre: 
Sfirt3—gemufterte glänzende Mohair—rauichendbes 


Taffeta- Futter und eingefagt mıt guter Velveteen— 
ein ausgezeichnet paffendes Skirt. 


de für 20c Damen-Beit3 


— mit breiter Hädelerbeıtbejegten Hald- und Arm« 
Löchern. 


15€ 
19e 

6c 
25€ 


29e 


ür 25c Union Anzüge für Damen — 
Hals— 
hübſch beſetzt 
für Ze Equeſtrienne Tights für Damen— 
mit erochet⸗beſetzte Tops und 
Bands. 
für 200 gerippte Rinder-Veft3— mit Braib 
bejegt am Hals und den Armlöcdern. 


für 50 Union Suits für Kinder — durd)- 
weg offen— mit Braid bejegt am Hals und 
den Armlöcdern. 


Todes: Anzeige, 


Sgreunden und Bekannten die traurige Nadhrict, 
da metn geliebter Gatte Charles FJuchslein im 
Alter von 34 Jahren und 6 Monaten jelig im Herrn 
entichlafen ijt. Die Beerdigung findet am Freitag, 
den 4. Juni, um 2 Uhr Nahmittags vom Trauerhauie 
2745 Cottage Grove Ave. nad Dafwood Friedhof ftatt. 
Um ftille Theilnahme bitten die trauernden Hinters 


bliebenent. 
Ida Fuchslein, Gattin. 


Zode8-Anzelge 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein geliebter Mann und Bater, Gelaſtine Keller, 
plötzlich geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 6. Juni, um 2 Uhr, von 83820 N. Clart 
Str, nad) Roje Hill. ‘ 

Katharina Keller, geb. Klein, Gattin, 
nebjt Kinder. 


Todes: Anzeige, 


Gegenfeitiger Unterjtügungs: Berein. 
| Die Mitglieder werden bierdurd benachrichtigt, dat 
ı Earl Füdhslein von der 10. Sektion am 1. Yunı 
| geitorben ijt. Die Beerdigung findet Freitag, ben 
| 4. Juni, Nam. 2 Uhr, vom Sterbehaujc. 2745 Cottage 
Grove Ave., nad) Dafiwo od3 jtatt. 
Zojeph Sieben, Ser. 


Zoded: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daf 
unjer geliebter Sohn Grover Kuchne im Alter von 
5 Jahren und 10 Monaten geftorben ift. Die Beerbdi- 

ung findet freitag Nahmittag um 1 Uhr vom 
Trauerhauie, 427 ©. California Ave., nad Waldheim 
ftatt. Um jtilles Beileid bitten die trauernden Eltern 


Martha und Jacob Huchne. 


Erftes großes Stiftungsfeft. 


Der plattdeutihe Frauen-Berein Ro. 1 bon 

Ehrcago wird jein erjte8 Stiftungsfeit am 
Samitag, den 12. Juni, 

in HEINENS HALLE, 519 Varrabee Str., abhalten. — 
Wer einen recht genußreichen Abend verleben will, jollte 
nicht verfäumen, Ddiefes Vergnügen mıt jeinem Befucd 
zu beebren, da der Eintritt nur 25c beträgt. Anfang 8 
Uhr Abends. Ende 8 Uhr Sonntag Morgen. HYurrah 
für den plattdeutichen Frauen-Verein. Das Komite. 


Erſtes heſſiſches Volksfeſt 
— veranftaltet vom — 29m3in 
Hessen-Verein von Chicago, 
Pfingitionntag, den 6. Juni 1897, 
in Vollmers Grove, Bomwmandife. Eintritt 25c. Das 
| men in Herrenbegleitung frei. Nehmt Borwmanville 
Electric Gar bi3 zum Grove Das Eomite. 


we Freie ee 


Theatervorstellung, 


jeden Abend und Sonnlag Nachmiliag 


ı SPONDLYS GARTEN, 


N. Elarf Str., 1 Blod nördl. vom Ferris Wheel 
9mpiadidolmt 


MRABS 


Bom beften Malz und fein- 
ften Hopfen, 

Kommt der neu’fte Babfts 
ige Zropien, 5 
„Doppel: Bräu‘’ wird 

e3 genannt, 
Schon ift’3 ım ganzen Band 
befannt. 


Dr: ALEX. BEHRENDT, 
Spezialarzt für Magen: Krankheiten, 


Office: 100 StaterStrape, Room 90. 
E#° Spredftunden: 2—4 Ubr. jundim, dojamo 


Bither-Unterricjt 


— wird in — 


+ 2 2 
Rahn's Bither - Akademie, 
765 Einbourn Uve., Eee Perry Str.. in grümd» 
liher Weile ertheilt. Hür fünfmahgen Unterrit ım 
der Wode find im Ganzen äuur 50 Gents zu zahlen. 
Sroßartiger Erfolg! Wert über MO Schüler beiuden 
die Anftalt-. SZithern werden für die Anftangdyeıt un« 
F 

ıtberihüler Sonntags, Nachmittag 
üben Gintritt frei. “—il 





Der Preis 


‘ 


um völlig unterrichtet zu fein. 
— ganz gleich, wie niedrig —wie 


möge—auf Eines 
die Qualität wird 


1 überaus niedrig Eu 
önnt Jhr Euch mit unerfchütterl 
l ſich ſtels als zufriedenſtellend erweiſen. 

tag—unfern großen wöchentlichen Bargain-Tag—offeriren 


Pe 0 0 0 0 0 0 0 00 0 07 


State und 
Bakfon Str. 


erzählt nur die halbe Gefchicdhte — 
Die andere Hälfte—die Qualitäit— müßt Ihr mit Euren eigenen Augen jehen— 
In diefem Bejchäft fommt die Hualität zuerft, 
ch auch der Preis erfcheinen 
ichem Dertrauen verlafien— 


Sür morgen—Srei- 
wir, wie folgt: 


53.00 Gejchäfts - Anzüge für Männer — Freitag für $4.50 — Dieje 
Partie umfaßt 500 Männer-Anzüge — in hübjchen dunklen und hellfarbigen Cheviots— 
moderner Schnitt — jolid und dauerhaft gemacht und in jeder Beziehung jo gut wie ir: 


gend ein Anzug, für den Ihr anderswo $8 bezahlt. 


52.50 Männer-Hojen— Freitag für $1.00—Dieje Partie enthält ganz 
wollene Männer-Hojen—ın jhmwarz und fancy Farben—Cchhnitt in durchweg up-to- 
date Tajhion—genäht ertra ftarf und gut—werth 82 und 82.50. 


$5.00 Bicyele-Anzüge für Männer— Freitag für $2.50—200 Bicyele- 
Anzüge—gemaht von ‚feinem ganzwollenem Material--in hellen und dunflen Schat: 
tirungen— werden ofjerirt morgen— reitag— zu diejem gewiß billigen Preis—wir haben 
wirflid nur die Größen 36, 37, 38 und 40 übrig behalten. Wenn Euch irgend einer 
diejer Anzüge paßt, habt Ihr ein gutes Gejchäft gemad)t. 


54.00 Bicyele-Röde für Männer Freitag für $1.50—e8 befinden fic nr 
uugefähr 1000 von diejen Röden in der Partie—paifend jomohl für Office al3 auch) 


Bicyele⸗Tracht ⸗hübſch ausjehend—bequeme und leichte Sommer:Röde—und wie wir 
oben bemerften—-jeder einzelne derjelben ein regulärer 84 Werth. 


SIR 


54.00 Kuiehojen-Anzüge für Kuaben am Freitag fir $1.65 — 500 Kniehoſen— 
Anzüge für Rnaben— Alter 9 bis 15 Jahre—aus durhaus reinwollenen Stoffen gemaht—in fancy 
Plaids und eleganten Miihungen—gut gemaht—hübjch ausjehend — und uuberingt gute dauer: 
hafte Anzüge—vollitändig werth das Doppelte. 


58.00 lange Hojen, Anzüge für Knaben: Freitag für $4.00—gerade 400 in der 
Partie— Alter 14 bis 19 \ahre—gemadjt von feinen ganzwollenen Cheviotd — Tweeds und Gaiii- 
mered — jn ichöner Auswahl Plaids und faney Mifhungen — Up=to-Date 88 Anzüge im vollen 
Sinne des Wortes werden morgen für die Hälfte verkauft. 


52.50 lange Hojen für Anaben am Freitag für $1.00—ım 500— Alter 13 bis 
19 Jahre—aus reinen ganzwollenen Stoffen—iu fancy Streifen, Ched3, Overplaids und Mifchun: 
gen—ebenjalls einfache jchwarze Hojen—jedes Paar in der Partie gemacht um gut zu tragen und 
gut auszujehen, und garantirt volle 82 oder 32.50 werth. 


65€ Percale und Madras Hemden fir Anaben Freitag fir 35e — dieje fommen 
in einigen der ausgewähltejten und feinjten Mujter der Saijon — und find irgendwo nicht für 
weniger als 65c zu Faufen. 


50 Swenters für Knaben Freitag für 


auch hübjche Qualität und modiic. 


50e Kunaben- und Mädden-Kappen Freitag für 19 — Golf- oder Bichele-Sappen — and fancy 


Plaids und einfachem blauen Stoff gemacht — Ahr könnt die gleichen nirgends für weniger wie 50c faufen. 


501 Matrojen Strohhüte für Kuaben und Mädchen, Freitag für 25c—dieje 


von einfachen und fancy gemijchtem 


Bajeball und Schlägel frei mit jedem Anzug. 
00000— 


2350 — nur in lohfarbigen und cream Schattirungen — 


Matrojenhüte find 


Strohp—und diejelbe Sorte für welche andere Läden 50c verlangen. 


75c Männer-Hemden Freitag für 3Sc—Neglige-Fagon—mit weißen Kragen 


und Manſchetten zu tragen — andere Läden würden Euch alle 75c oder inehr für dieſe Hemden verlangen — unjer 
Preis für Freiatg nur 3öc. f 


$1.00 Duting Shirts für Männer Freitag für 49c — ungefähr 200 


Dugend im Ganzen mıt zwei abnehmbaren Klappfragen gemacht zwanzi ene ſte 
u van? wer 1 pfrag i J zig verſchiedene Muſter, von welchen zu 
wählen, und jedes einzelne iſt ein Proödukt dieſer Saifon und jedes Stuck ein wundervolier Bargain! — 


25 Yisle Thread halbe Strümpfe für Männer Freitag für 13c 


dieje voll- 


ftändiq regnlär gemadht—haben weißen Fuß und Schwarzen Obertheil—met Wer 3 \ ⸗ 
eh Kung Ben Fuß ſch 3 heil mehr denn gute Werthe als zu dieſem nie 


65€ Unterzeng für Männer Freitag für 29Ic—10 Kiften—leichte Waare— 


Derby gerippt—65c Auen ie blau, braun und fleifhfarbig—ausnahmsweije billig zu dem niedrigen Preife, 


welcher für den TFreitags-Ver 


ıf angejegt ift. 


51.00 Nadjtfleider für Männer Freitag für 49c—dieje Partie fließt das 
ganze Mufterlager eines prominenten Fabrifanten ein —und in diejer Partie find einige Werthe von denen wir un« 
rn ment, daß Ihr diejelben in diefem Lande nicht für den doppelten Preis den wir reitag dafür ver= 


250 Halstrachten fir Männer 


trachten in String», Shield: und Bandbow 


82.00 Eweaters fir 


— mit großem Matrojenfragen — in einfady blau, jhwar 
anderen Läden für niedrigen Preis zu jehen ift — pofitiv 


niedrigen Preis von 59. 


III DD EEE 


Freitag für 5c—1000 Dnsgend Sommerhals- 
on ı Ri =; agonb-—Debenit—Sr für Auswahl—u. der Werth drei· bis fünffach. 

Männer Freitag fir 59c—40 Dusend feine ganzwolleue Jerſey Sweaters 
3 und maroon — Qualitäten, die nicht mit der Sorte verglichen werden können, die in 
hodjfeine $1.50 und $2 Sweaters offerirt fzreitag zu dDiefem Preis — diejem wunderbar 


$2.50 Fedora⸗Hüte für Männer — Freitag —für $1.00—dieje Partie 


enthält alle die angebrochenen Lager und Größen von regulären 82.50 in unſerem Lager—in faft allen 


Tarben—ihwarz, braun, Otter, Stahl Nutria, ıc. 


$1.00 Stroh-Matrojen-Hüte für Damen—Freitag— für 49e — in 


fhwarz, braun, napy und merken TFarben— Hüte, die pofitid in jeder Beziehung jo gut find wie folche, 


ee 


ſchirme find auf beiten Paragon-Beftellen—in 26 und 28-z3Ölligen Größen 


die man in Pugwaaren«Xäden für $1.00 marfirt findet. 


$1.50 engliide Gloria Regenjhirme Freitag für 8SHc—diefe Negen- 


—mit dazu pafienden yutteralen — haben gezogene Stahljtangen und 


find mit affortirten Congo-Briffen ausgestattet — gu dem Preile von Ssc—nirgends erreicht. 


50c Scordhed Wampoo Stöde für Männer am Freitag für 25c—die allerneneite Sache in Stüden 


--gefauft in der Abficht, fie für 50c zu verfaufen—wir haben beichloffen, fie morgen— Freitag— zum halben Preife zu verkaufen. 


T5e Bicycle-Stappen— Freitag — für 19c—mır 60 Dugend in diejer Bartie—in vielen verfchicde- 


nen Fagons und Muftern—lauter ertra jpezielle Bargains zu dem obigen wunderbar billigen Preis am Freitag 


$1.50, $2.00 und $2.50 Schuhe für Knaben und Jünglin 


umfaßy 750 Paar Tau-Schuhe — mit jpigen und edigen Zehen — Größen 11 bi8 515 — au 


find unbedingt das Doppelte werth. 


Der größte Berkauf 
auf gie 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Rubliftum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
lajjen und ofjeriren u dieje Beinfleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


2.50 das Paar. 


Wir bringen diejes ungeheure Opfer, um“ 
fie Schnell auszuraumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, jchiet uns Euer Tail: 
len: und Beinmaß, und wir jehiden Euch 
Proben von jolden Hoien aus unjerem La= 
ger, die Euch pafjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider:Fabrifanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
. 161 Fifth Avenue, Chicago. 


—A— 


— JTT8 


ala 


Zum Bapmın. Rernigen und Pugen bon 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


omie Zinn, Zint, Meiling, Mup » 
suen aa 3 uud plattivien —ã 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u.f.iw. 
Derkauftin allen Apotheten 3u25 613. 1 Pfd. Bor. 
bicago Office: odbilj 
119OH Madifon St., Zimmerd. 





III ZAIARANANAII 


53.00 Schuhe fir Männer Freitag 


aus gutem Kalbleder gemacht-in den neueſten 


für $1.50—diefe Schuhe find 


ohfarben—alle Größen—ipige Zehen — Schuhe 


zes von einem halben Dugend verihiedenen Partien. die früher für 82.50 und 83 ver⸗ 
auft wurder, und in eine Partıe plazirt— Freitag, um jchnell zu verfaufen für $1.50. 


54.00 Schuhe für Damen Freitag für $1.75—ungefähr 350 Paar 


im Ganzen— aus feiner Vici-Glace gemagt—nur in [hwarz— Größen 2 bis 4 und 6 bis 8—alle 
Meiten—jedes Paar von den Sorten, die anderswo in der für 34 verfauft werden — Freitag zur 


Hälfte und weniger als die Hälfte. 


52.00 Orfords für Damen Freitag für S5c—diejelben find ang 


uter Qualität Vici Kid gemadt — alle Farben — in den neueiten Zehenformen — Ahr würdet 
ür diefelben volle 82.50 zu irgend einer anderen Zeit oder Plat bezahlen müjjen. 


$1.25 Slippers und Orfords für junge Danten uud Kinder Freis 


tag für 39c—ungefähr 500 Paar in der Bartie, in Tan, Schwarz und Patentleder, alle Größen, 


jedes Paar in der Partıe gut $1.25 werth. 


NEMFF & LOWITZ, 


General:AUgentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Europa 
zu billigen Breifen. 
Geldfendungen "i,agntiärs Reinspon 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


ee Srbichaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konfularifch beforgt. 
—Nonſultationen frei. 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Uotarints-Amt 


— zur Anfegtigung von— 
Bollmadıten, Zeltamenten und Urkunden, 
Unterfudung von Wbftratten, Ausitelluug von 
Neiſepäſſen, ————— Bor 
mundihaitsfahen, jowie Kollektionen und 
Rechts: jowie Militärfacdhen beforgt. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84 LA SALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sonntags biß 1 Uhr. 


Kinderwagen : Fabrif. 


C. T. WALKER & C0O., 

1989 OST NORTH AYVE. 
Mütter kauft Eure Ainderwagen in die 
e fer Bitten ahnt Chicagos. Ueberbrin · 
x dieſer Anzeige exhallen einen Spibenchirm zu 
Fe nie ee zen ses 
zen zu eritaunli illigen Preiſen un paren 
den * manchen Dollar. Ein einer ich gebol» 
ter Rode-Rinderwugen für 87.00, ned beijer für 
eile jeparat was zu einem Slabenmagen gehört. 

u e e 
benbö offen. er, ofen omisns 


Kefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 


e Freitag für 95c — dieje Partie 


erordentlich gut gemacht — Zufriedenheit garanıirt— 


MER: 
General:PBallagier:- Agent, 


62 Siid Glark &t. 


(SHERMAN HOUSE) 


Schiffsfarten 


von und nad Europa 


zu billigen Preifen 
mit allen Linien. 
General-Agentur der Hana Linie u. Baltifchen Linie. 
Agent für bie 
Sranzöfiihe, Samburg:Amerifa, Niederlän: 
Difche, Nordd. Lloyd (New Dort und Baltımore) 
und Red Star Linien. 
Spoft 


Geldfendungen "ee einen. 


Oh: 


62 Hüd Glack St. 


(Sherman House) 
Offen Sonntag Vormittags 


" DEUTSCHES: 


ITSBVREAV 


Geſetzlich iukorporirt.) 
Etbſchaſts · und Nachlah⸗ Reguſitungen 
hier und in allen Welttheilen; 


Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates: 


Nechtsſachen jeder Art. 
KRorreipondenz pünktlih und koſtenfrei beantwortet 
ALBERT MAY, Rebtsanmalt. 


62 Hüd lack St, 


AUußtunft gratis. 
Offen Bonntag Vornittage- 


Briefe aus Deutidhland, 


Bon Wilhelm Kaufmann. 
Dresden, 17. Mat. 

Seit einigen Tagen jhlägt die ge- 
wiß Ionale und fünigstreue Preffe der 
Nationalliberalen einen Ton an, den 
man faft beprohlih nennen fönnte, 
Doran die Kölniihe Zeitung. Da 
heißt e3, dat die verantwortlichen Mi- 
nifter wenig Einfluß bejigen, daß die 
Umgebung des Kaiferd aus junterli- 
hen Elementen beiteht, welche gar fein 
Verftändnig für Die Hochherzigen 
Ideen des Monarchen haben, daß ein 
Ssntriguenfpiel im Gange tft, melches 
fich gegen gewilfe Minifter richtet (Hr. 
bon Marfchall?) und daf in den Krei- 
fen, welche die Umgebung des Kaifers 
bilden, die Vorftelung Pla greift, 
man merde eines Tages eine fociali- 
ftifche Volfserhebung mit bemaffneter 
Hand niederfhlagen müffen. Da: 
Mort „Nebenregierung* und „Flügel— 
abjutanten = PBolitif“ wird alferdinas 
nicht gebraucht, man lieft e& aber leicht 
zwiſchen den Zeilen. 

Moher der Lärm? Ganz plöhlich 
bat fich eine reaftionäre Strömung in 
Regierungstreifen geltend gemacht, 
gemacht, welche für Preußen das er- 
reihen mil, wa3 man im Vorjahre 
durch die befanntlich gefcheiterte IIm- 
Nurzoorlage für das ganze Reich zu 
erreichen beabfichtigt hatte. Es iſt 
dem preußifchen Landtage ein neues 
Dereinz- und Verfammlungsgefeh 
unterbreitet worden, welches felbit den 
Nationalliberalen viel zu weit geht. 
Der nhalt der neuen Vorlage ijt fi- 
Herlih nach Amerika gefabelt worden, 
bon einer Wiederholung kann deshalb 
Abftand genommen werden. Die an- 
ftößigfte Veitimmung läuft darauf 
hinaus, daß die Polizei das Recht er- 
halten fol, Vereine und Verfammlun- 
gen aufzulöfen, wenn jie glaubt, 
daß dadurch die öffentliche Sicherheit, 
insbefondere die Sicherheit des Staa- 
tes, oder der öffentliche Friede, ge— 
fä hrdet erſcheint. Auf dieſe reak— 
tionäre Vorlage war Niemand vorbe— 
reitet, im Gegentheil hatte man eine 
Erleichterung der Vereinsgeſetzen er— 
wartet, nämlich die Beſeitigung des 
alten, längſt überlebten und von 
allen Parteien beſtändig übertrete— 
nen Paragraphen, welcher den Verkehr 
politiſcher Vereine mit- und unterein— 
ander verbietet. Fürſt Hohenlohe hatte 
vor mehr als einem Jahre ſchon dem 
Reichstage die feſte Zuſicherung gege— 
ben, daß jener Paragraph fallen wür— 
de. Anſtatt deſſen kommt jetzt jene 
Vorlage, welche die Vereins- und Ver— 
ſammlungsfreiheit in Preußen faktiſch 
von der Gnade der Polizeiorgane ab— 
hängig machte. Würde nur die So— 
cialdemokratie durch die neuen Beſtim— 
mungen getroffen, ſo wäre die Rebel— 
lion bei den Nationalliberalen wohl 
nicht ausgebrochen, aber wer und wel— 
che Partei iſt während der letzten Jah— 
ren nicht ſchon als ſtaatsgefährlich und 
reichsfeindlich charakteriſirt worden? 
Dieſes Schickſal hat bereits getroffen 
die Antiſemiten, die Chriſtlich-Socia— 
len, die Gentrumsparte®, die Freiſinni— 
gen, die Polen, ja fogar die hochconfer- 
bativen Herren, melche fi) um den 
Grafen Kanit und ten Baron von 
Pig Thhaaren. —- Welche Partei muß 
man fich fragen, fann da noch ficher 
jein vor Polizeigerfolgungen? 

Erfreulich ift e3, daß die Oppofition 
gegen bie Vorlage bejonders von einer 
Partei erhoben wird, welche zu den fe- 
fteften Stüßen der Regierung aehört. 
Da au das Centrum entichieden ge= 
aen dies reaftionäre Gefet tft, fo tt die 
Annahme desjelben wohl ausgefchlof- 
fen. Vielleicht fommt darüber ber 
Reichaktanzler, Fürft Hohenlohe, zu 
Tal, denn er ijt durch jein dem 
Reichstage gegebenes Verjprechen com= 
promittirt. 


* = * 

Auch im Reichdtage hat diefe reaf- 
tionäre Strömung fürzlich eine Nie- 
derlage erlitten, und zwar in der alten 
Trage, wie die Majeitätsbeleidvigung 
zu behandeln fei. Die Regierung be- 
barrt auf dem Standpunft, daß der 
Staatdanmwalt eine Verfolgung einlei- 
ten muß, wenn ihm eine Denunciation 
wegen Majejtätsbeleidigung zugeht. 
Bon alten Barteien im NReichstage, 
ausgenommen die Confervativen, mur- 
de diefer Standpunft verurtheilt. E38 
wurde faft einftimmig anerkannt, daß 
die gegenwärtige Urt der Behandlung 
diefer Frage eine ganz falfche iſt, daß 
viele Menjchen wegen einer unüberleg- 
ten Bemerfung ind Gefängnif gejtedt 
werden, daß dad Denunzianten =-Un- 
wefen blüht und daß das Anjehen der 
Krone durch folhe Verfolgungen in ho- 
hbem Maße aeihmwäht wird, daß man 
alfo gerade da3 Oegentheil von dem 
erreicht, was das Geſetz bezweckt. Frei— 
lich hat der Reichstag den Antrag der 
Socialdemokraten, die Majeſtätsbelei— 
digungs -Verfolgung abzuſchaffen, 
richt genehmigt. Da der Antrag nur 
aus Wgitationszmeden geftellt worden 
war, jo bat ihn der MReichstag nicht 
ernithaft dehandelt. Uber alle Barteien, 
mit Ausnahme der Conjervativen ha= 
ben zugegeben, daß auf diefem Gebiete 
Reformen eintreten müffen. Auch it 
die große Rede, welche Bebel bei diefer 
Gelegenheit hielt, ohne jede fachliche 
Ermwiderung geblieben und hat zmei- 
feläohne einen tiefen Eindrud gemadıt. 
Bebels Rebe war ein oratorifches Mei- 
fterftüd, in fofern, al3 der Redner fich 
bemühte rein jahlich zu fprecdhen, nur 
die Thatfachen für fi reden zu laffen 
und e& dabei doc} veritand, eine Men- 
ae Bemerkungen und Unfpielungen ge- 


gen ben Kaifer einzuftreuen, welche je— 
der verftand und welche ftet3 eine qif- 
tige Spite gegen den Träger der 
Krone hatten. Er zeige damit, mie 
feicht e8 geiftreichen Köpfen ift, Maje- 
jeftät3beleidiqungen zu begehen mit 
Vermeidung der ftrafbaren Form. 
Allerdings Iprah Bebel unter dem 
Schuße der parlamentarijchenebefrei- 
beit, aber er hätte das, was er jagte, 


‘auch in einem Zeitungsartitel verbrin- 


gen können. Ihatiächlich geichieht das 


tagtaglich in den Zeitungen und Witz⸗ 


blättern der Oppoſition nicht nur, ſon— 
dern namentlich auch in der ſog. Bis— 
marck Preſſe. So brachte der Kladde— 
radatſch kürzlich ein Bild, welches ſich 
offen gegen das Wort des Kaiſers von 
den „Nörglern“ richtete. Man ſah da 
die Figur Bismarcks in einem Eiſen— 
bahnwaägen vierter Klaſſe mit der 
Ueberfrift „Handlanger“. Daß 
e3 fich dabei um eine Verhöhnung bet 
Kaijers handelt, ift ganz klar für Je— 
den, der das Bild fieht. ber die 
Form, in welcher dieſe „Majeſtätsbe— 
leidigung“ gefaßt iſt, iſt eine derartige, 
daß man dem „Beleidiger“ nicht bei- 
fommen fann. Ein geiftreicher und 
erfinderiſcher Schriftſteller, deſſen Aeu— 
ßerungen von vielen Tauſenden gele— 
ſen und verſtanden werden, ſpottet der 
Majeſtät unverfroren und lacht der 
Ohnmacht des Geſetzes, welches zu ſo 
viel Feinheit und Verſchlagenheit 
ſchweigen muß. Aber der arme Teufel, 
welcher im Rauſche, oder in der Erre— 
gung ein derbes Schimpfwort über den 
Landesherrn ſich entgehen läßt, ein 
Schimpfwort, das vielleicht nur von 
zwei oder drei Perſonen gehört worden 
iſt, der wird gepackt, vor Gericht ge— 
ſtellt und muß brummen. In der letz— 
ten Reichſstagsdebatte über dieſen Ge— 
genſtand war es nicht etwa ein Social— 
demokrat, ſondern ein Nationallibera— 
ler, der durchaus königstreue Herr 
Munkel, welcher ſeine Rede mit fol— 
gender Anekdote würzte: 

„In vielen Fällen wird der Thatbe— 
ſtand der Majeſtätsbeleidigung erſt 
mühſam ausgegraben. Es giebt ſehr 
viele wunderliche Anekdoten, wobei eine 
voreilige Auffaſſung als Beleidigung 
ſehr häufig die Beleidigung erſt recht 
bilden kann. In einem Kaiſerpalaſt 
befindet ſich ein großes Bildniß, einen 
Minotaurus, bekanntlich einen Ochſen. 
darſtellend. Ein Vorübergehender 
ſagt: „Hier in der Burg befindet ſich 
der größte Ochſe!“ Er wird verhaftet. 
Zur Erklärung aufgefordert, ſagt er: 
Nun, ſehen Sie den denn nicht? (Hei— 
terfeit.) Wen‘ meinten Sie denn ei- 
gentlih?“ (Stürmifche Heiterkeit.) 

An Deutfhland werben jet burch- 
Schnittlich 600 Perfonen im Jahre me- 
gen Majeftätsbeleidigung verurtheilt, 
die meiiten derfelben find Leute, welche 
in der Erregung oder im Raufche, häus 
fig in ganz intimen Kreife die „Belei— 
diqung“ verübt haben. Von ben vie- 
len Fällen, die Bebel im Verlaufe jei- 
ner Rede vorbrachte, und die unmwiber- 
fprochen blieben, mögen hier einige 
aufgezählt werben: 

„So hat fi vor einigen Monaten 
en Schuhmader wegen Majejtätsbe- 
leidigung verantworten müfjen, ber 
bon jeiner eigenen rau und von Jei- 
nem Sohne denungirt worden ift. Gie 
merben zugeben, daß das Anjehen der 
Krone nicht gefchädigt morden märe, 
wenn ein folder Proceß nicht anhan- 
Gig gemacht worden märe, wenn aus 
dem innerften Familienfreife, au dem 
Schooß der Familie derartige Proceile 
nicht in die Deffentlichkeit dringen. Die 
rau eines Eifenträgers, ebenfalls in 
Berlin, wurde bon einer ehemaligen 
Freundin denunzirt wegen einer Aeu- 
Berung, die fie vor drei Jahren gethan 
bat. Damals mwaren die Frauen in= 
nige Freundinnen, fpäter hatten fie fich 
berfeindet, und nunmehr ift e8 zu bie- 
fem At der Rahjucht geflommen. Hier 
in der Schwargtopffihen Fabrik ift 
ein Meiiter von der Schwiegermutter 
feine3 Bruders denungzirt worden, und 
e3 wurde dabei festgeftellt, daß bie 
Schwiegermutter erjt auf Zureden bes 
eigenen Bruders die Denunziation be- 
gangen hat. rn Chemnig tft ein Ar- 
beiter ebenfall3 auf die Anzeige einer 
ehemaligen Freundin zu einer Gefäng- 
nißitrafe von drei Monaten verurtheilt 
worden, mo wiederum die eigene Ehe- 
frau und der Schwiegervater die De- 
nungiation ins Werk gejegt haben. 
Endlich ift in dem vor einigen Wochen 
verhandelten Koſchemann-Proceß feſt— 
geſtellt worden, daß einer der Ange— 
klagten wegen Majeſtätsbeleidigung 
denunzirt worden war, weil eineTante 
von ihm es fertig gebracht hatte, aus— 
zuſagen, daß er ſchwere Majeſtätsbe— 
leidigungen ausgeſprochen haben ſollte. 
Daß die Geſchworenen nicht geneigt 
waren, hier mildernde Umſtände ein— 
treten zu laſſen, iſt ja klar, aber ebenſo, 
daß es ſich um eine ganz gemeine De— 
nunziation handelt. Dann iſt eine 
ganze Anzahl von Majeſtätsbeleidi— 
gungsproceſſen im Laufe der Jahre 
verhandelt worden, wo ein Menſch es 
angemeſſen fand, um ſich im Gefäng— 
niß eine Verſorgung zu verſchaffen, 
eine Majeſtätsbeleidigung auszuſto— 
Ben.” 

* * * 

Im letzten Herbſt wurde in der 
Brandenburgiſchen Provinzial Syno— 
de der Antrag geſtellt, den im Duell 
Gefallenen das chriſtliche Begräbniß zu 
verweigern. Die Prozinzialſynode 
lehnte aber dieſen Antrag einſtimmig 
ab, nachdem ein Redner den Antrag 
als eine „Infamie gegen einen Todten“ 
gebrandarkt hatte. Ermuthigt durch 
dieſes Reſultat hat der Verein für 
Feuerbeſtattung an den evangeliſchen 
Oberkirchenrath das Geſuch gerichtet, 
fortan zu geſtatten, daß Geiſtliche am 
Sarge eines zur Feuersbeſtat— 
tung beſtimmten Todten ihres Am— 
tes walten dürfen. Darauf hin hat 
der Oberkirchenrath, nach langem Be— 
ſinnen, abſchläglich beſchieden. 
Demnach muß der Ehrenmann, welcher 
für ſeine Leiche die Feuerbeſtattung 
angeordnet hat, wohl noch ein viel 
größerer Sünder ſein, als derjenige, 
welcher ſich gegen das göttliche Verbot 
des Zweikampfes vergangen hat. We— 
nigſtens kann man nach den Leiden 
Entſcheidungen der preußiſchen Ortho— 
doxen kaum auf etwas Anderes ſchlie— 
Ben. 

Ein Fortfchritt auf dem Gebiete der 
Rechtspflege wird geplant. An Stelle 
des Voreides fol der Nacheid treten, 
d. h. man will den Zeugen nicht mehr 
bor der Vernehmung beeidigen, jon- 
dern erjt nachdem er jeine Ausjagen 
aemact bat,. und, nachdem, ihm nod- 


mals vorgehalten worden ılt, Was er 


ausgefagt hat. In vielen Fällen nimmt 
eine gerichtliche Zeugenvernehmung ben 
Verlauf einer längeren Debatte und e2 
ift entichieden ungerecht, den Zeugen 
für jedes Wort,m a3 er im Verlauf des 
oft jehr langen Verhörs ausfagt, mit 
feinem Eide einftehen zu lailen. Der 
Antrag geht von Seiten der Conſerva— 
tiven aus und wird wahrfcheinlich Ge- 
fegesfraft erlangen. Von Seiten der 
GCentrumspartei mill man die abae- 
Ichaffte confeiftonelle Eidesformal mie- 
der einführen, Doch ift eine jo zahlreiche 
Geanerfchaft gegen diefe reaftionäre 
Maßregel vorhanden, daß Ddiejelbe 
mwahricheinlich ein frommer Wunfd) 
bleiben wird. 
* * * 

Die deutſche Induſtrie arbeitet ge— 
genwärtig mit Hochdruck für den ame— 
rikaniſchen Markt. Namentlich in 
Sachſen wird in vielen Branchen mit 
Ueberzeit gearbeitet und manche Be— 
triebe ſind Tag und Nacht in Thätig— 
keit, um maſſenhaft Waaren herzuſtel— 
len, welche vor Inkrafttreien der neuen 
Dingley Bill nach den Ver. Staaten 
geſchickt werden ſollen. Mit Sorgen 
und Bangen ſehen die jetzt übermäßig 
beſchäftigten Fabrikanten der Zeit ent— 
gegen, welche nach Erfüllung der ge— 
genwärtigen Aufträge kommen muß. 
Amerika iſt der beſte Markt ſpeciell 
der ſächſiſchen Induſtrie, der Ausfall 
wird ſich ungeheuer ſchwer bemerkbar 
machen. Ganz außerordentlich hat ſich 
die deutſche Eiſeninduſtrie während 
des letzten Jahres gehoben. Der Ver— 
brauch von inländiſchem Roheiſen iſt 
auf 120,8 Kilogramm für den Kopf 
der deutichen Bevölkerung geitiegen, 
im Sahre 1895 waren es nur 105,1 
Kilogramm per Kopf und im ahre 
1864 gar nur 21,8 Kilogramm. 

* * * 

Ueber die Arbeiterverſicherung des 
Deutſchen Reichs iſt für die Weltaus— 
ſtellung in Brüſſel ein Bericht zuſam— 
mengeſtellt, der in wenigen Ziffern ei— 
nen klaren Ueberblick über die Thätig— 
keit auf dieſem Gebiete gibt. In 
Deutſchland wird jetzt (bei einer Brvöl⸗ 
kerung von 52Millionen) gegen Krank— 
beit, Unfälle und Invalidität rund eine 
Million Mart per Xag eingejegt. 
Während der Kahre 1885 bis 1895 ha- 
ben im Ganzen 25,061,620 Perfonen 
Entihädiqungen erhalten ud biefe 
Entfhädiqungen haben in Summen 
1,243,763,965 Mark, aljo nahezu 14 
Mikiarde betragen. Die Unternehmer 
haben dazu 969,742,016 Mark, bie 
Arbeiter jelbit.887,865,084 Marf ein- 
gezahlt. Folgende QIabelle gibt ein 
Bild von den Einzelpoften des Jahres 
1895, in welchem die Gefammt=Bevöl- 
terung 52,000,000 und die Zohnarbeis 
ter 13,000,000 betrugen: 


Gefammtüberfidt. 
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* * * 

Der wunderſchöne Monat Mai, für 
welchen die deutſchen Dichter eine ſo 
unerhörte Reklame gemacht haben, iſt 
heuer in ganz Mitteleuropa ſo ſtreng 
und ſo heimtückiſch geweſen, wie man 
es ſonſt nur vom Februar gewohnt 
war. In den böhmiſchen und ſächſi— 
ſchen Gebirgen liegt der Schnee fuß— 
hoch, auf dem Fichtelberg ſtand letzte 
Nacht das Thermometer auf 4 Grad 
Reaumur unter Null und ähnliche 
Nachrichten fommen aus allen Höhen- 
lagen. Sn der Ebene ilt’3 nicht viel 
befier. Da das kalte Wetter jchon jo 
lange anhält, d. b. jchon zu Beginn 
des Monats eingefegt bat, fo dürfte 
der dem Objt und den Früchten zuge= 
fügte Schaden nicht fo groß fein, als 
man fonft wohl vermutäen könnte. Die 
Zeitungen beriten von ähnlich falten 
Monnemonden aus früheren Jahren, 
worauf trogdem noch recht gute Ern- 
ten erfolgten. In Frankreich joll der 
Mein furchtbar gelitten haben, vom 
Rhein lauten die Nachrichten nicht jo 
ſchlimm. 

— —— — — — — 
Anf dem Paupermarkt. 

Zu ben „berechtigten“ Eigenthüms 
lichkeiten des MProhibitionzjtaates 
Maine haben von jeher die Pauper- 
auctionen gehört, allein, den Verſiche— 
rungen der Behörden zufolge, bebeutet 
dieje3 Jahr den Beginn einer neuen 
era, in melder fein armer Teufel 
welcher der öffentlichen Wohlthätigkeit 
zur Lajt fallt, mehr an den Mindeit- 
bietenden verfteigert werben fol. Alle 
größeren Drtjcaften des Staates 
Baben Armenhäufer, mit denen Yars 
men verbunden find, und auf biejen 
müflen die Jnjaffen Arbeiten verrich- 
ten, jo mweit dies in ihren Sträften ftebt. 
Die kleineren Orte dagegen find außer 
Stande, Wrmenhäufer zu unterhalten, 
und deshalb herrjcht dort die Gepflo- 
genbeit, aljährlich eine öffentliche Auc» 
tion zu veranftalten, in welcher bem 
Mindeitfordernden die Fürforge für 
Paupers übertragen mwurbe, zugleich 
mit dem Rechte, ihre Arbeitätraft nad) 
beitem Ermeijen ausnugen zu dürfen. 
Sn allen 16 Eountie3 des Staates 
fanden dieje Verjteigerungen gemöhn- 
lih am Tage der Wahl itatt, nachdem 





der etgentithe Wanlactus  Dofunet 
war und die Ausgaben für Vermals 
tungazmede feitgejegt waren. Als 
Auctionator fungirte der Moderator 
oder erite Selectman. Auf den Stu- 
fen des Rathhaufes ftehend, verfündete 
er mit weithin fchallender Stimme bie 
Arbeitzqualificationen eines jeben 


| Bauper und lud zu Angeboten ein, mp= 


tauf feiten® der bieberen Landleute 
das Feilfhen und Bieten begann. Ein 
Jeder, der einen zur Verfteigerung 
ftehenden armen Teufel in irgend einer 
Meile verwerthen zu fünnen glaubte 
oder de3 von der Commune zu zahlen» 
den Pflegegelves bedurfte, machte jein 
Angebot und meijtens mar die Con» 
currenz fo ftart, daß die Bieter Cent 
um Gent heruntergingen, bi3 fie ben 
Zufhlag für einen Unglüdlichen ers 
bielten. 5 

In jenen Tagen, ald noch jeder Kräs 


| mer im Staate Maine ein Faß Rum 


bor Aller Augen in ſeinem Laden 
hatte, geitalteten fich diefe Steigeruns 
gen zu ländlichen Feitlichkeiten. Bon 
meit und breit famen die Yarmer, um 
ſtarkes Feuerwaſſer zu trinken und ſich 
an dem Bieten zu betheiligen; daß 
keiner den Heimweg antrat, ehe der 
letzte Pauper verſteigert war, braucht 
wohl kaum beſonders conſtatirt zu 
werden. Viele Unglückliche wurden 
Jahr für Jahr in dieſer Weiſe „ver⸗ 
ſorgt.“ So hat ein gewiſſer Jordan 
Baichelder, der ſchließlich in dem Town 
Proſpect die müden Augen zum letzten 
Schlummer ſchloß, nicht weniger als 
31 Mal die Brutalität einer öffentli— 
chen Verſteigerung über ſich ergehen 
laſſen. Mancher Unglückliche pflegte 
während des Bietens ſeine Arbeits— 
fähigkeit anzupreiſen, ja es war nicht 
ſelten, daß ein Pauper zugleich Proben 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit gab. So 
pflegte ein Fliciſchuſter Namens Bill 
Greene in dem genannten Orte ſich 
mit feinem Werkzeug und feiner Schus 
jterbant auf den Stufen des Rathhaus 
feg zu placiren und Stiefel au fliden 
während die Auction ihren Fortgang 
nahm. Da in früheren Jahren, ai3 
die Schuhfabritation noch nicht auf der 
heutigen Höhe ftand, die Ausgaben für 
Schuhmert einen bedeutenden Pojten 
in dem Budget eines Finderreichen 
Landmannes bildeten, fo mar Greene 
allgemein begehrt und er murbe nicht 
felten für den lächerlich geringen Preis 
von 50 Cents pro Woche verkauft.“ 
Seiner Verficherung zufolge hat ber 
Staatsfenator Elarte W, Menden in 
Smwanspille mit eigenen Augen gefes 
ben, mie 14 Paupers vor der Toon» 
ball wie Sklaven ausgeboten wurden, 
Ein angefehener Bürger von Sears— 
port, Daniel Harriman mit Namen, 
bat folhen Auktionen in Frantport, 
Stodton, Orland und anderen Orts 
fchaften beigemohnt. 

‘An den auf den Bürgerkrieg folgen» 
den Jahren fanden wenige Berfteiges 
rungen jtatt, da Jedermann Arbeit 
fand und feinen Unterhalt zu berbies 
nen im Stande war. NIS aber bie 
Panik des Jahres 1873 hereinbrad) 
und viele mit dem Verluft der Arbeits» 
gelegenheit den Communen zur Laft 
fielen, nahm die Zahl ber Daupers 
wieder zu. Die „Paupermärkte“, wie 
die öffentlichen Verjteigerungen ges 
nannt wurden, famen troßdem allmä- 
lig in Verruf und in manden Tomns 
erhoben einflußreihe Männer ihre 
Stimmen gegen diefe Barberei. Die 
legten „Baupermärkte” find im ber= 
floffenenahre abgehalten worden und 
in diefem Jahre will fein Tommbeam» 
ter mehr von einer folchen erfteige- 
rung gehört haben. Allein bie yorm 
ift nur geändert, das Weſen iſt das—⸗ 
felbe geblieben. AIeht werden die Baus 
per3 auf Grund fhriftlicher Angebote 
an den Mindeftfordernden vergeben, 
Sofort nad ihrer Ermählung laffen 
die „Selectmen“ im Bereiche ihres 
Towns durch öffentlichen Anſchlag 
zur Einſendung von Angeboten, die 
an einem beſtimmten Tage geöffnet 
werden, einladen. Diefe Belanntma= 
hungen enthalten Angaben über Nas 
men, Alter, Arbeitöqualification eines 
jeden Pauper, jo daß man fich vorher 
bergemiffern fann, was die Unglüd-! 
chen eventuell zu leiften vermögen. An 
dem beitimmten Tage werben die Ans 
gebote geöffnet und geprüft, worauf 
jeder Pauper auf die Dauer eines Jah» 
reg einem Herrn zugemwiefen wirb. 
Bom Standpunft der Humanität ift 
das neue Verfahren im Vergleich mit 
der früheren Verfteigerung wohl em= 
pfehlensmerthber, allein e3 ift immer 
noch ein Schandfled für unfere viel 
gerühmte Cinilifation. 


— Beitgemäß. — Hausfrau: „Ma= 
tie, warum mifhen Sie nicht das Ala= 
wier ab?" — Dienfimädden: Ich 
Tpiel’ lieber darauf, gnädige Frau!“ 


Große Schönheit 


Gibt ed wohl etwas Schöneres als ein Liebliches 
junges Mädchen, eine Anoäpe, die gerade zur holdem 
Weibliäteit fi entfaltet, mit einer Haut jo wei 
wie Sammet und fo rein wie frifh gefallener 
Schuee, mit genügend rofea Teint, um an bad 


Roth Der Rote 


gu erinnern? Diejes find Meize der Gefihiäfarde, 
die ausnahmslos dem Gebraud folgen nom 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitiizt 
Finnen, Niteſſer, gelbliche Saut farde und jede 


Spur don Defekten. welche die Shanheit bee⸗ 


träßtigen könnten, und verleiht den einfadfiem 
Gefihtözügen einen Teint, welder dem Zdeal nam 4 


Bieblichteit gleihtommt. 


Zum Berkauf bei allen Apothetern 3 


der Welt. 


ma 
Slenn's Seife wird per Bolt für BO Gentb 


Das Stüf verihidt, oder 75 Gents für dee 
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Bergnüguugswegweifer. 


Eolumbia—Geidlofien. 
Great Northern —Gcihlofien. 


Grand Opera Houje— Digby Bel in „The 
Hoofier. Doctor.“ er — 
Dooleys.— Ada Rehan-Gaſtſpiel. 
Mieliders—R. 6. Curtis in 
Ave.“ 
Schileler.—Said Vaiba. 
Baierp—tirtte Mib Chicago in Gay Paris, 
Llbambra—Gcidlofien. 
Mcademyoj Music—Beihloffen. 
yiınc vl n.—Gejclofien. 
Mai. Temple Dahgarten.—Bauberile. 
yayımarfer.—Baupdeville, 
Chicago Op. Douje—PVauderide, 
Orpbeus.— Baudeviffe, 
Bopfin3s.—Paudevilfe, 
— —- —— 


Knzeigen-Annaßmeflellen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Fleine Anzeigen 
für die „Abendpojt“ zu denſelben Preiſen entgegeit« 
genommzı, wie in der Haupt=Dffice des Blattes. Wenn 
diejesbeit bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erg einen fie noch an dem nämlichen Tage. Die An- 
nabsichtellen jind über Die ganze Stadt hin fo vertheilt- 
dat mindejtens ee von Jedermann leicht zu er 
Tee it 


„Sentleman 


RNordfeite: 


“utrew Daigger, 115 Glybourn Ave, 
rabce Str. 

D.%. Haute, Apotheker, 80O. Ehicago Ave. 

©. Gebel, Apotheker, 506 Well! Str. Ede Schiller. 

8. ©. Stolze, Upothefer, Center Ctr. und Ordard 
and Klarf und Addilon Str. 

€. d- Slei;, Apotyeter, 891 Haljted Str. nabe 
Centre, 

8. ©. Ahlborn, Apothefer, 
Kon Str. 

Garl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudion Ave. 

Seo. Zocler & Go., Anoheter, 445 North Ave. 

Senrn Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. 3. Gentaro,Anotheter, Ede Weis u. Ohio Str. 

6. E. Krzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

&. 5. Srueger, Apotheter, Ede Clybourn und Fuls 
lertou Ave. 

E. Geiſfpitz, 757 M. Halſted Str. 

Wielaund Vharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

L. M. Meis, 311 E. North Ave. 

E. Ripte, Apotheter, 80 Webſter Ave. 

Hermanu Fry, Apotheter, Centre und Larrabee Str. 

JTohn Voigt & Co., Apotheker, Biſſell und Centre 
Straße. 

Robert Bogelſang, Apotheker. Fremont u. Clay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

Sohn S. Hottinger, Apotheter, 24 Lincoln Ade, 

6. Rechner, Apothefer, 557 Cedgwid Str. 

M. Martens, Apotheker, Sheifield und Gentre. 

ir. Feller & Go., 586 N. Elart Str. 

Draheim’s Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave, 


2ate Biew: 

Geo. Suber, Apotheker, 1358 Diverjey Etr., Ede 
Cheffield Ave. 

9.M. Dodt, 859 Lincoln Ave, 

Chas. Sirfch, Anothefer, 303 Belmont Ave. 

N, 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Afhland Ave. 

Mar Schulz, Upothefer, Lincoln und Seninary 
Ave. 

M.Gorges, 701 Belmont Ave. 

A. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bietor Kremer, Apotheker, Ede Kavendwood und 
Melrofe und 2520 Lincoln Ave., Edle 59. Str. 

28. Helmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

U. G. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave, 

BB. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Ge». Koehne, Apotheter, Racine u. Wellington Ave. 
Latterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 

F. O. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Rohep Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 838 Milwauke 
Ave., Ecke Diviſion Str. 
B. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str. 
Heury Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ave. 
Otto ©. Saller, Apotheker, Ede Milwautee und 
North Ave. 
Otto J. Sartiwig, Apothefer, 1570 Milwautee Ave., 
Ede Weitern Ave. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 
Hudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Didifion 
Etr., Ede Waihtenamw Ave, 
Stubenraud & Zruener, Apotheker, 477 W. Dis 
„ difion Str. 
U. Nafziger, Apotheler, GCde W. Dipifion und 
Wood ötr. 
©. Behrens, Anotheker, 800 und 802 ©, Halſted 
Str. Ecke Canalport Ave. 
Max Seidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str. Ede 
Hoyne Ave. 
Fenatz Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave, Ede 19. 
Straße, 
3. u Bahlteicdh, Apotheker, Milwautee u. Genter 
ves. 
I. 8. Xelowstn, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
° and 570 Blue J8larıd Ave, 
8..3- Berger, Apothefer, 1486 Milwautee Ave. 
&. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. 
3. ©. Lint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
5. Wrede, Apotheter, 363 WW. Chicago Ave, Eike 
Noble Str. 
6. #. Elöner, Apotheter. 1061-1063 Milwantee Ade. 
8. Mühlhan, Apotheker, North und Weftern Ape. 
@. Wiedel, Apotheker, Chicago Av. u. Baulina St. 
A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
M.GSet;, Apotheker, Ete Adams und Sangamon Str. 
R. 3. Badıelie, Apotheker, Taylor u. Pauling Str. 
Bm. SH. Gramer, Upotheter, Halfted und Rans 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Dipifion. 
F. ze. & Go., Apothete, 952 Diilmautee 
de. 
&. 6. Dreiel, Apotheker, Weftern Ave. und Har⸗ 
riſon Str. 
E. G. F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
A. Haufen, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave, 
S. U. Lemke, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
©has. Sirtler, Apotbeter, 626 I. Chicago Ave. 
Ehas.Y.Ladiwig, Apotheker, 323 WW. Fullertou Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Ebicago u. Ajbland Ave. 
Mar Runge, Apotheker, 1369 I. North Ave. 
Hermann Glid), Apotheker, 769 Milwautee Ape. 
A. F. Hubta, 745 ©. Halfte Str. 
Audrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave, 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Bilion, Ban Buren und Marijbfield Ave, 
Chad. Mation, 1107 W. Ehicaao Ave. 
6.8. Grafin, Apothefer, Hlited und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Saflin Str. 
Dominid Gehmers, Apothefer, 232—234 Milvanter 
Avenue. 
National Pharmach, Apotheke, North Ade. und 
‚ Dijon Str. 
U. SD. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ape., Ede 
Noble Str. 
Klot’3 Apotheke, Albland Ave. und Emily Str. 
Sraehle & SEoehler, Apotheker, 748 W. Ehicago 
Avenue. 
Theo. &. Dewig, Apotheker, 2408 Milwautee Ave. 
Frit Mener, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Gentre Ave, 
S. Sachs, Apotheter, 500 W. 14. Str. 


Südfeite: 


Otto Golgau, Apotheter, Ede 22. Str. und Ar cher 
Une. 
6. Hampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 
W. 8. Forinth, Apotheker, 3100 State Str. 
3. R. Forbridy, Anothefer, 629 31. Str. 
8. 8. Sibben, Apotheker, 420 3. Str. 
Rudolph DB. Braum, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 31. Str. 
8. Wicnede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
2. Etr. 
Fred. W. Otto, Apotheler. 204 Archer Ave. 
Ecke Deering Str. 
8- Madquelet, Apothefer, NorboftsEde 85, und 
Halfted Str. 
2ouid Aungt, Apotheker, 5100 Afbland Ave. 
6. @. Areyßler, Unotheter, 2614 Gottage Grode 
Ave. 
M: P. Ritter, Avotbeter, 44. und Halfted Str. 
3.M. Farnsworth & Go., Upotbeler, 43., und 
. MWentworth Ave. 
2. . Mdams, 5400 ©. Halfted Str. 
co. Xen; & &o., Apotheter. 2901 Wallace Str. 
= Ballace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Chad. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ude. - 
€. Grund, Apotheler, Ede 35. Str. und Archer Ape. 
Seo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 
. Zurawätn, Uvotbeter, 48. und Voomis Str. 
‚red. Neubert, 36. und Halfted Str. 
kit & Jungt, Apotheker, 47. und State Str. 
ei Balentin, 3085 Bonfield Ave. 
Br. Sieurnagel, Apotdeter, 31. und Deering Str. 
Mi. Bufle, OL Archer Ave. 
@. Zeug, Upotheker, 31. Str. und Portland Ave. 


Ede Bar» 


Ede Wel3 u. Didie 


Namens: Wirwar, 


Im Depefchentheil unferer Zeitun- 
gen fann man jtetS lehrreiches Mate- 
terial jammeln über die. arge Confu- 
fton, melde bezüglich geographifcher 
Namen noch herrfcht, und e3 hat dies 
3. ®. nicht menig dazu beigetragen, 
Depefchen über den griedifch-türfi- 
Ichen Krieg in den größten Tageshlät- 
tern undeutlich zu machen, jelbjt wenn 
dern Zefer Landkarten zu Gebote ftan- 
den, fonnte er fich oft nicht fo fchnell 
zurecht finden und wußte häufig nicht 
einmal, ob er das betreffende Neft im 
Weiten oder im Dften, auf dem Fet- 
land oder auf einer Inſel zu ſuchen 
hatte, — blos meil faft alle Pläbe in 
jenen Gegenden zwei, brei oder bier 
Namens = „Aliafe“ haben! Ye nachdem 
die betreffenden Kriegscorrefpondenten 
fich gerade auf der türfifchen und grie- 
hifchen Seite befanden — oder ihre 
Nachrichten in London oder Nem York 
fabricirten — menbeten fie bald diefen, 
bald jenen Namen an. 

Nicht in allen Fällen it e8 fo 
Ihlimm, aber mißliche Beifpiele ande- 
rer Art ließen fih noch in Dtenge an- 
führen, jelbjt wenn es fih nur um 
Nachrichten aus unserem eigenen Rande 
oder deſſen nächſter Nachbarſchaft han— 
delt. Man hat ſchon ſo vieles über 
einheitliche Maße und Gewichte ge— 
ſchrieben, die auf internationalemWege 
angeſtrebt werden ſollen, und über ſon— 
ſtige Vereinheitlichungen, wie ſie zum 
Theil auch zu den Aufgaben des, ge— 
genwärtig in unſerer Bundeshauptſtadt 
tagenden Welt-Poſtcongreſſes gehö— 
ren. Sollten aber geographiſche Na— 
men nicht noch viel leichter zu verein— 
heitlichen ſein, als materielle Werthbe— 
griffe? 

In der That, man ſollte das mei— 
nen, — aber freilich, wenn man be— 
denkt, welche Rolle auch auf dieſem Ge— 
biet die kleinlichſten Eiferſüchteleien 
ſpielen, ſogar zwiſchen Bewohnern ver—⸗ 
ſchiedener Städte, und daß z. B. ledig— 
lich wegen der engſten örtlichen Eifer— 
ſüchtelei man noch nicht dazu gelangt 
iſt, einen endgiltigen Namen für den 
Mount Tacoma oder Mount Rainier 
im Staat Waſhington zu wählen, 
dann kann man hinſichtlich internatio— 
naler Verſtändigung erſt recht muthlos 
werden! 


Californiſche Straußenzucht. 


Von einem „Straußenmagen“ 
ſpricht man, wenn Jemand beſonders 
guter und leichter Verdauung ſich er— 
freut, weil bekanntermaßen der Vogel 
Strauß im Verſchlingen ganz Er— 
ſtaunliches leiſtet; findet man doch in 
den Magen von Straußen Holzſpähne, 
Steinchen, Knöpfe, Nägel, Schlüſſel 
u. ſ. w. Und doch iſt der Strauß ge— 
gen unzweckmäßige Nahrung ſehr em— 
pfindlich und geht bei nicht ſehr ſorg— 
fältiger Pflege leicht zu Grunde. Das 
haben die Straußenzüchter Califor— 
niens zu ihrem großen Schaden ſchon 
zur Genüge erfahren müſſen. Dort 
iſt die Straußenzucht ſeit 18 Jahren 
heimiſch, nachdem etwa 30 ſüd-afri⸗— 
kaniſche Strauße im Jahre 1879 nach 
der Ebene von Los Angelos eingeführt 
worden waren und alsbald ihren Pfle— 
gern guten Nutzen brachten. Doch iſt 
letzteres bloß dann der Fall, wenn man 
nur ſolche Vögel züchtet, deren Federn 
von durchaus feiner Beſchaffenheit 
ſind, wozu einmal dieVerwendung von 
nur den beſten und ſchönſten Straußen 
zu Brutzwecken, ſodann aber auch 
eine bedeutende Bodenfläche gehört, 
weil die Vögel viel frei herumlaufen 
müſſen, ſollen ſie nicht vielfachen 
Krankheiten unterworfen ſein, die ſie 
in der Wildheit ihrer eigentlichen Hei— 
math kaum kennen. Außerdem müſſen 
die Zuchtvögel ſtets und alle andern 
mindeſtens zur Brutzeit mit paſſenden 
Futterpflanzen gefüttert werden. Die 
Zuchtvögel werden, von den andern 
getrennt, paarweiſe in beſonders ab— 
getheilten Feldern untergebracht; dort 
legt das Weibchen in eine ſeichte Ver— 
tiefung, die es ſelbſt ſich herſtellt, ſeine 
Eier, deren Zahl oft bis zu 20 und 
darüber ſteigt. In das Ausbrüten 
derſelben theilen ſich Männchen und 
Weibchen mit großer Pflichttreue und 
bei pünktlichſter Ablöſung vom Dienſte. 
Ein ausgewachſener Strauß liefert 
jährlich etwa 13 Pfund Federn, welche 
etwa 36 Dollars einbringen. In der 
Erkenntniß der Bedeutung des Wett— 
bewerbs der californiſchen Straußen— 
zucht hat man denn auch in Südafrika 
einen Ausfuhrzoll auf Strauße einge— 
führt, welcher nicht weniger als 100 
Pfd. Sterling für den Vogel und 5 
Pfd. Sterling für Pdes Straußenei 
beträgt. Indeſſen iſt die Straußen— 
zucht in Colifornien ſchon ſo ent— 
wickelt, daß ſie auf Einfuhr neuer Vö— 
gel aus Südafrika nicht mehr ange— 
wieſen iſt. Beſitzt doch die Placentia— 
Farm in Süd-Californien allein ein 
Heer von mehreren hundert Straußen, 
und in und bei Los Angelos werden 
noch immer neue Straußenzucht-Far— 
men angelegt, die ihr Zuchtmaterial 
aus dem Inlande beziehen. 

— Boshaft. — Dichter: „Nun habe 
ich mein Luſtſpiel fertig, jetzt ſchreibe 
ich es ab.“ — Kritiker: „Noch einmal?“ 

—Zerſtreut. — Der Herr Profeſſod 
Müller hat fein ———— 
unweit von dem Hauſe, wo er früher 
wohnte, ein neues Logis bezogen. Nach 
ein paar Tagen geräth er — da er ſei⸗ 
nen Umzug ganz außer Acht gelaſſen 
— in ſein ehemaliges Haus, ſteigt die 
bekannten zwei Treppen in die Höhe 
und klingelt dann an der Vorſaalthüre. 
Ein Dienſtmädchen öffnet dieſelbe, 
frägt nach ſeinem Begehr und hierdurch 
aufmerffam gemacht, wird Müller fei- 
nen Jrrthum gewahr und fteigt wieder 
die Treppe hinunter, Unten bald an- 
gelangt, befinnt er fi, daß er feiner 
Yrau jagen wollte, daß er heute nicht 
zum Mittagstifch kommen könnte, dreht 
ſich um, ſteigt wohlgemuth die Stufen 
empor, klingelt wie derum an der er⸗ 
wähnlen Thüde und ſagt dem aufma⸗ 
chen den Dienſtmädchen, daß ſie ſeiner 
Ftau ſagen ſolle, daß ſie heute nicht zu 
Mittag auf ihn zu warten brauche. 


ã— 


— 


Abendpoſt⸗, Chicago, Donnerſtag, den 3. Juni 1397. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und datüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Rhodes Ave., 123 Fuß ſüdl. von 64. Stt., 254122, 
M. A. Warten an R. J. Hendricks, 81500. 

Stewart Apve., Südoit:Cde 61. Str., HD Fuß durch 
zur Railroad, M. in G. an S. E. Thompjon, 
$5,2W. 

Dearborn Etr., 159 Fuß _nördl. von 3. Str., By 
19, €. €. Giles an E. HXelleshein, 82,0%. 

W. 24 Str, % Fuß öftl. von Waihtenam Xve,, 
25%X124, U. Herbert an 3. 2. Donesty, $1,500. 
Trumbull Ave, 75 Fuß jüdl. von W. 18. Str., 

25125, A. Richter an S. A. Hall, $1,000. 
Samyer Ade., 175 Fuß jüdl. von W. 15. Str., 25X 
125, D. 9. gemderion an ®. Dillon, $1,600. 
Epaulding Ave., 25 Fub nörd!l. von W. 15. Str, 
253x135, €. Crawford an 3. Meddonald, 81,200. 
am: Str., 275 Fuß ditl. von St. Louis Ave., 
235x142, W. N. Burns an F. 2. Davivjon, $l,s 
Lid. 
Campbell Ave, 200 Fub nördl. von Sirfh Str., 
235x126, 9. €. White an R. Euler, 34,5%. 
Talınan Wve., 75 Fuß nördl. von Le Moyne Str., 
25x12, T. ©. Didinfon an T. U. Kimber, $1,: 
0. 
Campbell Ave., 250 Fuß Tudl. von Diverfcy Ave., 
2,125, E. Euler an 9. €. White, $2,600. 
Aihland Ude, 24 Fuß jüdl. von Irving Bart Upe., 
HXI64, Calumer Ave, 200 Fuk nördl. von 47. 
tr.S, 100x128; 50. Place, Norvoit:Gde St. Laws 
tence Ape., 171X165, mebr oder weniger, Henry 
N. Platt und Frau an Catherine S. Reed, $20,: 
I. 
dulton Str., 168 Fuß weitl. von Hoyne Ave, 24X 
120, auch 26 Sors in Blod 11, IonesSub., derjels 
be an denjelben, $10,000. 
Belden Ave., 150 Fuß öitl. von Halfte S 
125, 2. Hough an X. Hough, $4,000, 
46. Wlace, 166 Fuß öftl. von Gand Xoulevard, 18% 
x, 9 3. Schieds an C. Gapen, 38,50. 
Lincoln Str., 319 Fuß jüdl. von Taylor Str., 25X 
1%, 3. Kantor an F. Vopeda, $4,100. 
Harrijon Str, 263 Fuß öftl. von AÄAſhland Ave., 
25x13, 3. Kelly an R. L. Denen, $14,000. 
Roscoe Str., 15 Fuß öftl. von HYalfted Str., 39X 
132, 7. 3. Hodgion an EC. 9. Mears, 85,000. 
Green Bay Ave. 76 Fuß noͤrdl. von 133. Str., 
250x125, Thomas O’Rourfe an Ida O'Rourke, 
„61,500. 
9, Str, 166 Fuß weitl. von Commercial Ape., 
3x150, derjelbe an denſelben, $1,500. 
. Stt., 241 Fuß weitl. von Commercial Ave., 633 
x150, derjelbe an Ddenielben, $2,000. 
Anthony Ave., Südweſt-Ecke HM. Str., BIXT0IKHKX 
134.9, Derielbe an Ddenjelben, $10,000. 
Gtony NSland Mpe., 161 Fuß jüpl. von 77. Str, 
S0X198, Dderjelbe an denjelben, $1,000. 
Aberdeen Sir., 22 Fuß jüdl. von 58. Str., 
124, €. Gangolf an M. 8. Efman, 81,000. 
BW. 18. Str., 144 Fuß öftl. von Wood Str., 
13, %. Schreiber an 3. Hymons, $2,500. 
Milton. Str., 325 Fuß jüdl. von Daf Str,, 
80, E. Segerftant an %. S. Budd, $9,500. 
Will Str., 193 Fuß nördl. von Milmautee Ave., 
3IX, mehr oder weniger, C. U. Smith an 9. 
Kuttner, $1,900. 
Elfton We, 125 Fuß fildl. von Ramfon Str., 3X 
Aderman, $10,000. 


140, 8. O. Jones an F. 
Wellington Str., Südweſi-Ede Bine Grove Ane., 
M. Barber an 9. N. Hofid, $12,= 


97x1404, ©. 
00. 

Part Ave, Süpdoft:Ede ©. 43. Ave, 202x180, 2. 
S. Lamb an X. ©. Moore, 214,000. 

Dayton S:tr., 2W) Fuß nördl. von Clay Str, 24X 
135, EC. M. Peterion an 9. €. Glaffen, $9,000. 
Fulon Str., 275 Fuß weftl. von Kedzie Ave, 20X 
150, € W. Stanwood an ©. ©. Bonnell, $6,009. 
Beethoven Place, 289 Fuß meitl. von Melis Str. 
244x1213, 9. me. S. 3. Moline, $3,5%. 

75 Fuß öftl. von N. 50. Ane., 5 
1265, I. R. Shearer an 3. Start 33,000. ke 
e Ape., 276 Zub jüdl. von 43. Str., 2 
D. Seibert an U. T. Seibert, $5,000. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


— 


Die folgenden Heirath3-Lizenfen wurden in der 
Office des CountyclerfS ausgeitellt: 


Nojef Weir, Kate Baur, 6, 21. 

Simon 8. Gimbel, LQizzie Pramer, 95, 

Sohn Fitgerald, Sarah Emwing, 9, 3. 

Rayınond E. Wiljon, Lizzie St. Hillie, 

Carl A. Geisler, Kittie MeMillan, #, 

Thomas Meflinger, Nora Fleming, 2, 21. 

Albert Obermeyer, Frances U. Billinds, W, 

Lewis G. Voſt, Minnie O’Dean, 9, 21. 

Michael Schipokat, Rozalia Werno, 25, 8. 

Daniel MeNaly, Annie E. McCarthy, U, 4. 

Yurbis E. CudwortH, Clara U. Pitt, 21, 24. 

Charles ©. Majon, Minnie Colin, 24, 21. 

Charles Springmann, Eva Blakely, 8, 19. 

Henry W. Callard, Martha Mainwaring, 2, 19. 

Henry Ruth, Emma Rebfeld, 27, 21. 

Franklin R. Naramore, Eudora C.Salter, 3, 18 

Nathan ©. Clark, Martha U. Swihart, 27, 20. 

Fred S. Olds, Martya A. Schallenbah, 23, 8. 

Ssojeph F. Magner, Mary 2. Tumey, 21, 18. 

Anton Strud, Martha Doptel, 3, 19. 

Fred Pfaff, Marp Miller, 23, 19. 

Milton Strauß, Lillian 2. Biihop, 9, 

Thomas Duan, Zeflie Rowel, 2, 2%. 

Benjamin W. Hadley, Rahel L. Rob, 22, 8. 

Yan Bobola, Anna Stik, 37, 7. : 

€. Orris Hart, Mollie U. Nuveen, 31, 9. 

Fred €. MeGready, Blanche Kellogg, 32, 2, 

Dlof 8. Heller, Mary EC. Swanfon, 4, 3. 

Nobert Burke, Tillie Smith, 3, 21. 

Iojepp Epple, Marie Feuereiien, 50, 48, 

Fran? 9. Kittrenge, Hattie ®. Moore, 5 

Philipp ©. Pierortd, Annie Schiller, 2, 2. 

Michael Egan, Ella Beer, 31, 33. 

Sohn €. Boys, Jean Castey, %, 2%. 

Andrew Gilleipie, Mary Fergus, 6, 24. 

William %. Chambers, Mamie MeCune, 27, 2. 

3. Frank Stacy, Marn Mefenna, ®, 24. 

Henty W. Bamberg, Lena Dannermann, 8, 21. 

Julius K. Dunfing, May €. Bunker, 22, 20. 

Albert R. Sad, Minnie Kindt, 44, 4. 

Marc Grobs, Maangie Kramer, 30, 3. 

George Neljon, Ellen Engitrom, 30, 32. 

Hugo Guul, Emma A. Tews, 24, 0. 

Wm. Conftantine, Chriftina 2. Zablum, 21, 18, 

William Roß, Yanna 9. Rooney, 49, 35 

Mar Holz, Grace Glapner, 9, 9. 

James 9. Simpjon, Mayme E. Well, 4, 9. 

Nidloos Jager, Katie Yager, 24, 25. 

Stephan Xaitmanif, VBinda Miclo, 24, 21. 

Zouis Bell, Kate Ferguion, 9, 21. 

Nobert MWilfon, Elizabeth Xaird, 29, 26. 

Harry Duinn, Well Perry, 40, 33. 

Owen Toale, Magaie Gary, 27, %. 

Trederid Nohns, Kate Power, 31, 30. 

GCaled U. Rank, Florence KH. Ward, 2, %. 

Ara €, Shellenberger, Roia E. Witt, 26, 23. 

Albert Haente, Lillie Nihards, 27, 27. 

Ichn €. Ton, Mae H. Ward, 2, 3. 

Front W. Sylora, Williametta PYlafe, 9, 18. 

Frank V. Spurney, Kate Mara, 23, 23. 

Franz Horniſcher, Mina Dinor, 29 19. 

William Crutchett, Helena Zuur, 42, 24. 

George Goopwillie, Emma &. Betjche, 27, 24. 

Martin 2. Bed, Anna Anderjon, 44, 36. 

Charles Gebhard, Mary Bernet, 8, 28. 

Vincent I. Goatley, Annie Mollon, 9, 19. 

Edward W. Warren, Mary SHefloog, 27, 20. 

Theodore €. Leonard, Noje Mayer, 25, 24, 

Thomas PB. Faley, Mary Scalaı, 34, 32, 

Charles Bennett, Clara Oninn, 29, 21. 

Charles Melbert, Hannah Kerr, 21, 18. 

Patrick Maher, Thekla Schwinkler, 29, 9, 

Richard Bos, Kate Biemolt, B, B. 

John W. Bartels, Marie D. Rauch, 32, %. 

Harvey Maiters, Mary Hill, 24, 2W. 

Auguft Seelos, Yda A. Praun, 28, 8. 

Xojeph Mombleau, Katherine Boland, 8, 24. 

William F. Das, May PBatterihall, 26, 26. 

Sohn Berbaupt, Pauline Hermingbaus, 21, 37, 

Andreas org, Maggie Naas, 31, 20. 

Hermann Weig, Eda D. Febringer, 27, 22, 

Edgar Rowe, Margaretb Camp, 27, 4. 

Eharles Bodmann, Margaretha Worlein, 30, 2%. 

Michele Omelio, Gertrude Lipp, 22, 18. 

Edwin Bluthardt, Gertrude Sittig, 4, 8. 

Evjon R. Keller, Gertrude Dakman, 21, 19. 

Anton Pidner, Minna Schlefereit, 34, 3. 

Charles 3. Nygren, Ymanda Carlion, 38, 27. 

Peter 3. MBeterion, Ellen M. Eolding, 9, 8. 

William Y. MeGuire, Catherine Hutten, 28, 22, 

Auguft Dlion, Ida S. Neljon, 32, 3. 

Hermann Lange, Anna Fris, 8, 18. 

John B. Girapmos, Selma €. Canifius, 32, 3. 

William I. Livingfton, Kate R. Si, 29, 26. 

Albert E. Eaton, Effie Jones, 9, 2%. 

Charles W. Strod, Irene ®. Allen, 35, X. 

Frank 3. Rozporka, Annie Yula, 24, 21. 

Charles Ironwall, Matbilda Peterjon, 21, 17. 

Charles L. Fearomw, Alice A. Ouinn, 36, 26. 

Frank Botja, Marp Bares, 25, 19. 

Stephen T. Kate, Unnie Orzel, 21, @. 

Frank Kadala, Katbarine Misialto, 26, M. 
eorge Barleon, Mollie Yohufton, 7, 24. 
Kohn O'Keefe, Satrah A. Sbea, 3, 3. 

Fred Croonbotg, Hilda DM. Gryzelius, 30, 26. 

— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wonrden ausgefteflt an: 


D. €. Eddy, MHtöd. Frame Wohnhaus, 1514 Wils 
fon Ave., $3,200. 

Robert Fruin, Z3ſtöck. und Baſement Beick Flats, 
6506 Jackſſon Ave., 87. 000. 

G. Martin, Zſtöc. Brick Apartment Gebäude, 6110 
und 6112 Kimbart Ave., $19,000. 

Henry Nalm, 2itöd. und Bajement Brid Flats, 5839 
Indiana Ave., 85,000, 

U. ChHriftianion, Stöd. und Bafement Brid Flats, 
335 N. Paulina Str., 3,000. 

8. Anderjon, Witöd. und Bajement Bridylats, 1492 
N. MWaihtenam Ave, 84,000. 

E. 3. Engmartf, 1jtöd. Frame Cottage, 2742 NR. 42. 
Court, $1,000. 

Mrs. M. Sorgag, Aitöd. und Bajement Brid Store 
and Flats, 192 LaSalle Ave., $5,000. 

3. €. Streiler, 1ftöd. Frame Xop Anbau, 299 
Grand Apve., $1,000. 

James GE. Doherty, Htöd. Frame Flats, 1425 N, 
Eentral Bart, $1,300. 


—— — — — 
Scheidungstlagen 


wurden eingereicht von: 


Margaret gegen George Gereken, wegen grauſamer 
Behandlung; Labine degen Edward Hephurn, ives 
gen graujamer' Behandlung; Caroline gegen Auguſt 
M. Ebrhardt, wegen Verlaſſung; 3. gegen Veter 
Allar, wegen Ehebtuchs; William gegen Mary Ton⸗ 
don, wegen Trunkſucht; Blum gegen Rebecca Hars 
ris, wegen grauſamer Behandlung. 


— —— 


, ZodeBfäle. 


Nachftehend verdffentlichen wir die Lifte der Dents 
ihen, über derem Tod denn Gejundheitgamte zwiichen 
geitern und heute Meßvung zuging: 


Dorothea Gieje, 62 Peoder Str., 89 2. 


Charles‘ Zuchstein, 745 Cottage®ron Ade., HI. 
Grover Kuchne, 47.$. Sahlommie u. 5 > 


Marie Sanfen, geb. Gpiess, 


Marktbericht. 
Chicago, den 2. Iuni 1897. 
DBretfe gelten mur für den Grobdbannch, 
Gemuſe. 
Kohl, 22.00-89.50 per Tab. 


Sellerie, T5c—B5c per Pırnd. 
Salat, Hiefiger, 50-0c per Faß. 
Zwiebeln, $1.00--81 50 per Vuſhel. 
üben, rothe, 40-45c der Bab. 
Nadieshen, 15-20 per Dusend Binden. 
Kartoffeln, 15—2%4c pi Qujbel, 
Mohrrüben, T5e—g1.0 ver daß. 
urfen, 90e—$1.00 ver Waß. 
Tomatoes, Megito, 2250-8.00 der Rife. 
Spinat, 50-606. per Korb. 4 
Grüne Grdfen, Tenneficc. $1.00-$1.35 D.RıRa 
Epargel, 35-506 per Kilte. 
Koblradi, B—30e per Kiſte. v. 
Sebendes Beftügel. „ 
Hühner, T—T4e per Bund. 
Xruthühner, 6—Sce per Biund. 
Enten, 7—8e per Pfund 
Gänje, 34.00-85.00 per Dutend, 
KRüfie 
Buttermuts, 35—40c ver Buihel. 
Didory, 60—T5c per Yıribel 
Walnüfe, 30—40c per Bujſhel. 
Butter, 
Beſte Rahmbutter, 14 
— 
Griiche Eier, Sc per Dugend, 
Schmalj. 
Schmalz, 88.54-44.23 per 10 Pfund. 


Schlachtvieh. 

Veſte Stiere von 1300-170 Bf., 4.985.20. 

Kühe, von 400-800 Piund, 83 603140 

Kälber, von 100-409 Piund, $3.00-$5.30, 

Edjaje, 84.10-35.00 

Schweine, 83.55-83.65. 
SFrüchte. 

QDirnen, 83.00-84.50 ver Faß. 

Bananen, $1.00-81.50 der und. 

Erdbeeren, 10-20 per Duart. 

Apfelfinen, $1.50-$3.75 per Nifte, 

Ananas, 82.75-83.75 per Site, 

Aepfel, 22.50-83.25 der Faß. 

Bitronen, $1.25—$3.00 per Kifte, 
Sommer- Weizen. 

Buni 63; Juli 6TZc. 
Winter- Weizen. 

Nr. 2, hart, 77e; Nr. 2 

Nr. 3, totd, B— Tür. 
Mais. 

Nr. 2, geld, Hk. 
Roggen. 

Nr. 2, 23e. 
Ger it e. 

268. 
Hafer. 

Nr. 2; 
Den. 

Nr. 1, Timothn, 8.50-$10.00. 

2, Zimothy, 87.8. 


per Pfund, 


roth, 757%. 


weiß, 212%; Nr. 3, weiß, 18j—2le. 


’ 


— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


leine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Angeigen untet dieſer Kubrit, 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Deuticher Mann zum Büceraustragen 
an Kunden. KO Kaution verlangt. Schmidt, 226 
Milmwaufee Ave, dfr 


Verlangt: Ein 2. Barkeeper für alle Arbeit im 
Saloon. 3143 State Str. 

Terlangt: Junge zum Unlernen im Barberihop. 
177 Elybourn Ave. Muß bei jeinen Eltern wohnen. 


Verlangt: Porter. $10 per Monat und Board. 
12 ©. Desplaines Str, 


Terlangt: Junge, an Gates zu arbeiten. Monts 
Lüderei, 3759 Wentworth Ave. 


Verlangt: Starker junger Mann für Milhroute, 
Deutjcher oder Böhme vorgezogen. Adr, ©. 609 
Abendpoft. 

Verlangt: 5 Deutiche, die etivas vom Real Citate 
Geihäft verftehen. Zimmer 312, 145 LaSalle Str. 

Berlangt: Männer, um das Barbiergeihäft zu err 
fernen. Erfahrung und Berdienit in hiefigen Ges 
ihäften Samftags, vor Beendigung des Kurfus. 
Nur 3wei Monate erforderlich. Slufteirte Kataloge 
frei zugelandt. Neue Gelegenheit. Molers Bar: 
bierihule, 3 ©. Sul 

Verlangt: Gin Barkeeper, nicht über 25 Jahre 
alt, der heim Mittagstiich aufwarten Tann, Adr. 
U. 32 Abendpoft. 


Verlangt: Ein guter Brotbäder. 87 und Board, 
435 W. Belmont Ave. Nehmt Eliton Ave. Car. 


Clart Str, 


Verlangt: 10 Männer, in Fabriken, ohorcjale 
Häujern und Departmentr&tores beichäftiyt, an 
ung zu jchreiben für gendate Auskunft, wie Sie 
ein Heim verdienen und beitändiges Einfommen has 
ben tönnen. Apr. U. 23 Mbendpoft. 

Verlangt: Ein Cafebäder. 1832 Kimball Ave, na 
be Belmont Ade. 


Verlandt? Junder Mann, um Butcherſhop und 
Pferd zu bejorgen. 5301 Union Ave. 

Verlangt: Ein» ftarfer Junge. Mub jhon an Brot 
gearbeitet haben. 352 €. North Ave. 

erlangt: Gute Prefier an Shopröden. 588 R. 
Robey Str., nahe Divifion Str. 





Berlangt: Zwei gute arbeitjame Agenten, in 394 
W. 12. Str. Friedrichien. ddo 
l das 
praktiſch zu erlernen. 600 Well Str. 


Verlangt: Alter nüchterner Mann, 5 Kühe zu 
tenden. 07 N. Troy Str. mdfr 
Verlangt: Ein junger Mann, der Candy machen 
fann. 4838 S. Halfted Str. md 


Bigarrengeigäft 
modjr 





Berlangt: Männer und Frauen, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Junge oder Mädchen, Knopflöcher zu 
mähen an Reece-Majchinen. 406 W. North Upe,, 
oben. dir 

Verlangt: PBreffer und Maichinenmäddhen an Rös 
den. 10 Fry Str, 





Berlangt: Frauen und Mäddıen, 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabrifen. 

Verlangt: Mädchen und Finiiders an Hofen. 73 

en Str,, nahe Lincoln und Milwaulee pe. 

modfje 

Perlangt: Majhinenmädhen an Hofen. 508 N. 
Marihfield pe, He 

Berlangt: Mujhinenmäphen an Hojen. 655 N. 
Aſhland Ave. 

Verlangt: 15 Maihinenmädcen an Röden. 17— 
131 Jane Str., nahe Samuel Str. Dampffraft. 

Verlangt: Mädchen, am das Kleidermahen zu 
erlernen. Bezablung während der Lehrzeit. 05 R. 
Clart Str., 2. Floor, 

Verlangt: Maihinenmädden an Kniehoien in und 


auber dem Hause. 37 Reenon Str, 








Madchen eines das Grfahe 

A bat. 72 Beetboven Place. 
erlangt: Majhinenmädden an Hojen. 229 N. 

May Str. dfr 


rung im Büädereigeichäft 


Sausarven. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Lohn 8. 174 N. Clart Str. 

Berlangt: Mädchen 1 
Str. 


- erlangt: Mädden für gemwöhnlihe Hausarbeit 
im Reftaurant. Lohn 32.50. 268 AUrcher Ave, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen. Guter Lohn. 3737 
Prairie Ave. 

Verlangt: Ein jtarkeg Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer Bäderei. 809, 21. Place. 


„gerlangt: Kochin für Buſineß⸗Lunch. 88 Wabaſh 
de. 

Verlangt: Ein Mädgen, auf Kinder aufzupaffen, 
und in zmweiter Arbeit mitzubelfen. Zohn $3, 5 
Mädden für Hausarbeit., Lohn 83, 84.50. 586 R. 
Elart Str. 


“ BVerlangt: Cine gute Köchin mit Empfehlungen, 
in amerifanifcher Familie. Lohn $6. Keine Wäjde. 
586 N. Clark Str. 


Perlangt: Eine Köchin in Familie von 3 Vers 
fonen. Sohn $6. Muß etwas in der Wäjche mitheis 
fen. Süpjeite. 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein deurjhes Mädden für Hausarbeit. 
15 Wells Str. 

Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. Naczufragen 107 
Evanſton Ave. 

Verlangt: Madchen fur dewbhnliche Gausardeit 
Kleine Famile. 154 Johnfon Sir. 

— Ein gutes Mädchen, jofort. 14 Fowler 
tr. 


für Hausarbeit, 35 Yulian 











nl 2; wenn. 2y >: 25 2 
Berlangt: Eine ältliche alfeinftebende Frau für 
Hausarbeit, die ein gutes Keim hohem Lohn vor⸗ 
siehg. 5R Sevgwid Er. 
Berlangt: Deutiches Mädchen 
Hausanbeit. 838 Seminary Ane. 


8 Semino br 2 u 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. 101 Forwier Str., 2. Floor, nahe Robey 
Etr. und Wider Part. 


Verlangt: Ein gutes Mädden für gel 
Hausarbeit. 2 in der Familie. 415 Dat Str 

Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. MS. Weftern Upe., 2. Flat. 


Berlangt: Gutes deutihes Mäden, 2 in der Fa⸗ 
5* Gutes Heim, Referenzen. 1453 Wolftumöis, 


* 


für allgemeine 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent da8 Wort.) 
Di SE NGFTUFTE RRBEN BREIEN-UNBIEEN, & NUR RER EIEEGE. 


SBausarmett. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Muß kochen können. 3348 Brairie Une. dft 


„ Verlangt: Gin tüchtigeg Mädchen für allgemeine 
gausarbeit, E. Winter, 462 4. Etr. dft 
Verlangt: Tiüihtiges Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit in Meiner Familie. 654 YaSalle Ave. 


gt: Eine ältere Frau ohne Anbang, um 
einem alleinftebenden Manne im Saloongeſchäft be⸗ 
hilflich zu ſein, reſp. den Haushalt zu fühten. — 
Offerten unter Adr. J. 731 Abendpoſt. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 2. Arbeit, 5132 
Eaſt End Ave., nahe Chicago Beach Hotel. 
Verlangt: Tüchtiges 


arbeit. 7025 VYale Ave. 


Mädchen für allgemeineHa 


: Eine reſpektable P 
zuverläffige brauchen 
ve. 
Verlangt: Mädchen für gemwöt 
Familie von Zweien. Nachjufrage 


für allg 
12 Uhr 

Berlangt: Ein junges Mädchen für 
arbeit. 1563 Lill Ave. 


Viorgens. 4% 


leihte Haus: 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
581 N. Clark i 


Berlangt: Gute Köhin für Som $ # 
ter 30 bis 35 Jahre. Nadhzufragen 154 Centre S 
Verlangt: Mädchen für 
2. 8%. 310 Sopgwid Str 
eutiches Mädchen für allgemeinegaus 
Diveriey Boulevard, Store. 
3 Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Öl: l. Flat. 


Verlanat: Fin junges Mädchen für leihte Haus: 
arbeit. 105 Schiller Str. 

Verlangt: Mädchen oder Frau zum Geichirrivas 
£ Ss * > 
Ihen. 182 Howe Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 57 
Grant Blace, 2. Flat. 

Verlamgt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß wachen, einfach fodhen. 4 in Yamilie. 4 Lohn. 
1830 Arlington Place. 


Verlangt: Kräftiges Tauberes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 83. Referenzen. 26 Kemper Blace, 
nahe Orchard und Lincoln pe, 


Derlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 601 
N. Robey Str. 


Verlangt: 2 deutihe Mädchen, eines für allgemei= 
ne Hausarbeit, $i, da3 andere al3 zweites Mädchen, 
33.50. Kein Wachen und Bügeln. Nur Mädchen mit 
guten Referenyen und die nicht fortwährend Stellen 
wechſeln en vorzuſprechen. M31 Kenmore Ave. 
Tel. Sheridan 15, N. Edgewater. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
585 Larrabee Sir. 

Verlangt: 15jähriges Mädchen zur Aushilfe im 
Hauſe. 623 Sargwid Str., 1. Flat. 


Verlanat: Ein ordentliches ftarfes Mädchen für 
Suusarbeit. $2.50 per Woche. 240 Elybourn Une. 
dfe 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn, 
520 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Ein altes Mädchen um einen Haushalt 
zu führen, muß kochen lkönnen. 61 Mohawk Str. 


Hausarbeit. Anzufr 


Ave. 


Mädchen für 
517 Milwaukee 


Verlangt: 
im Store. 
Verlangt: Ein Mädchen, das och 
den kann. 3 in Yamilie. $ ‚641 Li 


KBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3833 Vincennes ne. 
Verlangt: Ein deutiches Mädchen, 17 Jahre alt, 
für Sausarbeit. 912 Hamilton Court. mde 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Outer Lohn. Sowie cin gutes Kindermäddhen. 1938 
Urcher Ave. Mrs. Roie. ındir 
Verlangt: Mächen fitr allgemeine Hausarbeit. — 
Kleine Yamilie, 923 Ogpden Ave. mdo 
Berlangt: Dienftmädhen für Hausarbeit, Peter 
Hofer, 3410 State Str. 
Berlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 
ter Lohn. Keine Wälhe. 536 W. Adams Str. 


arbeit und zweite Arbeit, Kindermädhen und 
gewanderte Mädchen für_beflere Pläße in den f 
ften familien an der Süpdjeite, bei hohem Zobn. 
Mib Helms, Nachfolger von Frau Gerjon, 215 32. 
Str., nahe Indiana Ave, ljulın 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Seine 
Familie. Guter Lohn. 2335 Indiana Wve. dmd 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausaroeit 
und zweite Arbeit, Haushälteriinen, eingemwa .dei- 
te Mädchen erhalten ſofort gute Stellung bei ho— 
hem Lohn in feinen Privatfamilien durch das dent. 
ſche und ſtandinaviſche Stellenbermittlungs-Burcan, 
599 Wells Str. Ailm 


Köchinnen und Mädchen finden ſofort gute Stel⸗ 
len bei M. Stoetera, Ecke Wood und Melroſe Str. 
lömlm 

Perlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. SKindermädchen echalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Pti— 
vatfamilien der Nord: und Südſeite durch daz- Erſte 
deutiche Vermittlunggsdmititut, 586 N. Ela’ Str., 
früher 545. Sonntags offen bis 12 Uhr Tel.: 498 
Nortb. —X 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 
n ſucht Beſchäftigung 


Geſucht: Junger Ma— 
yard Ruder, vll W. 


Metallichläger. Mor. Gottha 
tr 


Gejuht: Aeltliher Yuther, erfahren im 


teß Str. 


Geſchäft, 


dir 


! Kann it eis 
genen Reparaturen machen, pre Erfahrung. 
Adr. U. 13 Abendpoft. 


Junger 2djähriger Deutid 
©. %., mwünidt eine 
ähnliche Beſchäf 
ſprachtundig, genüg 
bei John Scholz, 


ausdau Id, 

iſpruch. Nachzufragen 
rth Ave. md 

Gejuht: Engineer und Gleftrifer mit beften Res 

ferenzen wünjht Stelle. U. Mayer, 3 €. Chicago 
Ude. ljulw 


Stellungen juhen: Frauen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Eine derfekte Lunchköochin ſucht 
in einem anſtändigen Hauſe. Adr. 506 
Str., nahe Aſhland Ave. 


Gefucht: Eine junge Wittwe vom Lande wünſcht 
Stelle als HYaushälterin. B. €. 333 Abenpdpoft. 


Fran jucht Wälche in und außer dem Haufe und 
Reinmahen. 52 Rees Str., 2. lat, hinten. 

Gejuht: Anftändige Frau mit einem Kinde jucht 
Stelle al3 Qaushälterin. 56 Uhland Str., hinten, 
oben. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


Partner gefuht! — Ih juhe mich thätig an eis 
nem mnacdhmeislih rentablen Geihäft — gleichviel 
twelher Yrandhe — mit einem Kapital bis zu $9000 
zu betheiligen, jedoh it Sicherftellung des Rapitals 
unbedingt erforderlich. Wr. 8. 148 Abendpoft. 


Kaufs: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wor:.) 


Diferire 500 vollftändige 
und SBigarrenitores 
dagewejenen Breijen, 
ausgeitatterite 


Storeskins 


StoresEinrihtungen! 
Srocerp:, Yutcher:, Delicacyz 
Einrichtungen zu nie z3udor n 
mein neues Rieſenlokal iſt das beſt 
und vollſtändigſte neuer und gebrauchter S 
richtungen der Welt. Auch Topwagen, Pferde und 
Gejhirre, jpottbillig. Fred Bender, 1906 und 1098 
Wabajh Ade., Tel. South 709. Etablirt 1383. dfr 


Vollftändige Bädereis@inrihtung. 


Zu verfaufen: Be 


773 Elybourn Ave. 


Alte und neue Saden-Einrichtungen, jowie neue 
Sounter8 und Shelvings, Sc per Zub, neue Dat 
Ehow Kajes, Me per Fuß, GroceryeBinz, Wall 


Gais. 193 Milwautee Ave, nabe Halfte Str. 
l8ınlm 





Su verkaufen: 50 Shomweajes, alle Sorten, billig. 
110 Sigel Str., zwijhen Well und — (Z 
pꝰ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rırbrif, 2 Cents das Wort.) 








Zu verkaufen: Rojewood Piano und Kimball-Ors 
l5m, jdd, Im 


gan, billig. 571 W. Erie Str. 5m, jDd, Im 


‚Nur $135 für ein feines Rofewood Bauer Up: 
tight Piano; hat $450 gefoftet; aub an monatlichen 
Mbzahlungen. Bei Aug. Grob, 82 Wells — 

Vmlw 


Bicycles, Nahmaſchinen ꝛe. 
(Anzeıgen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
zei. Seen are ee erde 


Zu verfaufen: Neue Nähmaichine für balden 
BVreis. 43 MW. 12. Str., über dem Varberibop. vir 


Ihr Lönnt alle Arten Näbmafhinen taufen zu 
Wbolejalepreiien bei Alam, 12 dans Pe Rene 


Iberplattirte , ih 9 
Boillon 810. Eherke nel Sa re GR meae 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2Cents das Wort.) 





igarren:, Bäderei: una Candy 
dem Preis zu haben. Billige Mierbe. 
225 Belmont Ave, df 


en: Saloon mit 
Butes Gejgäft. 


Upe., nabe 


80. Bargatır. 


Bücherſho—d mit Re- 
dia 

leiner Dalle, billig, 
Ave., Groceryſtore. 
der beſten Ge⸗ 

nosſtelle der 

Cable dem Ein⸗ 
gang des iccht Nachzufragen 
6658 Cottage Grove Ave. dja 
1: Bine quigehende Handlaundry für 

au. $125 kauft e3. Rachzufragen 66 

zu dermiethen: Real Eitate 
Abhland Ave. Nadyuiragen 730 

ı Str. Charles 2. Rafotb. ddo 


en: Gute Candy-Route mit Fuhrwert. 
mdo 


don und Boardinghaus, oder 
zu vertauſchen für leere Lot. 1721 Milwaukee Ave. 
2in lw 

gute Saloon 
52 Edgemont 
mdia 


Nachweis lich 
billig. Habe 3 Geſchäfte. 


ey 
verkaufe 


mit Pferd und Wagen. 
850. BO W. 2. Str. 
ljulw 
Saloon an der Weftieite ift 
Bedingungen zu verfaufen. 
Adr. ©. 80 Ubendpoft. 
liniw 
Gd-Saloon, billig, unter den bes 
. 601 Racine Ave. 3lnılm 


Patentanwalt Singer, 56 
23mlm 


erwirtt. — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 
ben: Store. Gute Gelegenheit Ffir 
undichaft. Ofen und Store, alles tin 
192 Madijon Str,, Qarlem, I. 
mdo 


Billige 4 Zimmer Wohnung. 130 





Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Eents dad. Wort) 


tes Frondzimmer 
Zimmer. In fets 


. 30 Wil Str., 


Zu miethen und Board gefludht, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 @ent3 das Wort.) 


: Store und Wohnung für 
®. 607 Abendpoit. 
nebſt 
Fa mi⸗ 
Nur 


Zimmer 
uhiger 


vo» Str, 


möblirtes Zimmer, Wdr. 


GelD, 
"Inzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Geldzaupverleiben 3 
auf Mösel, Pianos, Pferde, Wagen u. j. m, 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nebinen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, jondern laffen Diejelben ım 
Ibrem Beſitz. 

Wir haben das 
daröbtedeutſſfeGeſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Beld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr 
anderwärts hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte 

Bedienung zugeſichert. 

A. H. French, 
10ap1j 138 LaSafle Str., Zimmer 1. 
Xoan &o., 
goan Go, 


mmer 18 und 19. 


tg 
tg 


a 
a 
gi 


feinen Summen, cuf 

Pferde, Wagen, 

edrigen Raten, 

gewünichte Zeitdauer. Gin beites 
iger 3 Darlehens kann zu jeder Zeit zu⸗ 
rüfgezablt und dadurch die Zinjen verringert wers 
den. Kommt zu mir, wenn Zhr Geld nöthig habt. 


biger 


agerhausſcheine, 
ortgage Loan 

ve., Ecke Chicago Ave., 
Zimmer 383. Offen bis 
Elevator. Geld rückzahlbar 
Amali 


nen Geld auf Möbel, 
ieſelben zu entfe 
chte monatliche ſchlag s 
ſchwiegen. DO. €. Voelker, Le 
le Str., 3. Stock, Zimmer 34. 
linim 


bt Geld auf Hppotheten 
ohne Kommijfion. Zim⸗ 
19 Dearborn Sir., Wade 


ojent 
mer 1614 Unity 
mittags 2 Uhr. 


tags. j 2mlm 


Geld zu verleihen auf Musel, Pianos und jonfige 

ute Sicherheit. Niedrigite Raten, ehrliche VBehande 

ung. 534 Lincoln Wbde.. Zimmer 1, Late Biem, 
9m? 


Geld zu verleihen auf Grundeigentfum, zu 4 5 
und 6 Prozent. 9. €. Be, 349 N. Winchefter Une., 
ein halber Biod nördl. von W. Chicago Ave. 30ap® 





Eine große Summe zu 

zu verleihen. Ebenjall3 Geld zu 5 und 
54 Brozent. BausAnleiben zu gangbaren Raten. 9. 
D. Stone & Co, 206 LaSalle Str. l5mbie 


Geld 


6 Mrosent zı berf 


ohne Kommijfton. 


Vrivatgelder zu verleihen, jede Summe, auf 
Grundeigentbum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Pros 
zent. ©. Freudenberg & Eo., 12 W. Divifion Str. 

Wag ſdde 

Zu verleihen: Privatgeld, große und Meine Sums 
men, 3u 5} und 6%. Grite Sypothefen au Kand. 
Schmidt & Eljer, 22 Lincoln Ave. 6m,doj,im 


Geld zu verleihen zw 5 Prozent Zinjen. L. F. 
Uri, Orimdeigentbumd: und Geidhäftsmaller. 
Rooın 604, 100 Wafhington Str., Chicago Zitle and 
Truſt Yuilding. 17fe® 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter vieier Rubrif, 2 Geuts da® Wort.) 


Henry Leift, Rehtsanwalt. 


—Bimmer 1107 Aihland Blod, 59 S. Elarf Str.— 
xel. Main 397. 3lndım 


Freies YUusfunftss Bureau. 


Löhne koftenfrei kollektirt; Nechtsjachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


92 SaSalle Str, Zimmer 41. 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 


4mz*® 


Ale Rechtsiachen prompt bejorgt. — Suite 4848 
Unity Building, 79 Dearborn Str, &nolj 


Julius Golvzier. Zobn 2%. Rodgers, 


Goldzier & Rodgers, Rebisanwälte, 
Suite 80 Chamber of Commerce. 
ESüdoft:Cde Waihington und LaSalle Str. 
Telephon 3100. 


Bierde, Wagen, Sunde, Bögel 2« 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Mehrere Kanarienvögel, Borzüglis 
zer. Edmund Hilf, 571 Lincoln Une. dia 





Zu verkaufen: Ein fait mewes AMigiges Buggy. — 
Kann auch einfigig gemacht werden 88 Hullerson 
Ave., nahe Eiybourn Ave. td» 


Wagen, Buggies und Geihirre, die größte Auss 
wahl in Chicago. Qunderte von neuen und gebraud- 
ten Wagen und Buggie3 von allen Sorten, in 
Wirklihfeit: Ules was Räder hat, und unjere Breis 
fe find nicht zw bieten, Xpiel & Erhardt, WS War 
bajih Une, „ 4mlm 


Botomac Avde., VBormitz | 


ss 


Grundeigentypum und Sänfer, 
(Anzeıgen unter diejer Rubrif, 2 Gent bad Wort) 


— Fjırmland! — Fatmttad! — 


Hartbolztand! 


srühmten Marathon und füdlichen Theile 
Lincoln Goun:g, Wisconfin. 
Sie Arbeit 


und ein eigene Keim? 


ie das wünſchen n arbeitjamer und 

er Menſch find, der t vor gejunder Ars 

it zurüdichredt, jo wird Ihnen und vielen undks 

ten Männern biermit ein Weg gezeigt, wie Sie mir 

wenig Mitteln anfangen fünnen, ein eigenes gem 

zu gründen, auf weldes man fih in ihledhte eis 

ten und im Alter zurüdziehen und frei und unads 

ig leben fann. 

Wis. Valley Land Eo. von Wauian, Maras 

ty, Wis.“, welche bereit3 an 3000 Farmer 

r Gründung ſolcher Heime vertauft bar, 

noch im Beſitze von 45,000 Uder gutem 

aren Waldland, welches fie zu den billigen 

on $5 bi5 $3 per Ader unter jehr leichten 

edingungen zum Werfauf anbietet. 

welhes man gut verfaufen fan, :M 

te Ernte von diejem Lande, und nadhdem e3 

Holze geflärt ift, trägt e3 allerhand Früchte, 

er, Roggen, Erdien, ©erfte, Kartoffeln, 

alle Sorten Wurzelpflanzen find _ dıe 

und Klee, Timotheum und Hirie 

gut bewohnt und zwar von 

en. Gutes Wafler, jeher ges 

Markt für Holz und yarınproa 
Hulen überall zu finden. 

stunft, Sandkarten, ilufteieta 

J Gegend genaun deſchreiben, wen⸗ 

de man fich ie „Wisconfin Baley Land Gone 

pany zu Wa jau fin“, oder beiler fprech® 

dor hei Ihrem Vertreter 3.9. oe bier, melden 

in der Gegend auf einer Farm großgemworben iR und 

aber „au genaue MAustunft geben fan, umd ec 

ie bereit jeden Donnerftag mit Raufluftigen hinaus 

au —— um tihuen daS Land toſtenftei zu jeigen. 

— gweigsQffice: Ju zweiten Stod Nr. 149 

. Rorıb Ave. Davon Str. und Glybourz 


Ecke t 
Ave. Geſchäftsſtunden des Mondags, Dienſtags and 
bis 9 Ude 


NMittwochs, von 2 Uhr Rachmitiags 
Abends. 
Adreſſe: J. H. Koehbler, 12 E. Rorth Mve.u 
Chicago. Jũ. Zin,ddfaing 
Achtung, deutihe Landsleute. Alle Leute, weiche 
beabfihtigen, Yand zu faufen, erfuchen wir, Ey an 
uns zu wenden. Kauft nicht, bevor ihre uns gerprsa 
hen babt. Wir haben felbit bei Neilsoille, Wis., 
gefarmt, fennen Daber genau Die dortige G:y.n 
und Verbältnifie. Jeder erhält genaue und ey: 
Auskunft. Wir baben daS beite, fruchtbarite Tax 
bei Neilsville, Wis., zum Breiie von $4—$10 pr 
Uder; bei den Jeichteiten Bedingungen; ers it 
durchiveg an guten, feiten Straßen gelegen, Käſe⸗ 
und Butterfabrifen, jowie Schulen in der Räbe, 
Wir haben Land, mweldes von dem darauf ftebei» 
den Dartholz bezahlt wird. Auch haben wir fertige 
Farmen von IZUL—$7500, mit Ernte und Inventar, 
bei leichten Bedingungen. Der Boden eignet fi bes 
jonders für Zuderrüben und ift Ausfiht vorhanden, 
das In nächſter Zeit eine Zuderfabrif gebaut wird. 
Wir fahren näditen Dienftag mit Leuten hinaus; 
alle, die ebrlih und reell Land kaufen wollen, ſpre⸗ 
ben daber jofort vor, oder jchreiben an Diers 8 
Meyer, D5 Dearborn Str, Zimmer 611. Nehme 
Elevator zum 6. Floor. Sonntags auf von 9—13 
Uhr. 24m, mdo,2re 





Wisconjin CentralGijenbadne 
Gejellidhajt. 


Land⸗Abtheilung. — Erturfionspreife am 4 und 
18. Mai. Ausgezeichnete Gelegenheit ein guteß Heim 
zu erlangen. eines bebolztes und für Aderbau ges 
eignetes Land. Geringer Preis und leichte Bedins 
gungen. Gute Gelegenbeit jest für Arbeitjuchende im 
den Hemlod-Gehölzen guten Xohn zu verdienen. Räs 
bere Qustunft bei: Wapdrja® 

€. W. Fofter, 4 Elerf Str. 
Office Sonntags offen von 10 Borm. bi3 3 Nahm. 


Zu verfaufen im der Nähe von Wheaton— 
yünf Ader Lats, hochgelegen, troden und mwellig, 
nur eine halbe Meile vom Bahnbof, für $750 jeden 
— 3 Ader Farm, mit Haus, Wirchihaftsgebäuden, 
Frucht-⸗, Schattenbäumen .u.f.w., für 38,600, ern 
Viertel Baar. — 1 Ader Farm, mit Haus, Wirthe 
ihaftsgebäuden,. Brunnen und Windmühle, Eichen» 
und weiße Wallnuß Schattenbäume, für mur $60 
per Ader. $1000 Baar, Reit in zehn gleichmäßigen 
jäbrlihen Zablungen. € 3. Lewis, 114 Deurs 
born Sir., Zimmer 1202. dia 


Billig! Billig! 

Verlaufe meine 9 Zimmer Häufer mit Badezims 
mer und 10 Fuß Bajement, nabe Elfton WUpe. eleltr, 
Gar umd Maplewood Depot für $1700. $100 Uns 
zablung, $15 monatlih. Office Sonntags offen. — 
GE. Melms, Gde Milwaufee und California Ade., 

an der Metropolitan Glevated Station. 
Hapjadofr® 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen:⸗ Schr billig, 
Lor, Stödiges Vridbaus, mit oder ohne Fleiih: ung 
Grocery:Geihäft. 1483 Ogden Ave. Beim Gigenthüs 
mer, oberes Flat. dffa 


Zu verkaufen: 0 Uder Land, Haus, Stallungs 
Roedrig, TEO N. Halftev Str. 


Muß verfaufen: Meine 3850 Humboldt Bart CoP 
für 8750. $100 Anzahlung, Balance $l5ö monatlid. 
Long, 1177 Tripp Ave. 3jnlıo 
Zu verlaufen: Nur $1875 kauft 7 Zimmer Haus 
mit allen modernen PVerbefferungen, 830 Minuten 
vom Gejhäftszgentrum. 50,00 Menihen beidhäftiar 
in unmittelbarer Nahbarihaft. $150 Baar und $15 
per Monat. Adr. KR. 157 Ubendpoft. die 

Zu verfaufen: Schöne Farn, 3 Ader, wegen Zus 
rüdreiie nah Deurihland. Nachyufragen bei I. 
EShultowsti, 402 Noble Str. 


Zu verfaufen: Sebr billig, 760 Lincoln Wpe., 
zwei große Gebäude auf der Lot, gang vermietber“ 
Kleine Anzahlung fihert fie Euh. Werden ohne 
Rüdficht auf den Werth verfauft. Geht und jeht fie 
Eud an. S. 9. Trupde, 112 Dearborn Ste. ini 

Zu verkaufen: 2jtödiae® Haus, lange Leaje, nug 
dieije Woche. $700. 4 Bilfel Str. 


Zu verfaufen: 5416 Princeton Wpe., nahe Gare 
field Boulevard, aroßer Store und zwei Flats, Lol 
314x135. Breis 3700, wenn fofort genommen. FKleia 
ne Anzablung. Leichte Bedingungen. Großer Bara 
gaim. Seht es Euh an und verjäumt nicht, mich 38 
beſuchen. S.H. Trude, 113 DearbornStr, din Iw 


15 per Monat kauft ein Haus von 7 Zimmern, 
in Mayfair, Berwyn oder Chicago Lawn. Fred S 
m3idd® 


Comftod, 39, 175 Dearborn Str. 


Noh nicht dagemweien! Eiv alter Herr möchte zwei 
Sorten und Häufer verlaufen, jehr billig,‘ nahe 
North Ave. Agenten verbeten Kein Yumbug. Nadha 
aufragen 47 Zarrabee Str., Fr. Peanter. Bun, jdd, ine 

Zu verfaufen: Gutes Haus uud große Lot, 12 
MeReynolds Str., nahe Aihland Une. und Norty 
Ave. Harry Greenebaum. 84 Wafhington Str, 

2m2w 


Zu verfaufen: Haus und Lot, Nr. %, 3. Blace, 
nabe Halfted Str. Sehr billig und auf leichte Zaha 
fungen. Harry Greenebaum, 84 Waſhington treu 

Am2w⸗ 


Perſönliches. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 

Ulegander53 GeHdeimpolizgeiwllgens 
fur, 3% und 9 Fifth Wve., Zimmer 9, bringt ira 
gend etwas in Grfahtung auf privaseın Wege, une 
terjucht alle unglüdlichen Familienverhältnifie, Ede⸗ 
ftandsfälle u. j. ıw. und jaınmelt Beweije. Diebftäps 
le, Räubdereien und Schwindeleien werden unterjuchs 
und die Schuldigen zur Rechenichaft gezogen. Uıs 
fprüche auf Schadeneriag für Berlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit se geltend genadt. "Grsten 
Rath in Reht3jahen. Wir And_die einzige beutihe 
Bolizeis Agentur in Chicago. Sonntags offen dis 
13 Uhr Mittags. 2m® 

Söhne, Roten, Miethe, Boarda 
Bill und alte Urtheilsiprüche jofort tollettirz. 
Schlecht zahlende Miether hinausgeiegt. Wenn tete 
Erjolg, Feine Koften. Engliih und Deutid. gefpro= 
hen. Höfliche u Spredt vor in Nr. Tö— 
78 frifth Ave, Zimmer 83, zwijden Randolph und 
Woihington Str. Sprehftunde 8 Uhr Morgens 5:3 
7 Uhr Mbenos. Sonntags 3 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Rahm. — Walter Buhman, Redtsauns 
walt; Otto Reets, Ronftabler. lOmlus 


Löhne, Noten, Mietpen ud Shuls 
den aller Art jchnell und ficher follektirt, Keine Ges 
bisher wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends un» 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Gngs 
liſch geſptochen. vWmaãð 

Bureauoftamand Collection, 
immer 15, 167—169 Waihingten Str., nahe 5.4: 
m. 9. Doung, Advokat. Frig Schmitt, Gonftable, 


Herren: Anyüge, Hofen und —— (mit ads» 
gebolte Waare) fpottbilig zu verkaufen. Anzüge und 
Drefieg gereinigt und gefärbt. Dandihuhe gereinigs 
5. iFärberei, 110 Monore Sir, Columbia Theatre 
Quilding. Smlım 


Plafterers! Wahl de3 Bufinehrigenten. Sonns 
abend den 5. Juni. —öis 

Plafterers. — Nehmen halben Feiertag am Souns 
abend im Juni, Juli und Auguft. linim 

Hiermit zur gefälligen Nachricht, dab ih mein 
früher gelegene? Grundeigentbums: und Berfiches 
eungs:Geihäft von Noble und Wibland Une. nad 
730-732 Herndon EStr., zwiſchen Otto und School 
Str., verlegt habe. Charles L. Rafoth. ddj 

Donnerſtag, den 3. Juni, demotratiſche 
Berſammlunden: Centtal Turnhalle, 100 
Milwaukee Ave., Carter H. Hattiſon. — Böhmiſche 
Zurnballe, 19. und Leapitt Str., AU. 6. Zrude. — 
3. Ward Club, 1290 G. Chicago Ape. — Liberty 
Halle, Eoutb Chicago. — Jacobs Halle, Ealiforn:z 
Ave. und Divifion Str. — Forefterd Halle, 6513 
Cottage Grove Ave. — 3. Ward Glub, Urlington 
Halle, Indiana Ave. und 31. Str. 


Batente erwirtt. — Batentamwalt Ginger, 58 
Fifth Une. & mim 


Ms. Margareth wohnt jegt 642 Milwantee Av. 
l4mims 


Unterridt. 
inzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort) 


Suagliide Sprade für Herren uud Das 
men in Kleintlaffen und privat, jomwie Buchhalt:s 
und Handiesfächer, befanntli am beften gelehrt cm 

W. Bufined College, 92 Milmauflee Une, nıpe 
Buulins Str. Tags und Abends. Vorbereitung zus 
ipildienftprüfung. Beginnt jet. Brot. George 
2 Vtr inaipel. l6n,dbia® 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gens das Wort.) 
Berlaufen: Gin Pferd, Mothiuds, mit mweiben 


Streifen auf Stirn und Raje und weihen Qiniere 
fügen. 5251, & Use 





Die Rofe von Granada. 


Bon Jean Rameau. 


. (Fortiegung.) 
Rx. . 

Dorminika tauchte ihre Finger in ei- 
nen ‚Zopf falten Waflers und ließ ei- 
nige Tropfen ihrer Herrin auf das Ge- 
Ticht fallen. Roja Marie begann leife 
zu zittern. 

„Bnädige Frau!” rief das Mädchen 
dringend. „Onädige Frau! Wachen 
Sie doch auf, bitte! Sie find nicht 
berwundet; Sie befinden fih hier im 
Schloß und ich bin es, Dominika, Die 
zu Ihnen Apricht!” 

Sie fprengte wieder etwas Waller 


auıf das Geſicht der leblos Daliegenden, 
und Roſa Marie ſchlug die Augen auf. 

Dominika ſtieß einen Freudenſchrei 
aus. 

„Gott ſei Dank! Es hat Ihnen 
nichts geſchadet! Oh, was habe ich für 
Ringft ausgejtanden!“ 

-Rofa Warie blidte wir um fi) und 
fragte: 

„Wo ijt er?“ 

„Wer? Herr. Etienne?. Er ift in den 
Badillon gegangen, um das Niechjalz 
zu holen. Gr wird fofort wieder hier 
jein, guädige Frau.“ 

„Nein, mein, ich will ihm nicht!“ er= 
miderie Frau Miralez in energifchem 
Tone „Er darf mir nicht mehr vor 
die Uugen treten! Oh, meine gute Do- 
minika, wenn Du wüßteft!” 

Und NRofa Marie erzählte unten 
reichlihen Ihränenergüffen alles, was 
ich in den Iebten Stunden ereignet 
Hatte, 

Die Dienerin war außer fid. 

„Sb gnädige Frau, das mundert 
mich vom diefem Menfchen weiter gar- 
nicht! ch hatte min fo etwas Thon ge- 
dat! Er muß ja gar fein Herz ha- 
Lin, Diefer alte Klofterbruder! Aber 
warte!” 

Dominifa ballte ihre Fräftige Hand 
zur Yyaujt und richtete fie mit einen jehr 
bezeichnenden Oaberde nad) der Dran- 
gerie hin. 

„sch meiß ja, wie der Hafe läuft!” 
fuhr fie fort. „Er will Fräulein von 
Sartilly heirathen, ba, ha, aber noch 
hat er fie nicht!” 

„Er. wird fie haben, Dominifa. Er 
fann jie jeden Augenblid haben, wenn 
er will! Sie betet ihn an!“ 

„And wenn fie ihn wirklich heute-an- 
betet, fo fann fie ihn vielleicht morgen 
verabſcheuen!“ 

„Wie das?“ 

„Das it doch fehrn einfah! Haben 
die anäbdige Frau denn noch gar nicht 
daram gedacht? OH, Sie find wirklich) 
zu qut, anädige Frau! Menn ich an 
Shrer Stelle wäre, jo würde ich das 
alles jchon längft arrangirt haben! .. 
Herr Etienne hat zur gnädigen rau 
gelagt, daß er nicht frei wäre. Schön, 
dann berfchafft man ihm eben diefe 
Freiheit wieder! Ich glaube, es würde 
vollkommen genügen, wenn man Fräu— 
lein Genoveva mittheilen würde, daß 
er ſich eine Maitreſſe hielte! ... Halt, 
ich höre ihn kommen! Ich werde ſofort 
Feder und Papier beſorgen.“ 

„Dominika, was willſt Du thun!“ 
rief Roſa Marie. 

Aber die Dienerin war bereits drau— 
sen. 

Statt ihrer trat jet Etienne in3 
Zimmer, ls er Frau Miralez mohl- 
auf jah, ftieß er einen Auf freudiger 
Ueberrafchung aus, 

„Sb, wie bin ich glüdlih, Sie fo 
mohl und munter wieberzufehen! Sch 
bin gelaufen, abev ich fonmte das 
Fläfchchen nicht gleich Finden; und 
dann hatte ich auch Furcht, in dem PBa- 
villon Geräuſch zu machen .... Ich 
hätte Herrn Miralez wecken können und 
das mußte ich doch vermeiden, nicht 
wahr? ... Wie fühlen Sie jetzt? Iſt 
alles wieder gut? ... Sie müſſen übri— 
gens heute Nacht hier ſchlafen; hier 
ſind Sie viel ungeſtörter! ... Die Luft 
draußen iſt jetzt etwas bühler gewor— 
den ... Ich glaube, die Feuersbrunſt 
iſt am Erlöſchen. Der Himmel iſt auch 
nicht mehr ſo voth ... Wir können 
noch von Glück ſagen, daß wir in Sar— 
gos nur einen Todten gehabt haben, 
aber man bat ferder ein Dubend und 
mehr VBerwundete gezählt... Der Zug, 
mit dem ich fam, mußte zwijchen Teite 
und Qamotde mitten durch die Flam= 
men fahren. Al3 der Lolomotipführer 
das Feuer zu beiden Seiten des Schie- 
nenweges ſah, ſteigerte er die Geſchwin— 
digkeit des Zuges zu raſender Höhe, 
und er kam glücklich durch die gefähr— 
dete Stelle, ohne daß irgend einem et— 
was paſſirte ... Aber Sie empfinden 
wielleicht das Bedürfniß, ſich auszuru— 
hen, gnädige Frau?“ 

Er ſprach und ſprach, ſtockend und 
befiommen, und man ſah es ihm an, 
daß er ſeine Verlegenheit kaum bemei— 
ftern fonnte. Es hatte den Anſchein, als 
wenn et Roſa Marie um Verzeihung 
bitten wollte, und wenn ſie ihn ermu— 
thigt hätte, ſo würde er jetzt vielleicht 
ihre Hand ergriffen haben, ihre weiße, 
kleine, ſchmale Hand, die da dicht ne— 
ben ihm ſchlaff herabhing, und würde 
ſie reuig an ſeine Lippen geführt haben. 

Aber die junge Frau ſprach kein 
Wort. 

Dominika trat wieder ins Zimmer. 

„Ich kaſſe Sie alſo jetzt allein, gnä⸗— 
dige Frau, falls Sie meiner nicht mehr 
bedürfen,“ ſagte Etienne aufſtehend. 
„Gute Nacht, gnädige Frau!“ 

Er ergriff ihte weiße Hand und be— 
hielt ſie ein wenig länger in ſeinen Fin— 
gern, als es gerade nöthig war. Aber 
diefe Hand blieb ſtavt und ſteif, ohne 
den geringſten Gegendruck auszuüben. 

Etienne ging hinaus. 

Dominika ente zur Thür, als ſie ins 
Schloß gefallen war, und verriegelte fie 
forgfältig. Dann padte fie verfhiebene 
Dinge auf den Trich umd näherte fi 
ihrer Herrin, die traumverloren ba faß. 

„Snädige Frau, hier Hit Papier, er 
ber und Zinte,” PER TR 

Rofa Marie ließ einen leichten Seuf- 
zer hören. 

‘„Nein!” erklärte fie dann. „Das thue 
ich nicht! Das wäre u ſchlecht.“ 

Aber mit tiefer Gnirüſtung warf 
Dominito ein: 


„Slauben Sie denn etwa, daß e3 be- 
foniders gut ift, eine Frau wie Sie, fo 
leiden zu laſſen?“ 

„Was Du mir da vorfchlägfi, würde 
meine Zeiden nicht vermindern, meine 
gute Daminita. E3 fönnte vielleicht den 
Bund zwilichen Etienne und Genoveva 
verhindern, aber e8 würde nicht dazu 
jügren, daß er mich Beirathet! Er 
verabſſcheut mich!“ 
„Ah bah! Ich ſage Ihnen, er liebt 
Sie gut und gern! Er ſpielt nur mit 
verſteckton Karten, der Heuchler, und 
deshalb ſcheint er der ſtärkere Theil zu 
ſein! Er wird das in LaTrappe gelernt 
haben. Aber ich weiß, «3 gibt feinen 
Mann, ber fi der gnädigen Frau nä— 
hern könnte, ohne fi zu verlieben. 


Keinen gibt e3, jage ich, feinen! Und | 


menn Ddicjer nicht Mönch gemejen mä- 
te, jo würde er das Fräulein Genoveva 
ficherlich Thon längjt haben laufen laf- 
fen. Wber er hat irgend einen graufigen 
Eid auf einen Todtenfopf ablegen müj- 
jen — mic 'ichaudert, wenn ich daran 
denfe — und ein Trappift, mifien Sie, 
jo was fürchtet noch die Hölle.“ 

RofaMarie verfuchte zu lächeln. Und 
mährend ihr Dominifa mit ihren ge- 
Ihidten Händen die Haare löfte, jagte 
ſie wehmüthig: 

„Aber wenn er mich wirklich liebte, 
ſo würde das doch nur widerwillig ſein. 
Und Du wirſt begreifen, daß mir da— 
mit nicht gedient iſt.“ 

„Widerwillig? Ha, ha! Gehen Sie 
doch! Ich kann Ihnen ſagen, gnädige 
Frau, daß er Sie jetzt ſchon anbetet! 
Oh, ich weiß das beſſer, als Sie ſelbſt. 
Wenn Sie ihn nur geſehen hätten, 
wie er weinte, als er Sie getragen 
brachte!“ 

„Wahrhaftig? Er weinte?“ 

„Wie ein Waſſerfall, ſage ich Ihnen! 
Und wenn es dabei geblieben wäre!“ 

„Was denn moch? Erzähle!“ 

„Er glaubte, daß ihn niemand ſähe, 
der Tropf! Es war zwar dicht am Por— 
tal, aber es war ja ſo dunkel!“ 

„Nun ſprich doch, ſchnell!“ 

„Schön. Alſo er hat die gnädige 
Frau geküßt!“ 

„sit das wahr?” 

„Auf die Stirn?“ 

„Auf den Hals!“ 

Roſa Maries Antlitz überflog ein 
Schimmer der Freude und Selagkeit. 
In ihren großen Augen blitzte es auf, 
und ihre Bruſt hob ſich in wonnigem 
Glücksgefühl. 

„Oh, Dominika!“ ſagte ſie nach 
einem tiefen Seufzer. „Du würdeſt 
ein großes Unrecht begangen haben, 
mir das zu ſagen, wenn es nicht wahr 
wäre!“ 

„Aber es iſt wahr, gnädige Frau!“ 
erklärte die Dienerin mit großer Be— 
ſtimmtheit. 

Und ganz leife fügte fie, zus Seite 
gewandt, hinzu: 

„Kerr Sefus, verzeih mir diefe Lüge! 
Ste hat ihr fo wohl gethan!“ 

„Run, dann gieb ber, Dominifa!“ 
tief Rofa Marie entfchloffen und trat 
an den Tiſch. 

Sie ergriff die Feder und ſchrieb in 
nervöſer Haſt mit etwas ziiternder 
Hand: 

„Meine hiebe Genoveva! 

Es ſchmerzt mich tief, Dir mittheilen 
zu müſſen, daß Etienne ein Mann iſt, 
wie alle andern. Er hat ſich feit eini- 
gen Tagen eine Maitreſſe zugelegt. 


Ich ſpreche Div mein aufrichtiges 


Beileid aus und begvüße Dich in alter 
Freundſchaft 
Rola Marie.“ 


„Vortrefflich! WUusgezeichnet!” rief 
Dominifa, die ihrer Herrin über die 


Säulter blidte und jedes Wort ent= | 
„Morgen ganz früh werde | 
Sie | 


ſtehen ſah. 
ich den Brief zur Poſt befördern. 
fönnen ihn mir ruhig anvertrauen .. 


Sch danfe Yhnen, gnädige Frau, und | 


nun gute Naht! Schlafen Sie mohl 
und träumen Sie füh!“ 
Zwei Tage fpäter erhielt Frau Mi: 


ralez einen Brief mit dem Poſtſtempel 
Hajtig öffnete | 


Montjeqursen-BEarn. 
fte ihn und Tas: 
„Liebe Tante! 
Ich beeile mi Dir zu antworten 


und Dir zu jagen, daß ich nicht ein | 
Mort von dem glaube, wa Du mir | 


mittheilft! Das märe 


ſchrecklich! 
lich hintergehen! Das müßte ich erſt 
mit eigenen Augen ſehen, und dann!.. 

Sicherlich wirſt Du das Opfer eines 
Irrthums geworden ſein. Mein Ver— 
lobter ſchreibt mir zwei- oder dveimal 
in jeder Woche, zuweilen ſogar viermal; 
und ſeine Brief ſind immer noch eben 
ſo zärtlich, wie je. Es iſt ganz un— 
möglich, es iſt ganz undenkbar, daß er 
eine andere Frau liebt! 

Ich will Dir übrigens jetzt bereits 
mittheilen, daß ich die Abſicht habe, 


wirblich zu 


ihn jchon in diefem Winter zu heira= | 


then; üch Jeße feine Probezeit auf die 
Hälfte herab. 
gleichfal3 unterrichtet. Ych arbeite 
jet mit Teuererfer am meiner Aus- 
jteuer. 

E3 füpt Dich vielmals Deine Nichte 

Genoveva.“ 

Frau Miralez gerieth einen Augen: 

blid außer Faflung. 


1 
— 


„Aus 
in's Feuer.“ 
ebenfo 
madht, 


——— 
De 
tue 
RC 


bierbei 


Pearline, in geeigneter MWeife gebraucht, reicht weiter, 


Lazar kann mich unmög: | 


zu erleichtern. 
das, was Jhr thun wollt. 

Derfhafft Eu Pearline, das 
Driginal-Wafchpräparat, das am beiten 
befannt ift und fich vollommen bewährt 


— — 


— ahmungen deſſelben vorhan—⸗ 


N 


— ſind — welche ſind es — ſo wird doch 


„Abendpoft“, Chicago, Donneritag, den 3. Juni 1897. 


„Sie hat mir nicht geglaubt!" mur- 
melte fie vor fich hin. 

Und in ihren Mugen malte fich eine 
tiefe, rathloſe Unruhe. 

Nach einigem Zögern eilte ſie kurz 
entſchloſſen zu Dominika und las ihr 
Genovbevas Brief vor. 

„Sieh mal einer an! Das kleine 
Fräulein hat wirklich Haar auf den 
Zähnen!“ rief die Dienerin ein wenig 
ärgerlich. „Aber ſo ſind die Frauen! 
Merkwürdig! So lange ihre Liebha— 
ber ihnen treu ſind, ſind ſie kalt und 
zurückhaltend; ſobald man ihnen aber 
ſagt, daß ſie hintergangen werden, fan— 
gen ſie ſofort Feuer.“ 

„Ja, meine liebe Dominika, was 
hilft da das Philoſophieren! Wir ſind 
gründlich hineingefallen! Unſer Spiel 
iſt verloren!“ 

„Warum nicht gar! Wie kann die 
gnädige Frau nur ſo ſchnell den Muth 
verlieren! Das Spiel erjcheint jegt in 
ı einem anderen Lichte und unter einem 
anderen Gefichtämintel, und man muß 
e3 nun eben aufandere Weile fehen 
durchzuführen; das ilt alles! Und 
wenn das Fräulein noch Jo eigenfinnig 
und ſtarrköpfig ift, es wird jchon ir- 
gendiwie gelingen, ihren Glauben in’3 
MWanten zu bringen und ihr eine ans 
dere Meinung bon ihrem Bräutigam 
einzuimpfen.“ 

„Wte aber nun?” 

„Die gnädige Frau haben ja gelefen: 
Fräulein Genoveva alaubt, daß ihr 
| Verlobter fie noch immer liebt, weil fie 
| fortwährend zärtliche Briefe von ihm 

empfängt. Man braucht es eben nur 
jo einzurichten, daß fie diefe Briefe 
nicht mehr befommt! Das ift doch 
einfach genug, follte ich meinen! Diefe 
armen, zärtlichen Briefe werben in Zu 
funft eben einfach auf der Bolt ver- 
Ioren gehen... Und hier habe ich Thon 
einen, der fein Ziel niemals erreichen 
wird.“ 

Bei diefen Worten zog Dominika 
ein weißes Couvert aus der Tafche. 

„Was haft Du da?" fragte Rola 
Marie. 

„Einen Brief, gnädige Frau!“ 

„Bon wem?“ 

„Von Fräulein Genoveva an Herrn 
Etienne. Der Briefträger Hat ihn mir 
zugleich mit dem Jhrigen gegeben.” 

„Und Du Haft ihn noch nicht Hin- 
aufgetragen ?“ 

„sch wollte in der That eben auf den 
TIhurm flettenn, aber jebt werde ich 
das hübfch bleiben laffen. Er befommt 
den Brief nicht zu Jehen!“” 

„Das wäre aber höchit verwerflich!” 

„Snädige Frau find mirklich zu 
ſtreng!“ 

„Verwerflich und zwecklos! Denn 
Herr Etienne kann ja morgen trotzdem 
an Fräulein Genoveva ſchreiben!“ 

(Fortſetzung folgt!) 
—— —— — 
Daukbar. 


Eine kürzlich verſtorbene franzöſiſche 
Dame hat eines preußiſchen Füſiliers, 
der ihr im Jahre 1871 während der 
Okkupationszeit das Leben gerettet hat, 
großmüthig in ihrem Teſtamente ge— 
dacht. 
machte den franzöſiſchen Krieg bei dem 
brandenburgiſchen Füſilier-Regiment 
Nr. 35 mit. Nach Beendigung des 
Feldzuges bezog das Regiment als ein 
Theil der Okkupations-Armee die 
Champagne. In Epernay, wo das 3. 
Bataillon ſtand, geſtaltete ſich der Ver— 
fahr mit der Bevölkerung zuerſt recht 
Schwierig. Die feindliche Stimmung 
ichlug jedoh zum Belfern um, als bei 
einer großen Feuersbrunſt die Bran— 
denburger wacker und mit Erfolg ein— 
griffen. Dem Füſilier Lang grückte es, 
eine Dame den Flammen zu entreißen. 
Die Gerettete ſowie deren Angehörige 
wollten die muthige That durch eine 
größere Goldſumme belohnen, was von 
dem Soldaten abgelehnt wurde. Die 
franzöſiſche Familie vergaß ihn aber 
nicht, als er zur Entlaſſung gekommen 
war. Bereits dreimal beſuchten Ver— 
wandte der Geretteten Herrn Lang in 
Bevlin, wo er in beſcheidenen Verhält— 
niſſen als Tiſchler lebt, und überbrach— 
ten ihm werthvolle Geſchenke. Vor ei— 
nigen Wochen erhielt er die Nachricht, 
daß die von ihm aus dem Feuer ge— 
rettete Dame im Alter von 66 Jahren 
verſtorben iſt und in ihrem Toſtament 
die Beſtimmung getroffen hat, daß ihm 

außer einigen Werthſachen die Summe 
von 50,000 Fr. ausgezahlt werden ſoll. 








— Erklärlich. — Richter: „Wie kom— 
men Gie denn dazu, die beiden Kellner 
| To ohne alle Veranlaffung „Schweine“ 
! zu nennen?“ — Bellagter (Stotterer): 
| „Das fam fo, ich wollte noch etwas 
| effen; da ich aber fchon ftarf getrun- 
| ten, jo brachte ich „Braten“ nicht mehr 
| heraus,“ 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


ch Habe ihn dadon | 


ı Radı Denver, Salt Late, San Fran: 
ciöco, Portland vıa der Northweitern Bahn 
Ihnell, bequem und billig. Durchgebende 
Talaft, Drawing Room, Schlafwagen, Buffet: 
Raud)- und Bibtiothet Wagen, freie Wagen 

mit Lehnſtühlen, hochprächtige Speiſewagen, 
Mahlzeiten a la Carte. Office: 212 Clark 
Str. 15,17,19,21,24,26,28,3lına, 1,8,5,7,9,11,14iu 


der Bratpfanne 


Sorget dafür, daß es Euch nicht 
geht, wenn Ihr den Verſuch 
Euch die Arbeit bei der Wäſche 
Dergewiffert Euch über 


hat. Es find zahlreiche Nach⸗ 


den. Aber wenn diefelben 


auch nicht gerade jchädlich 


nichts erfpart. 26) 
be- 


wältigt mehr Arbeit und nubt weniger ab, als irgend ein ande: 


res Präparat, das man ohne S 


— 


den gebrauchen kann. 


— — 


Ein Herr Lang aus Berlin | 


Zu Rinde gegrabener Ruhm, 

Unfere canadifhen DVettern feiern 
Peter Bangman al3 den eriten Wei— 
Ben, welcher die Rofn Mountains er- 
reichte, ja als den erften Weißen, mel- 
her fie jemals von öftlicher Richtung 
aus gefehen hat. Sein Name märe 
aber wohl nie in das Pantheon der Ge- 
Ihichte eingegangen, wenn er ihn nicht 
jelber in die Rinde eines Baumes ein- 
gegraben hätte. e 

Pangman ging, während er in 
Dienften por -Pelzhändlern ftand, den 
Sasfathemanfluß aufwärts, und 
oberhalb der Vereiniqung desselben 
mit dem Clearwater ja) er, meitmärts 
blickend, die majeſtätiſche weiße Maſſe 
der Rockh Mountains; er hat ſpäter 
die Felsgebirge zum Theil durchdrun— 
gen, aber nichts hat je wieder einen ſol— 
chen Eindruck auf ihn gemacht, wie 
jener erſte Anblick, deſſen Andenken er 
für fich felber fefzubalten befchloß, in: 
dem er alsbald in Die Rinde einer 
Tichte feinen Namen jnitt. Der Ge: 
danfe an Nagruhm lag ihm dabei 
wahrſcheinlich ganz fern. 

Jenes große nördliche Land war im 
Jahre 1790 noch entlegen genug, und 
Peter Pangman hatte keine beſondere 
Urſache, zu erwarten, daß irgend eine 
zweite Perſon desſelbigen Weges kom— 
men würde. Nach allgemeiner menſch— 
licher Annahme war es das Wahr— 
ſcheinlichſte, daß „der Zahn der Zeit“ 
oder Feuer oder Wind dieſe eine 
Fichte unter einer Million anderer 
nicht ſchonen würde. 

Aber es kam in dieſem Falle anders! 
Nach heute, 107 Jahre, nachdem Pang⸗ 
man ſeinen Namen in jene Rinde ge— 
ſchnitten, wird von „Pangman's 
Baum“ geſprochen und geſchrieben, 
und derſelbe iſt zu einem Wahrzeichen 
geworden, welches gegen alle Stürme 
des Schickſals gefeit zu ſein ſcheint. 
Einige Jahre danach legte die „North— 
weſt Fur Co.“ einen Poſten am Sas— 
katchewan in jener Gegend an; dieſer 
Poſten bekam ſeinen Namen nach dem 
beſagten Baum, und ſeine Lage wurde 
von allen Reiſenden und Handelstrei— 
benden als „drei Meilen unterhalb 
Pangman's Baum'“ bezeichnet. 

Und dieſe maßgebende Bedeutung iſt 
dem Baum für alle Zeiten geblieben, 
auch nachdem jener Poſten ſchon lange 
wieder eingegangen war. Nicht weit 
davon geht in unſeren Tagen eine 
transcontinentale Eiſenbahnlinie vor— 
über; aber auch dieſer berüchtigtenZer— 
ſtörerin hat das lebendige grüne Denk— 
mal getrotzt, und auch ſein Ruhm iſt 
nicht verblaßt. Ein Sohn Peter Pang— 
mans hat ſich ſpäter als Mitglied des 
canadiſchen Parlaments einigermaßen 
bekannt gemacht; doch des Vaters 
Name in Geſchichte, Geographie und 
in den Ueberlieferungen des ganzen 
weſtlichen Canada lebt ausſchließlich 
durch Pangmans Baum fort. Nie 
würde ſich der Dichter des berühmten 
deutſchen Liebesliedes 
„Ich ſchnitt es gern in alle Rinden 

ein“ u. ſ. w. 
einen größeren Erfolg mit dieſer ein— 
fachen Operation gewünſcht haben! 

Dieſes Beiſpiel mag zeigen, welch' 
ein großer geſchichtlicher und geogra— 
phiſcherWerth in Bäumen ſtecken kann. 
Man hat hierzulande bis jetzt nur in 
ſehr wenigen Fällen darauf geachtet, 
auch wenn man noch ſo verſeſſen da— 
rauf was, Denkmäler aus todtem Ma— 
terial zu errichten. Nun gar das be— 
ſondere Pflanzen von Gedenkbäumen 
iſt bei uns noch äußerſt wenig im 
Schwunge, ſo ſinnig und wohlfeil es 
auch iſt. Die Erhaltung von Bäu— 
men, welche an bemerkenswerthe Er— 
eigniſſe nicht minder, als an bemer— 
kenswerthe Perſönlichkeiten erinnern, 
bildet auch eine Seite der großen Frage 
der Baum-Erhaltung im Allgemeinen, 
— eine Seite, die, außer für die loca— 
len Intereſſen einiger Städte, faſt noch 
unerörtert geblieben iſt! 


Die beſten Kanarienvögel. 


Es wimmelt bei uns von „echten“ 
Kanarienvögeln, „importirten Harzer 
Rollern“ u. ſ. w., aber die meiſten die— 
ſer beliebten Sänger ſind echte — 
Amerikaner. Und ſie ſind mindeſtens 
nicht ſchlechter infolge dieſes Umſtan— 
des; daher iſt keine Urſache vorhanden, 
dieſe Induſtrie ſcheel anzuſehen, auch 
wenn man nicht gerade ein localpatrio— 
tifcherBürger der „Rahmitadt“ oder ei: 
ner der meniger bedeutenden Städt: 
ift, in denen dieje Jnduftrie ihren Sit 
hat. 

Denn Beobachter find zu ber Ueber: 
zeugung gelangt, daß gerade der im= 
portirte gefiederte Sänger, nachdem e: 
einen amerifanifhen Winter durchge= 
macht bat, die TFühigfeit verliert, feine 
Stimme, mie fie ihm von Haufe aus 
eigen war, auf die Jungen zu übertra- 
gen. (Man mill ja eine gleichartige 
Erfahrung aud in der Menjchenmweli 
gemaht und gefunden haben, daf die 
Stimmen Tiroler Sänger, melde in 
unjer Land fommen, nah etwa einem 
Sabre die eigenthümlihe jodelnde 
Qualität der Alpen verlieren.) Auch 
ift der ameritantiche Kanarienpogei 
ausbauernder, al3 der direct impor- 
tirte, und bei gehöriger Ausbildung 
fteht er ald Sänger hinter feinem im- 
portitten zurüd. Gerade die Ausbil: 
dungsmethoden haben fich aber in der 
Neuzeit bei uns jehr bedeutend verboll- 


fommt. 
—⸗ e —ñ — 


Der höchſte Fahnenmaſt 
in unſerem Lande wird demnächſt in 
Dohlestown, Pa. errichtet werden; der 
Maſt, welcher ein Geſchenk des Dr. 
Swazlander an die Stadt iſt, hat die 
reſpectable Höhe von 176 Fuß. 
Natürlich. — „Ihr Fräulein 
Braut wird wohl viel beneidet, Herr 
Lieutenant?” — „Suag’ Ihnen — kei: 
nen Augenblid vor Attentat ficher!“ 

— Unbeftreitbar. — Verfiherungs- 
arzt: „Sie geben an, bis auf einige 
Kinderfrankheiten ftet3 gefund gemefeit 
zw fein?“ — Bewerber: „Jal" — 
Arzt: „Und wie war der Verlauf diejer 
Krandheiten?“ — Bewerber: „So meii 
ih mich erinnern fann — fein töbt- 
Tier!“ 


Wertwürdige Inſelweit. 


Aeltere Bewohner Californiens nen— 
nen ſchon ſeit vielen Jahren die ſoge— 
nannten Channel Islands, unweit der 
californiſchen Küſte, die Schädelſtätte 
des Stillen Oceans. Denn wahr— 
ſcheinlich findet man nirgends jo viele 
jreiitegende Steletie und Dienjchenge- 
beine beijammen, mie gerade hier. 
Uber erjt jeit einigen Jahren beginnt 
man, den großen Werth zu würdigen, 
welche dieje Erlante für die Unthropo= 
logie und Völfertunde haben, für wel- 
che jie vielleicht eine verhältnigmäßig 
größere Fülle dantbaren Materials 
bieten, ala jede andere Gegend im In— 
terefienbereich der Ver, Staaten. 

Zur Zeit werden diefe Injeln bon 
einer Partie junger Öelehrter unter 
den Aujpicien der Leland Stanford: 
und der Harvard-Univerfität erforicht, 
und biefelben haben unlängjt Nach— 
richt nac) dem Yeitlande gejandt, daß 
ihre archäologiſchen und ethnologiſchen 
Funde ganz wunderbar reich ſeien, 
weshalb die Arbeitszeit dieſer Expedi— 
tion wahrſcheinlich um mehrere Mo— 
nate verlängert werden wird. Die 
Gebeine-Funde von dieſen Inſeln tra— 
gen ſchon längſt zur Bereicherung des 
Smithſon'ſchen Inſtituts ſowie der 
Hardard- Univerſität bei, von deren 
Kennern ſie theilweiſe als Gebeine von 
einer ausgeſtorbenenRaſſe vorgeſchicht— 
licher indianiſcher Rieſen erklärt wer— 
den, und bereits vor einem Jahrzehnt 
erbot ſich ein San Franciscoer, die Ko— 
ſten einer gründlichen Forſchungs-Er— 
pedition zu decken. Indeß erhob ſich 
alsbald eine derartige Eiferſüchtelei 
unter den Führern der geplanten Ex— 
pedition, daß das Anerbieten wieder 
zurückgezogen wurde. 

Beinahe unerſchöpflich ſcheinen dieſe 
Lager von Menſchengebeinen auf meh— 
reren der Inſeln zu ſein, — und doch 
gibt es offenbar hier noch ſehr vieles 
Andere zu holen: die verſchiedenſten 
ſeltſamen Reliquien des frühern 
menſchlichen und thieriſchen Lebens. 
Heute bieten dieſe Inſeln ein ſchreck— 
lich ö—des Ausſehen. Dabei iſt es aber 
noch nicht gar ſehr lange her, daß noch 
Urbewohner auf ihnen am Leben wa— 
ren, wenn auch keine jener myſteriöſen 
Rieſen mehr. Im Jahre 1835 brach— 
ten die Franciscaner-Väter der San— 
ta-Barbara-Miſſion in Erfahrung, 
daß ſich noch 10 Ueberlebende einer 
ſeltſamen Indianer-Raſſe auf den Ei— 
landen befänden, und holten ſie in 
Booten weg. Im letzten Augenblick 
ließ ſich eine der Indianerinnen noch 
einmal zurückbringen, um ein verlau— 
fenes Kind zu holen; die betreffende 
Schaluppe zerſchellte in einem Sturm, 
der ſich plötzlich erhob, und ſoviel man 
wußte, kamen ſämmtliche Inſaſſen 
um. Sechszehn Jahre ſpäter aber 
fand ein Capitän auf der Inſel San 
Nicolas, der intereſſanteſten dieſer 
Gruppe, eine völlig verwilderte India— 
nerin vor, die wahrſcheinlich mit jener 
Mutter identiſch war. Sie ſtarb zwei 
Wochen nach ihrer Verbringung auf 
das Feſtland an ungewohnter Nah— 
rung. 

Jedes dieſer Eilande hat übrigens 
ſeine eigenen, ſenſationellen Geſchichten 
und Sagen. 


Auch ein Duell. 


Eine der gelungenſten Duellgeſchich— 
ten hat ſich noch kurz vor dem Revolu— 
tionskriege abgeſpielt und iſt werth, 
eine kleine Niſche im Gedächtniß der 
Nachwelt auszufüllen. Sie wird neu— 
erdings von einem Geſchichtenſpäher 
folgendermaßen erzählt: 

Schwer lagen bereits die Erwartun— 
gen des herannahenden Kampfes in 
der Luft. Der alte Major Putnam, 
welcher damals in der Bohneneſſer— 
Stadt mar, hatte die britifchen „Roth: 
öde“ befonders auf dem Strid und 
äußerte einmal in Gegenwart eines der 
Dffictere diefer Regulären, die Pro=- 
pincial + Armee, trog ihrer geringen 
Erfahrung im Waffenhandmwerf,mürde 
fich mindejteng ebenjo muthig jchlagen, 
wie jene. Der Officier gab eine jpöt- 
tiiche Antwort, ein Wort gab da3 an- 
dere, und fchließlich forderte der Of- 
ficter den Major zum Duell, „voraus- 
gefegt, daß er e8 mage, Jich zu jchla= 
gen“, 

„Gi der Teufel, felbjtverftändlich,“ 
verfegte Putnam, „natürlich fteht mir 
die Wahl der Waffen frei.” — „Nun?“ 
fragte fchnippifh der Officier.. Nad 
einigen Sekunden erwiderte Putnam: 
„Zwei Fahchen Pulver. Abitand zehn 
Schritt. Xeder von uns fest fich auf 
ein Fähchen, eine langjam brennende 
Zündſchnur an jedem wird ange— 
brannt, — und wer am längſten aus— 
hält, ſoll der Sieger ſein. Und zwar 
morgen.“ 

Dem Britten blieb nichts übrig, als 
dieſe Waffe anzunehmen. Alles wurde 
am andern Tag programmgemäß aus— 
geführt. Schon ſaß jeder der Duel— 
lanten auf ſeinem Fäßchen, und der 
Zündfaden brannte ziſchend. Immer 
näher kam der Brand dem Loche. Der 
Britte wurde leichenblaß, ſeine Augen 
erweiterten ſich unheimlich, — endlich 
fonnte er die fürchterliche Spannung 
nicht länger ertragen, ſprang ab und 
rannte wie ein Raſender davon. Als 
ev verſchwunden war, ſtieß der alte 
Putnam lachend den brennendenZünd— 
faden weg und enthüllte ſeinen Freun— 
den ein Faß — Zwiebeln. Als die 
Geſchichte weiter bekannt wurde, war 
der britiſche Officier fortan bei ſeinen 
eigenen Kameraden eine Zielſcheibe 
endloſen Spottes. 
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"FRESE’S” 


Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheken. 
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Das Fac-simile der Unterschrift von 


befindet sich auf jedem Umschlag 


THE CENTAUR COMPANY. 77 MURRAY STREET, NEW VORK orrv. 


EIER EEE SET N —— 


Nur immer ihneidig. 
Ein Rekrut fuhr unlängjt in Züri 


auf den Tram, und da c3 recht warm | 


machte, Hatte er einige Knöpfe feines 
Waffentodes aufgelnöpft. Das är— 
gerte einen Wachtmeijter, der jich eben- 
fall3 unter den Paffagieren befand und 
er fuhr den Refruten ob feiner unmilt- 
täriſchen Erſcheinung barſch an, be— 
hielt aber dabei ſeine Zigarre im Mund. 
Da miſchte ſich ein Dritter ein, der, an 
den Wachtmeiſter ſich wendend, ſagte: 
„Bevor Sie hier kommandiren, nehmen 


zum Rekruten gewandt: „Wenn der 
Hert Wachtmeiſter einen Rappoxt gegen 
Sie machen ſollte, ſo berufen Sie ſich 





De . 5 auß, und einen Fall z: zeigen, 
Sie die Zigarre aud dem Mund!“ und | derbar, 1 
| Kein Beidenver fan um jein Geld kommen. 


Blutvergiftung. 


Sie Kur ſchriftlich garautirt, oder 
das Geld zurückerſtattet. 


Unſere Kur iſt eine dauernde und nicht theilweiſe 
Fãlle veneriſcher Blutvergiftung, don und vor zei 
ten gebeilt, find nie mehr audgebroden. Wir 
aud) brieflih unter Derfelben bindenden Garamı 
tie, wenn una eine genaue Beichreibung de$ Falles eins 
gefeiett wird. Wer aber nach Chicago zur Behandlung 
Tommen will, beiten Hotels und vteif ofen wir, 
im Ge wir ihn nicht heilen joften, bezahlen. 
um Beweife, wenn ihr unjere Fähigkeit be —* eine 
= 


| Krankheit gründlich u heilen, für die bie 
| biöher nux vorübergehende 


Erleichteru 
ichaffen fönnen. Wie fordern die an elt hers 
\ ‚zeig er wuns 
derbared Heilmitiel nicht hai heilen Län 
ga⸗ 


rauntiren im Falle des — jeden Cent 


von einer 


zahlen. Zus Sarantie if Buch ein 
a 


Ibch Milkion Dokaxs — 
dgegeben. 


| Uindere haben weder geheilt noch ®eld 


auf mich als Zeuge, ich bin dev Major | 


H.“ — „Fehlte blos noch der Oberft, 
der die unzuläſſige Disziplinirung ei— 


| Zeuten, die wir geheilt, und wir werben jelbe 
| Erlaubniß einjenden._ Das Toftet i 


nes Vorgefegten im Beifein eines ihm | 


Untergebenen gerüffelt hätte,“ bemerft 
dazu die Züricher Poft. 


— Man kann auh böflih fan] 


— bi3 zur Unverfchämtheit. 


Beachtet, 


daß wir unjere Barlors vergrößert haben, und 
daß wir während der nähften paar Tage ah 
ärztliche Arbeit om Nlafie zur Sälfte der res 
aulären Breife liefern wollen. onmt zeitig 
and fihert Eu Euren Bedarf. 


Geld fäzenuen, 2 R......00.00. 00n0ne 
Vorzellan⸗Krone 
Brüdenarbeit 
Bolles Gebif 

Wır geben eıne hriftlimde Barantie für eviter 
Klafie Arbeit, die wir für zehn Sabre garantiren. 
Ale Operatiouen yolllommen ihmerzios, wie 

ahnziehen, Füllen, Kronen: und Vrücdenarbeit ꝛc. 

ie Natur wird ericht dnrh uniere Doltoms 
men pafienden Platten. Socben 10,000 im: 
portirte Gebifie erhalten. Kommt und jcht 
fie E ud au. Bringt diefe Anzeiae mit Eu und 
vergleicht fie mit dem, was wir Euch jagen. Napt 
Eud nit Dur die Annoncen unjerer Na di: 
ahmer täuihen. Vergeht nicht, dak die Nem 
Be Dental Parlord Befdrderer der zahnärztlichen 

unit find. Bir ahmen u nah— wir führen. 

rau no. D. Snearly, 51344. BL; 
er DM’ Yyarläne Ede Indiana Aoe. u. 14. Etr.; 

perr Zuber, Steuer-Einnchimer im Guftombaus, 
baben bei und Arbeit machen laffen und empfehlen 
gern unfere Arbeit, daß fie genau jo iit, wie wir ans 
nonziren. 


New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 23986. 
Erfte Thür nördlich der „Fair”. 
9mz,ddija,biw Gegenüber dem Palmer Houfe, 


315 Gebiß, umentgeltli, 


Nur für kurze Zeit, 
Mir maden obige generdie Offerte zu dem Zived, um 
unfere Arbeit einzuführen und Ihre @ 
halten; auch, datt Sie unfere eleganten zahnärztlidhen 
Salons kennen lernen. 
Bejucen Sie und, und Sie werden zufriedengeftellt 
fein. Bringen Sie Ihre Freunde init. 


Y TEETH 
Extracted and Filed 


CIE) 


Gold:ironen ..........unenigeitlich 

Brüden: Arbeit unentgeltlich 

Goldfüllung............nitentgeltiich 
Geringe Berechnung für Material. Alle Arbeit auf 
zehn Jahre garantirt. 23apbiw 


European Dental Parlors, 
148 State Str., 4. Floor. 
Unter Auffiht eines Deutichen Arztes. 
Offen täglich bis 6 Uhr Atde. Sonntag bis 4 Uhr Nachm. 


Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 
— TRETEN 


Ehen, Ehe⸗Binderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenſchwäche, Syphilis, Impötent, Folgen von 
Zugendjünden, fFrauenfrantheiten, u. j. m., bes 
I&reibt der „Reitungs-Wuter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen lehrteigen Bildern) in meiftere 
bafter Weije und zeigt aden Kranken den einzig zu« 
verläfiigen Weg zur Wiedererlangung ihrer Ge= 
fundheit. Taujende don Geheilten empfehlen das 
Bud der leidenden Menjhheit. Wird nah Ems 
an von 25 Gt3., gut verpadt, portofrei verjandt. 

dreſſe: 

Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place. New York. NY. 

Der „Rettung3:Anter* ift auch zu haben in Ghicage, 

HU, bei Ehas. Salger, 844 N. Haljted Str. 


Ein dankdarer Yatient, 


der jeine vollftänbdige Heilung von fchroerem Leiden 
einer in einem Dottprbud angegebenen Urzenei vere 
dankt, läßt durch uns Bafielbe Eoftenfrei an u 
leidenden Mitmenjhen verihiden. Meber Ent» 
ftehbung und Heilung von Krautheiten giebt dieſes 
dorzüglie Werk genauen Aufihluß, aud enthält 
es Kesepte, die in jeder Apotgete aemadt werden 
tönnen. Wdbdreifire: Private Clinic & Die» 
pensary, 3 West 11th St., New York, N. Y. 


Bichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Turiren! 
zupend welche Art von Geichlehtöfrankfheiten beider 
ſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art; 
Monatzitörung, jorwie verlorene Mannesfraft und jede 
eheime Rranfdeit. Aile uniere Präparationen fud den 
Nanzen entnommen. Wo andere aufzuhören zu furis 
ren, garantirem wireine Heilung. Fyeeie Koninltation 
mündlid) oder brieflih. Sprehitunden 9 Uhr Morgens 
bı8 9 Uhr Abends. Private Spredhzimmer; jprechen Sie 
ın der Aporhefe vor. Guuradis deutihe Apotheke, 
4168. State Str. Ecke Pect Court, Chicago. WBmalj 


Be Dr. H. EHRLICH. 
Augen- und Ohrenarzt, 
behandelt erfolgreich, nad neuefter, jchmerzloier 
Methode, alle Augen, Obren-, Sid Uns Naien» 
frankheiten. NRatarrh im allen Formen gründlich 
geheilt. Künftlihe Augen. Augengläier —23 
derordnet. Aonfultation frei Limit: 33 Yin- 
toln Ave. tunben: 8—Il Uhr Dorm.. 1-3 Uhr 
., 6-8 Uhr Abends. Sonntags: 8—i2 Uhr 
., 6-8 Uhr Abends. n Imilj 


Wenn Andere feblichlagen, 
veriucht 


The Royal King 


Blood Cure Co. 
heilt pofitiv Stropbeln. Blut 

bergiftung,. Hämorrhoiden, 
Rheumatismud, alte und lau- 
läge der Saut 600 uns 

x 

ATI FAIRE» Sir., Cr rorth Apr grilung ges 
valiess “er 


Alte, hronijhe, tiefeingemurzelte e werden in 30 
his %0 Tagen geheilt. Schreibt uns um die Üdreffen vom 
ja nur eine Brief- 
e 

marke und wird euch Schmerzen und Seelenqualen ers 
aren. Sind die Symptome Ausihläge im Gefichte, 
Bläschen in Mund und Hals, cheumatiiche Schmerzen 
in Snocden und Gelenken, ausgehendes ge Aus 
jors e am Körper, Niedergedrüdtbeit, Schmerzen im 
opfe, dann joll_ man wahrlich Feine deit mehr berlie- 


ten. Ber Duedjilber oder Botafche ct, geb 
——— da dieſes nur Wunden und @e Amüze frisch. 
weibt jofort. Brompte Berjchiviegenheit garantizt, 


Cook BRemedy Co, 
807 Mojonic Temple, Chicago, AU, 


Manneskraft 


leicht, ſchnell und dauernd wieder 
hergeſtellt. 


Schwäche, Nervoſität, Kräfteverfall und alle Folgen 


von Jugendſfünden, Ausſchweifungen. Ueberarbeitung 


| 


mpfeblung zu ers | U { 
| Dängebaud und fette Yeute, 


| —— und betrachten es als eine Eh 
ich 


| leiden 


u. f. w. gänzlih und gründlich beieitigt. Jedem Ors 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärke 
zurückerſtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, keine 
Magenmtedizin. Ein SFehlichlag ift unmöglich. 

Bud mit Zeugnifien und Gebraudsanmweijung gras 
ti!. Man jhreibe an 


Dr. 8. Trestomw, 


497—6. Ave., nahe 30. Str., New York, 
l5ap,dib, bw 


Brühe. 
a Mein neu erfundes 
u ned Brucdband, bon 
J fämmtlichen deutfdhen 
I Profefloren empfohs 
be ee I len, eingeführt in der 
* dentihen Armee, tft 
ir ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falj 
3eriprehungen, feine Finfprigungen, keine €le 
zität, feine Unterbregung vom Geihäft; Unterfuhung 
ft frei. Ferner alle anderen Sorten Brudbänder, 
Bandagen für Nabeibrüche, 
Leıbbinden für ichwachen 
Unterleib, Wutterichäden, 

s 

Vertrummungen des Rüchk⸗ 
grates, der Beine und Füße * 
x., in reichbaltigfter Aug 
wahl au fyabrıtpreiien vorräthig, beim gebhlen deuts 
ihen syabrifanten Dr, Rob’t Wolferiz, 60 yıth Ave, 
nabe Randolph Str. Spezialijt für Brühe und Vers 


wadjungen des Körpers. in jedem Syalle pofitide 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Dauıen 


werden bon einer Dame bedient. 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anjtalt find erfahrene-deutiche Spes 
‚ ihre leidenden 
hren Gebre 

id water rantte, 
r ver Männer, Frauen— 
Prenitenationsitörungen ohne 
Sautfranfheiien, Folgen von 


Gummiitrimpfe, Grade 
baiter undalle Apparate für 


titinenichen To ichneil u t 
zu beilen. Sie heilen indlich 
alle acheimen Kran 
und 
Lyeration, 


| Selbftbefledung, verlorene Manıberteit 20. 


ö— — nennen 


Operationen von erſter Klaſſe Operateuren, für rabdi⸗ 
ale Heilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Barie 
cocele iHodentranfheiten) ıc. Konfultirt uns beuor 
Ihr herrathet. Wenn nöthig. pluiren wir Batienten 
in unjer Privathojpital. Frauen werden vom Frauene 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen, 


nur Drei Dolaxs 
den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun«- 
ben: 9lihr Morgens bı3 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi 12 Upr. bo 


Dr. Alexander Behrendt 


Praktiicher Arzt und 
Spezialarzt für Magenkrankheilen 


Office: 100 State Str., Ede Waſhing · 
ton Str., Room 0. 
Spreditunden 2—4. Telephon reß Na 
Wohnungz 8225 S. Halited Str.. 8-9 Vormittags; 
6%4—7%4 Abend3. Zelepbon Wentwortb 608. 
Imjmodolm. 


Dr. Karl Puihhed, 
Hemdopathiicher Arzt. 


Behandelt alle Krantheiten und befonderd 
fAwierige mit dem allerbeitem Erjolae, E predftuns 
den B ihr a. m. bishlibr pP. M., außer Sonns me 
tagen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Austunitirei. Rrans 
tenbejucde werden prompt beioret. Telephon, Hord 190, 
330 La Salle Ave,, Ededak, Ale Rorbfeite Gars, 


Ir 


* Optiſtus. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung vor Augen und U 
von @läjern für alle Mängel der Sehfraft. Ronfulki 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber BPoit-Offtce. 


Sn Sahtung, Dr.KEAN : 1 


Spezialist, 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Str 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Affiiteny Arzt in Berlin) 


Spezial-Arjt für ut: und Geile 

—— * wait Bietet eraee- 
ice: 78 State Str., Room 29 — Sprehftundben: 

10—12, 1-5, 6—7; Sonntags 10-1. Woddi 


DD 


Brilen uun eine 
Arteerärrs Pierre 


— 
‘| 
ai 
u 


* 
S 
* 
7 
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„Abendpoſt“, Chicago, Donnerſtag, den 3. Juni 1897. 


Bargain-Zreitag hier bedentet eine freundliche Einladung an Alle-Jedermann- 
in jeder Ede und jedem Winkel des großen Blods von Laden 


mit reichlich Bargains als Anziehung. Wir haben wiederholt und unwiderlegbar bewieien, das die Kauftrait Enres Geldes hier größer 


iit, als irgendwo anders und es ift nicht minder bemerfenswerth, Dak uniere Bargain:Freitage einzig daitehen 
in ihrer Wahrhaftigkeit, Neellität und NUnzweidentigfeit. 


»Der Große Blod von Läden,‘ 
Ri * * Ö 
. | 3 


STATE STR.-VAN BUREN STR.— Mit crtra 2Loop:Cingang und Tidet:-Station, 


Ein Meilteritreihd im Schuh: Verlauf, 


7000 Baar der beiten Schuhe, die je zum Berfauf gebracht 
wurden. 


Männer: und Knaben-Kleider. 


Berihiedene Partien des Wholcialestagers von Guthman, Ullman S 
Silverman, die zum fofortigen Ausverfauf marfirt find. 


— 
— e 


Wrappers für Damen. 


Zeug und Zubehör würde Guh mehr Toften als das fertige Hleis 
Dungsitüd, welches wir Eud) offeriren. 
Wir offeriren immer noch die Auswahl aus unangeprodhenen Aſſorti⸗ 
ments zu 85 und SIO für Männer: und 81.50 und 33.50 für 


E83 it ein prädtiges Beifpiel unferes Unterneh: 2 . 
Knaben=-Anzjüge—werth das Doppelte u, Dreifadhe, 


mungsgeiites im Auffuchen und An- 


faufen von Waaren. F — 
Auswahl v. 827 


Männer-Anzü— 
gen, wth. bis815 
zu 36.66, ange- 
broch. Partien 
v. G. U.& S. 
Einkauf. Feine 
Worſteds, Che— 


932 verſchiedene Anzüge für Knaben, durch⸗ 
aus ganzwollene Stoffe in wünſchenswer— 
then Muſtern—alle Größen können gefüllt 
werden von 3 bis 15 Jahre — kurze Hoſen 
und Façons in allen Sorten und Stoffen, 
Anzüge, die bis zu 84.50 verkauft — 

wurden, unjer Preis für freitag nur el) 1 
5, \ Angebrohene Bartien von Anzügen für 
viots, Games | junge Männer — eine Auswahl in Früb- 
res, PLa1dS, | jahrs-Moden— alle Größen — die Muiter 
Checks, Homewürden vielleicht nicht Jedermann gefallen 
ſpuns ꝛc. Nicht | —aber wir haben eine Auswahl, um Allen 
alle Sorien von | gerecht zu werden, &. U. & S. Wholejale: 


jed. Größe, aber Preiſe aufw. bis $10— wir 54 44 
jagen Auswahl für freitag... PH 


eine Nusw. pa]: 

er 500 Dugend feine Bloujen für Knaben, 
In er franz. Yawns, Bercales, Leinen und Di: 
Ur Jedermann ities, mit tiefen gefräufelten Matrofen: 
vertig 5 | fragen und umgelegten Stulpen in dem 
56.66 tleineren Größen und reguläre Sembd- 
* — kragenform für ältere Knaben. Gewöhn— 

Ganzwollene Hoſen für Männer—die beſten lich bis zu Si werth, gehen ſie Frei— 25 
Moden — beſtes Fabrikat— 81 45 tag für Ic 
werth 33.50 bis 34 zu Durhaus ganzwollene Radfahr - Anzüge 
Durchweg ganzwoll. Bike Ploomers f. Män- | für Männer, jtarfe Materialien und 
ner, feine Auswahlvon anttragend. Stoffen | wünjchenswerthe Karben, in feinem und 
— doppelter Siß, flapped Taihen—alle die | gutem Schnitt angefertigt, mit zufnöpf- 
weſentlichen Theile ſtärker gemacht —regu— 


baren Taſchen und verſtärktem Sitz und all 
läre 82. 00 und 82.50 Waare geht 98c den Grtras, vegulärer Werth d > 95 
Steitag für 86, bieten wir ‚sreitag an für AD Aus o) 


Standard Print Wrappers— voller Rod— volle Aermel— Ic 
gefütterte Waift—jollten 75c bringen—ipeziell zu 

Neue Percale Wrappers, Braided Joch, pinf, blau, roth und alle 
verlangten Karben, neuejte Aermel und jeparat eingefaktes Adc 
Waijtfutter, voller Watteau Rüden, gut $1 werth, ‚reitag 


Andigo und weiße, jchwarze und weiße, rothe und werke und Gadet- 
Rode, etliche mit Ruffles, mit Mofe, braided und finiihed mit beiter 
Sualität Waijt-Tutter, 34 DdS. weit, iiberall verkauft für 18 

$1.25 und 81.39, Freitag c 
Band beſetzte Lawns, Organdies, Inſertions, beſetzte Iriſh Lawns 
und franz. Cambries—ein Aſſortement von über 6000 feine 98c 


A Wrappers—die verfauft wurden für 81.50 bis 83, Freitag 
‘ Kleiderröde für Damen. 
Partie Kleiderröde und hübjche mwollene Gheds und Mijchungen, 
ebenfalls ſchwarzgeblümte Brilliantines—werth bis 83— 98c 


Boiton ergibt ih) Chicago — Bojtons und Amerifas beite Schuh: Fabrifanten 
verfaufsten für Baargeld. Der Name wird auf jpezielles Verlangen 
verſchwiegen —Dieſe hochfeinen Schuhe ſprechen für ſich jelbit. 


Partie Kleiderröcke in ganzwollenen Plaids, Checks, Crepon ꝛc. -ausge— 
zeichnet gemacht —perfekte Fagon—billig zu 8345ſpeziell zu...... aaa 


Kleideritoffe. 


Außergewöhnliche Bargain⸗Freitag HSinzufügungen zu dem großen 
570:Berfauf des ganzen Novitäten-agers. 


Es ift pofitiv Die vortheilhaiteite Partie, welche je offerirt wurde. Cs it 
pojitiv der größte Erfolg unjeres Schuh: Department. Es it eine 
weitere Gelegenheit, für 81.95 das zu erhalten, 


Wofür Ihr mit Freunden $4, S5 und S6 bezahlen würdet. 


' Noch einmal lenfen wir Eure Aufmerfjamfeit auf Folgendes: 
Alle $1 Stoffe, alle 81.25 Stoffe, alle $1.50 Stoffe, alle 81.75 Stoffe, alle 82 Stoffe, 
i alle theuren Novitäten—57c morgen—umfajjend jolche viel gejuchte Gewebe mie 50-30U. 
franzöj. Kammgarn Kancies — 48:3öU. Seide und Wolle Novitäten-Stofife — 45-301. 
Tailor Suitings in Chefs und Plaids — 45-zöll. ganzwollene Homeſpuns — 455-zöll. 
ganzwollene Dice Cloths —4-3öll. ganzwoll. rauhe short. und engl. Novitäten— 44-30. 
ganzwollene Kacquards—44:30U. ganzwollene Diagonals und Cheviots—42:30U. 57e 
ganzwollene franz. Tennis Stoffe—alle zu 
Es iſt heute Eure beſte Bargain-Gelegenheit—aber dieſe beanſpruchen die gleiche Berück— 
ſichtigung: 38- und 40-zöll. ſeidene und wollene Novitäten-Suitings, Tailor Checks, 
ganzwollene einfache und gemiſchte Serges, Mohair Jacquard Novitäten, Spitzen-Effekt 
. Brocades, ganzwollene franzöfiihe Challies, 2c.—reguläre 50c und 59c Novitäten 25 
Kleiderſtoffe — alle Bargain-Freitag zu I 
38. bis, 50⸗ zöll. ſchwarze Kleiderſtoffe —einſchließlich ſchwarzen Mohairs, Brilliantine Bro— 
cades, ſchwarze Brocaded Grenadines, ſchwarze frz. Serge, ſchwarzes Nonnen— 37: 
Tuch, Ihmwarze Kacquard:Novitäten, jhwarzeSturm-Gerges, 2c.,wth.75c, alle zu — 
Satin und Seide geſtreifte Novelty bedruckte wollene Challies — gutes Aſſortement 9 
von prachtvollen Muſtern —gewöhnlich bis zu 28e und höher —Spezialwerth 124c u, c 


Manche der von Schleſinger & Mayer's Lager übrig gebliebenen 
Partien. 


Nuffiihe lohfarbige hHandgemachte Kalbleder-Männer- Schuhe zum Schnüren, 
Nuflet farbige handgemachte KRalblever-Männer-Schuhe, 

Franzöfiihe handgewendete Kalbleder-Männer- Schuhe zum Schnüren, 
SandgemanhtePatent:Leder Männer- Shnür-Schube, 

Patent:2eder lohfarbige Männer Schuhe mit Tuh=Obertheil, 

Nuffiihe, lohfarbige, hHandgemadhte Ralbleder-Männer- Schuhe, Razor Zehen, 
Franzöfiihe Kalblever- Männer Schnürschuhe, KängurusObertheil, hHandgewendet, | für irgend ein Paar. 
Franzöfiihe Halbleder-Männer-ShnürsSchuhe, Welt Coin-Zehen. J 


1 Quart Gieß> 
TE ae 5t 


Galvanijirter Geflüs 
eldrabt, per ie 


On. FUReoounos 
Ertenfion Draht: 
Tenflet .uesucer 12c 


Drahtüberzogene Glas-Oelkannen, 
—— 


F 7 Draht Geſchirr— 
I N Trainers 
—— VL Littte Jim Brod— 
= Toaiters, für Ga3- 


oder Sajolin= 
20 


9 a - 

F Delofen 
Theekeſſel 
10- St. jchwer ver: 


zinnte Brod 
feite ..19c 


Railers..... 
White Yead, das Pfund e 
2 Brenner 
—ã A nickelplattirte 
* DE Gasöbvfen, 


Echtes St. Louis Hammer Brand 
I Mefling- 


Ven- u 
tite.. $1.19 


3 Brenner 


Werth $4, $5 und $6 
| 
| 


il Geitrichene 4: Ba: 
nel Drahtthüren 39c 

- 2Ozähnige hölzer: 
ne Grastehen... 12€ 


50 FuR langer 3facher Garten: 
ihlaucdh mit Anfchraubitüden .... $1.69 


Feine Bici hofoladenfarbige Glace-Shnür-BootS für Damen, mit Imperial Tuch: ) 
Obertheil, neue runde Zehen, 
Futterſtoffe x Bici braunfarbige Glage Shuür:Boot8 für Damen, Razor Zehen, biegiame Sohlen. 
Ganzleinener Ganboß, fätmarz, gran und GChofoladenfarbige Bici Glage Shnür-Boots für Damen, mit den neuen runden Zehen | 
naturfarbtg, wer 5t i . 
Ruftlin —— Seiden-Finiſh, 36 Zoll, gemacht, biegſame Sohlen. | 
en — —— Braunfarbige Viei Glage Schnür⸗Boots für Damen, mit biegſamen Sohlen, mit den 
ngliiche Percaline und Fancy Waiſts Futter⸗ neuen „Dime““⸗gehen gemacht. 
Chokoladenfarbige Glage Schnür⸗Boots für Damen, mit ſeidenen Veſting Obertheilen 


Werth 833, 84 und 85 


Waſchechte Stoffe. 


Silberkarrirte Natur-Leinenſtoffe, Atlasgeſtreifte 

Leinenſtoffe, Spitzen-Effekte Leinenſtoffe, Madras— 
Vovelties, u. ſ. w.-die reichſten Importationen der 
Saifon—werth big 50c — 15c 
zu 22 und 


Franz. Madras Novelties, Natural Linen Batiites 
Hayes, Quadrille Batiftes, Silt Swiveldhed Zephyr 
. 


Be hübijch in einer 
Mu Solzfiite 43c 
u Sartholz Eisfaften 
nit Solz= 


tohle 
gefültt....$1.79 


Silefias, werth ise für irgend ein Baar. 
Standard Lining Cambrics, alle Farben, 
werth 


— 


Ginghams, c.—werth 25c—Speziell nickelplattirte Gas-Oefen, 


zu 8c und 


Importirte Dimities und Batiftes in allen jeltenen 
arben, jeltenen Streifen, jeltenen Punkten, zc., 6c 


. 'werth bis 25c—zu 12%4c, 10c und 


Deutihe Feitipiele auf dem Nies 
Derwald. 


Für dieVeranftaltung der fogenanns 
ten deutichen Nationalfefte — beiler 
woh! weutjche Tzeitfpiele zu benennen 
— beren erjted für dad Jahr 1900 ge= 
plant ift, hatte der Ausschuß zunädhfi 
den Blat am füdlichen Fube des Kyff— 
bäufers als Feitjtätte im Ausficht ge- 
nommen. Dieier Plan wurde dadurd) 
gegenitandslos, da die Regierung des 
Fürſtenthums Schwarzburg-Rudol⸗ 
ſtadt, zu dem die Umgebung des Kyff— 
häuſers gehöpt, die Anlage des Feſt— 
platzes nicht genehmigen zu können er— 
klärte, weil ſie nicht dulden dürfe, daß 
die herrliche Ausſicht, die man jetzt 
vom Kyffhäuſer aus auf das im Sü— 
den desſelben ſich ausbreitende Wald— 
gebiet genießt, zerſtört werde. Schon 
in der JanuarsSitung des Ausfchuf- 
jes war neben.dem Kyffhäufer auch der 
Niederwald als Feititätte worgefchla- 
gen worden. Diefen Gebanten hat 
 mun der Architekt Ey. Linje in Aachen 
in’ Gemeinjchaft mit einigen Ausfchuß- 
mitgliedern näher verfolgt und glaubt 
in.bem fogenannten Ebenthale auf dem 
1 Mege von Rüdesheim nach dem Nieder- 
 wald-iDenfmal einen Pla gefunden 
2 zw haben, wie ihn die Natur jchöner 
- wnd für joldhen Zmed geeigneter nicht 
bilden fonnte. Den von Linje aufge 
ftellte Entiourf ift dem Kultusminifter 
Dr. Boffe bei feiner jüngjten Anmwefen- 
© Beib in Aachen bereit$ vorgelegt und 
bon ihm eingehend befichtigt worden; 
auch wollte der Minifter die vorge- 
> Ihlagene Feititätte bei feiner Weiter: 
© aeife vheinaufmärts perfönlich in Aus 
Senſchein nehmen. Der vorgeſchlage— 
ne, vom Niederwalddenkmal etwa 12 
Minuten entfernte und von Rüdesheim 
u Fuß in zwanzig Minuten zu errei— 
chende muldenförmige Platz, der die 
© Herrlichiten Blide in das ARheinthal 
‚Bietet, ift zroifchen den beiden dort 
"vorübergehenden Fahrmwegen 900 Me: 
ter lang und 420 Meter breit, fodaß 
R dort eine Yeltftätte im jeder gemünfch- 
ten Größe geihaffen merben könnte, 

Seine Hauptachie ift annähernd von 
Norden nah Gden gerichtet. Am 
de plant inje für die Mufit- 

ufführungn und Volksſchauſpiele 

ne große bedeckte Halle zur Aufnahme 
on etwa 10,000 Perſonen. In demn 
"vorhandenen Eifenbahnlinien, im der 
EMbeinihiffahrt, den auf den Nieber- 
; d führendengahnradbahnen, Fahr: 
nd Fußimegen erblidh er ausreichende 

Rittel, den Verfehr zu bewältigen; die 

übe der großen Städte Frankfurt a. 

‚ Mainz, Wiesbaden, Koblenz, da= 

die zahlreichen fleineren Ortichaften 
Rheinthale verbürgen die bequeme 
ferbringung und Verforgung ber 
Fujammenftrömenven Menſchenmaſ⸗ 
en; für den ARuderfport ift durch ben 
er Rüdesheim 800 Meter... breiten 
Be der: „Rübesheimer Au“ in 


Eerr 
h 
6 
EIER. 
Be; 
g * 
erho 


94 breites Weſtern Sheeting, 
werth 15c 


Standard gebleichter Kattun, einichl. Fruit of 
the Zoom, 4-4 breit, werth 7c 


4 


Ein Wert von zwölfhundert 
Bänden, 


Ein 1200 Bände ftarfes Univerfal- 
fammelmwert aller chinefifchen Willen- 
Ihaften und Künfte ift, mie die „WVof- 
ftiche Zeitung” mittheilt, in fieben oder 
acht großen Kilten in Berlin eingetrof- 
fen und in der Bibliothet des Muje- 
ums für Völterfunde aufgeftellt wor: 
den. Diejes riefige mit Karten und 
Bildern verjehene enchklopädifche 
Sammeiwert trägt den Titel: „Ku: 
Kin⸗Thu⸗Shu⸗Tſi⸗Tſchheng.“ (Ku 
bedeutet einjt, Kin jett, Thu Karten 
und Bilder, Shu Bücher und Tfi- 
Zihheng Sammlung.) Es ift verfaßt 
bon dem hineftschen Gelehrten Chiang- 
Thing-Hſi, der es in der 3. Yung- 
Cheng-Periode, im Jahre 1726 n. 
Chr. Geb., vollendete; doch erſchien es 
wegen der umfangreichen und ſchwieri— 
gen techniſchen Vorarbeiten erſt am 
Anfang der Khien-Lung-Periode, die 
bon 1736 bis 1796 währte. Das Rie⸗ 
jenwer# wurde leider nun in weniger 
als 100 Eremplaren . hergeftelt und 
diefe wenigen Eremplare wurden an 
Prinzen, Minifter und an wilfenfchaft> 
liche, künftlerifche und technifche Mit: 
arbeiter vertheilt. Ein Reft blieb in 
dev faijerlichen Bibliothef zu Peking, 
jo dad wahrscheinlich von diefer erften 
Auflage fein einziges Eremplar in’3 
Ausland gelommen ift. Erjt in den 
legten Jahren wurde in Shanghai ein 
Neudrud veranftaltet, und von diefer 
neuen, unveränderten Auflage hat das 
Berliner Mufeum für Völferfunde ein 
vollitändiges Eremplar bezogen. Das 
ganze Werk zerfällt in fechs große Ab- 
theilungen: Literatur, Philoſophie, 
Alftronomie, Naturkunde, Oekonomie 
und nduftrie; und diefe wieder zu- 
fammen in 6109 Unterabtheilungen 
mit 10,000 Abichnitten; und ed um= 
faßt 1200 Bände von je etma 120— 
200 oder ducchjchnittlich 150 Seiten. 
Ein Einblid in das Wert zeigt, daß 
jede Mbtheilung mit zahlreichen Abbil- 
dungen und Karten nad Holzfchnitten 
verjehen tft, jo daß man fich nach eige- 
ner Anichauung eine Vorftellung von 
der gefammten uralten hinefifchenKuls 
tur machen kann. Das riefige Wert 
Koftet in Shanghai nach unferem Gelbe 
nur 300 Dollar, und e3 wird mohl 
bald in den meiften großen Staats- 
und Privat - Bihliothefn zw fehen 
fein, da.e3 auch für ‘eben, der nit 
Kinefifch verfteht, wegen feines großen 
Bilderihmuds viel Intereffe ermedt. 
Yür den Gelehrten aber, der fi mit 
China beichäftigt, ift e8 ein faft unent« 
behrliches Hilfsmittel, 


Seroentultus, Garibaldi « Giger! 
und Rothe Kreuzefkotette, 


Die Griechen haben ben jehr ausge» 
prägten optimiftifchen Zug, Alles her⸗ 
auszufinden, was zur Befriebigung 
ihrer Gigenliebe und ihres Bedürfnijles 
nad Verehrung dienen fann. So t:= 
barmungslos die Fehler und Mißgriffe 


‚ber Leitung getadelt werden, jo begeis 
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Känguruh-Kalbleder Bicycle-Schuhe für Männer, mit Elingerfelt Neverjlip-Sohlen—die beitgemadten— 


reguläre 82.50, ZU... 00... 


ftert preijt man diejenigen, die ihre 
Pflicht erfüllt und gemiffe Erfolge er= 
rungen haben. E3 wird darüber ven 
13. Mai aus Athen gefchrieben: Die 
aan lobensmwerthen, aber wohl faum 
außerordentlichen Ihaten des inzwi— 
Ichen zum Oeneralmajor beförderte 
Smolen3fi geben der Bevölkerung Un 
laß zw einem wahren SHeroentultu3. 
Tag für Tag lieft man fein 2ob in 
den Blättern; als einziges Mittel, um 
die Ehre Griechenlands zu retten, wird 
verlangt, daß er mit dem Oberbefehl 
über die ganze Armee betraut werde, Die 
Stadt Batras ernennt ihn zum Ehren= 
bürger, gewiß wmwerdem noch viele Ges 
meinden diefem Beifpiele folgen, und 
die Bildniffe des Helden in den Schaus 
tenitern werden mit dem blauen Bande 
des Erlöjerordeng geihmüdt, das ihm 
entweder mit Blauftift quer über die 
Bruft gemalt oder in Form eines 
blauen Bapierftreifens aufgeklebt wird, 
ein Wint mit dem Zaunpfahl an den 
König, der diefen höchiten ariechiichen 
Orden zu verleihen hat. 

Auch wirklich fomische Figuren haus 
chem jegt in Athen auf, !die, nach frieges 
rifchem und verwandtem Ruhm lüjtern, 


Thon damit zufrieden zu fein fcheinen,. 


daß fie fich im entjprechenden Gemwande 
dem erftaunten Wolfe zeigen fünnen. 
So erſchien nach dem Abmarſche des 
Garibaldiniſchen Korps der Gari— 
baldi-Gigerl an der Tafel 
eines vielbeſuchten Gaſthofes. Zuvor 
hatte der junge Greis ſeinen ſchmäch— 
tigen Körper in elegantes Zivil ge— 
kleidet und kaum noch ſo viel Kraft 
übrig gehabt, um das Monocle im 
Auge feſtzuhalten, es fiel ihm beim 
Eſſen mehr als ein Mal in den Teller. 
Kaum hatten die Rothhemden aber 
Athen verlaſſen, ſo erſchien er in tadel— 
loſem Garibaldikoſtüm, von feinſtem 
Stoff und Schnitt, zweifellos bei einem 
der erſten Schneider von Athen ange— 
fertigt „in hohen lackirten Stulpſtiefeln 
mit klirrenden Sporren, einen funkel⸗ 
nagelneuen Säbel an der Seite, Krim— 
ſtecher und Ordonnanztaſche von 
blauem Leder umgehängt. Ehrfurchts⸗ 
volle Bewunderung malte ſich auf den 
Geſichtern der übrigen Gäſte, als der 
jugendliche Held hereinraſſelte, nur in 
den Mienen einiger militärkundiger 
Deutſchen wetterleuchtete es ſpöttiſch, 
wenn er vor dem Spiegel eine Ewigkeit 
brauchte, um ab⸗ und anzuſchnallen, 
das Fernglas umzuhängen und die 
rothe Mütze mit Silberborten auf das 
wohlfriſirſe Haupt zu ſetzen. Sein 
weibliches Gegenſtück iſt die Rot he 
Kreug =» Kofette, ein junges 
Mädchen mit wallendemBlondhaar und 
fonft auch recht appetitlihen Aeußern, 
die jeit einigen Tagen die Straßen uns 
ficher macht. m eimem mit dem Bande 
des Rothen treuzes geſchmückten Sport⸗ 
Koſtüm zieht ſie umher, meiſt gefolgt 
bon einem lauten Haufen philhelleniſcher 
Anbeter, bon denen einer oder der an⸗ 
dere ebenfalls mit dem Rothen Kreuze 
prunkt, immer lärmend und luſtig, als 
ob ed Karneval wäre. Wuch auf der 


ss... Po. 0.0. ... 
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Akropolis ift fie mit ihrem Schwarm 
erfchienen, hat einen Marmorblod de3 
Parthenon beftiegen und unter dbemBei= 
fall ihrer Begleiter in die Winde ge- 
rufen: „E3 lebe Griechenland! €3 Tebe 
Italien!“ E3 geht doch nirgends jo 
närrifch zu als in der Welt. Während 
diefe beiden Karrifaturen in den Stra= 
Ben von Athen den Grund zu ihrem 
fünftigen Ruhm legen, ftürzen ich die 
Suliotenfrauen mit ihren Kindern auf 
dem Berge Zalongos vom Rothen Fels 
in den Abgrumd, um nicht lebend im die 
Hände der Türken zu fallen, und tie 
Bauern von ganz Phthiotis ſtrömen 
bewaffnet zum Heer, um Haus und 
Herd zu jchirmen. 


— — — — 
Schlimmer wie Chicago. 


Die rauchigſte Stadt der Welt dürf⸗ 
te die engliſche Stadt Sheffield ſein, 
deren ſtelts verdunkelte Atmoſphäre in 
England gradezu ſprichwörtlich ges 
worden iſt. Ein mit hygieniſchen Un— 
terſuchungen beauftragter Arzt hat an 
das Geſundheitsamt der Stadt neulich 
einen intereſſanten Bericht eingeſandt, 
der die dortigen Verhältniſſe recht dra— 
ſtiſch veranſchaulicht. In Sheffield wer— 
den jährlich 30 Millionen ZentnerKoh— 
len verbraucht auf einer Fläche von et— 
wa 30 engliſchen Quadratmeilen (etwa 
75 Quadratkilometer). Nach dem Ge— 
halt der Kohlen an Schwefel werden 
auf demſelben Gebiet inSheffield jähr— 
lich 750,000 Zentner Schwefelſäure 
durch den Regen nieder gebracht, d. h. 
alſo 20,000 Zentner auf die Quadrat— 
meile. Wenn man mit dieſen Verhält— 
niſſen der Stadt London vergleicht, 
deren Atmoſphäre ja auch nicht gerade 
durch ihre Klarheit berühmt iſt, ſo er— 
gibt ſich für London etwa derſelbeKoh— 
lenvorbrauch wie für Sheffield, aber 
auf 225 Quadratmeilen, alſo auf eine 
faſt achtmal ſo große Fläche vertheilt. 
Der Betrag der aus dem Kohlenrauch 
niedergeſchlagenen Schwefelſäure er— 
reicht in London nur 2800 Zentner auf 
die Quadratmeile. Es iſt freilich in 
Betracht zu ziehen, daß London wohl 
für eine Fortſchafſung derRauchmaſſen 
durch den Wind günſtiger liegt als 
Sheffield. 

A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger. 


Hupothekenbank 


Managers, Kneeland & Wrights 
Land Association, 


165 Washington Strasse. 


| in beli 
geld zu verleihen zu Syundeiannthum in Defie 


Ausgezeichnefe Mortgages 1: —— 
Veſtgelegene Ranſtelen ea nan 


an macadamifirten Straßen mitWafler und Sewer 
billigft zu verkaufen. ® 3ma,ddia,öm 


CHICAUO & ATION, 
Camaf N a: AUTOR UN A Ste. 
_Ticket Office, 101 Adams Street. 


Leave. | Arrive. 
t 2.08 . 
.00 


land ow 
Benu2susenE 
EEEZEEgIEED 


„eo, on 0.00.2090 


HURRAH!! 


Ventile 
Lackirter Waſſer-Kühler, 
hübſch bemalt 


HURRAH!! 


Hanson Park!! 


Große freie Exkurfon mit Mufik 


nach Sanfon Park jeden Sonntag Nadmittag. 


Verläßt Union Depot, 1 Uhr 30 Minuten, Efe Adams und Canal Str., Eingang 


Nordende des Bahnhofs. 


Der Zug hält außerdem an Indiana Str., Clybourn 


Place, ein Block nördlich von Ogdens Grove, Milwaukee Ave. Ecke Leavitt Str., und 


Californice Ave.Station. 


Hanson Park ilt unwiderruflich der ihönite Borort Chicago3; liegt 24 Meilen 


innerhalb der Stadtgrenze, in der 27. W 


gren; Ward. 
Ale Bequemlichfeiten am Plage ij. 3. B.: 


Stadt-Wajjer, Kanaliiirung (Semwer), Sei: 


tenmwege, Bäume vor jeder Yot, Schulen, Kirchen, Fabriken und Geichäfte aller Art. Die 
Verbindung mit dem Zentrum der Stadt ijt eine ausgezeichnete, 


Hanson Park! Hanson 


Park!! Hanson Park!!! 


h Sehet Euch dieſen wundervollen, in kurzer Zeit gewachſenen Stadttheil an! Kann 
nur Euer Vortheil ſein, und gehet nicht außerhalb der Stadtgrenzen. 
Kommt! Kommt Alle!! Wir verkaufen noch für die nächſten 2 Wochen 


Lotten von 83000 aufwärts 


in der neuen Addition auf monatliche Ratenzahlungen. Kleine Anzahlungen verlangt, 


Monatszahlungen 85.00 oder mehr. 


Abjtraft liefern wir mit jeder Lot. 


Zum Schluß mahen wir Cuch nochmals aufmerfiam, lakt Euch Diele großartige 


Gelegenheit nicht entgehen, es iit und muß Euer Vortbeil fein. 


Die ficherite und geminn= 


bringendfte Kapitalsanlage, wo Ahr Eure Eriparnifje in kurzer Zeit verdoppeln, ja jogar 


verdrei- und vervierfachen fönnt. 


Hütet Euch aber vor unficheren Banfen und Bauvereinen! e 
werdet Ihr in jolden Anjtituten Euer Geld verlieren. — Gründet Eud eine Heimjlätte und 


Denn früher oder jpäter 


Iparet Die Rente. — Vergeht alio nidt Manson Park ! 


Zidets vor Abgang de3 Zuges zu haben oder in unjerer Office bei 


Schwartz & Rehfeld, 


2—94 La Salle Str., Zimmer 50-51. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Burlington-Linie. 

Ehicagos, Bnrlington» und Quincy-Eiienbahn. Ticket 
Offtces, 211 Elarf Str. und Union Pafjag ier⸗Bahn⸗ 
hof, Canal Str, zwiſchen Madiſon und Abams 

üge Abfahrt $ 1 

Galedburg und Streator 8.05 B — 

Rodford uud Forreiten........... T8E5B +215NR 

Lotal-PBuntte, Jllinois u. Jomwa...*11.30 9 2 

Rodford, Sterling und Mendota..+ 430 N 

Streator und OttoWa. .nnu0n.n... 430 N 

KanſasCity, St. Joe u.Leavenworih 5 

Alle Punkte in Texas 5.259 

Omaha, ©. Bluffg u. Neb.- Buntte. * 6.32 3 

©t. Paul und Minneapolig EN 

Ranjaseity, St. Joe u.Leadenworth *10.30N 
maha, Lincoln und Denver *10.30R 

Dlad His, Drontana, Bortland.. * . 

©t. Paul und Minneapolis *11.20N "10.308 

Züglih. +Zäglid, ausgenommen Sonntag3. 


CHIcAGO:GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Statıon, 5. Ave. und Harriion Straße 
Citn Office: 115 Adams. Telephan 2350 Main. 
‚Zäglid. +Ausgen. Sonntage. Abfahrt Ankunft 
Dinneapolis,St. Paul, Dubuge,. (+ 5.45 B VOR 
Kanjas Eity, St. Zojeph, Des! * EI0N * 9. 
Moines, Marihalltomn "11.3I0N * 9.308 
—— und Byron Local. -310N *10.25% 
«nt Gharles, Syramore, DeXalb— Abfahrt, + 5.45 3 
an IN, *3ION, 45.35 N, *6.20N, *11.30 N; 
ont 17.50 ®, "9.30, *9.50, "10.25 ®, *5.00 N, 


u nn —ñ— 


Depot: Dearborn-Station. 
ZTidet-Offices: 232 Elarf St. 
und Auditorium Hotel. 
— Abfahrt Ankunft 
Alle Züge täglich. 
Schnellzug für Indianapolis und 
&ineinnati 


Xafayette und Louisville, 

Yudianapolis und Gincinnati........ B 

Xafayette Accommodation 

ee und Sincinnati........ 
anette und Neriduii. u. a0 


suBpnE® 
568283 
wsur253 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Zuinois Zentral:Eifenbahn. 

Alle durhfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahn« 
hof, 12. Str. und Parf Row. Die Zuge nad dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str.-, 39. Str.» 
und Hnde Parf-Station_bejtiegen werden. Stadt» 
Ticket⸗Office 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 
f Ankunft 
1.20 
12. 20 N 


Abfahrt 
2.55 N 
255 N 


Durchgehende Züge— 

New Orleans & Memphis Limited * 
Monticelo und Decatur..........." 
St. Youis Diamond Spezial. ......” HION 
St. Louis Day light Spezial... ...- 10.25 8 
Springfield & Decatur 10.258 
Gairo, Tagaug.......- 
Sprinafield & Decatur 
Nein Orleans Poitzug 5 
Bloomington & Chatsworth....... | 2.2 
Chicago & New Orleans Erpreß...” R 
Gilman & Kankakee..............." LEN 
Rodford, Dubugue, Siour Eıty & _ * 

Siour Falls Schnellzug...... 3.0N 7 
Rodiord, Dubuque & Sour Eıty..all.35 N 
NRodiord Paffagierzug -310N 
Rodford & Dubuque . 
NRodford & Tyreeport Erbreß....... 1 
Dubuque & Rodtord Erpre so; i 

aSamiftag Nacht nur bis Dubuque. Zäglid. 
li, außgenommen Sonntags. 
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Ghicago-& Erie-@ijenbahn. 
Tidet-Offices: 
EI 242 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 
EF Searborn-Station. Boltu.Dearborn. 
Abfahrt. Ankunft. 
25 Marion Lokal +7.08 +6.43 
— New Yort & Boſton 2550 R 500 N 
Jamestown K Buffalo ....... 55 R5.00 
Kor:b Zudion Accomodation..... 9, 
New York & Poiton... "2. 7. 
Golunmbus & Slorfolf, Ba 2.03 *. 
° Tüglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Nidel Blate. — Die New York, Chicago und 
St. Kouisd:Eijenbahn. 
Babnbof: Zwölfte Str..Biaduft, Ede Clark Str. 
*Fäglid. +Füglid, ausg. Sonntag. anf. 
— Eleveland Poit.... ........t8.06 


New York & Boiton Erpreß.......... "1 g 


ION 9. 
New York & Bojton Erpre { h 
Dar Katz s 883 odation Pi 
vor zeijirt: n e 
Adams Str. Ehicngo, sr elephon Main 


Majjive Hartholz-Fisihränfe, vollitän: 
dig trodene Yuft und Patent 
TIONEN rn eaee saw 


Finanzielle, 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Ciidoft:Ede La Salle und Madilon Str, 
Kapital . . + S500,000 
Veberihuf - $H500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Dize-Präfident, 
GEORGE N, NEISE, AReaifiter, 


Allgemeines Bank : SGeihäft. 


Konto mit Firmen und Privats 
perfonen erwünidht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigentum zu billigiten Zinſen. 


Erfle Morkgages zum Verkauf. 


GREENEBAUM SONS 


Bant:Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Binfen. 14jbjblj 


Erite stheten zum Berfauf vorräthig. 
” Sata und Kredit:Briefe auf Europe, 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
| Ge zu verleihen auf Grund« 
eigenthum. Erfte Hypotheten 


zu verkaufen. 


ofddſsw 


TEMPEL, SOHILLER & G0., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums-@icherheid 
Erite Hypotheten zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
) F. W. BRUENING, 472 Cleveland Ave. #61} 


Gracers und Konfu- 
menten, 


Yhr wißt, dad der 


In 1B und 4» Düdien 
Roberts & Co., 
4 Wabash Ave 


Klleinige Karntem 





